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Mk Mlltk M Sv MlwUMlWli.
Ei nBriefderpreußischen Regierung.

(Von unserem Berliner Korrespondenten.)
rf . Berlin , 20 . Oktober.

Me wir vernehmen , hat die preußische Staatsregierung
ihren Provinzialvertretern , die sich am Donnerstag im
Staatsministerium zu einer Vorbesprechung üben die Stimm¬
abgabe Preußens im Reichsrat zusammenzu finden pfle¬
gen (das sogenannte Donnerstag - Kränzchen ) , eine
etwas schroffe Ausladung überreichen lassen. Zwar
ist der Wortlaut dieses Schreibens , in dem das preußische
Staatsoberhaupt den Herren mitteilt , künftighin aus diese
Zusammenkunft verzichten zu wollen, noch nicht bekannt, doch
stimmt er nach unserer Kenntnis der Dinge im wesentlichen
mit den Angaben der demokratischen Blätter überein.
Immerhin legt man an zuständigen preußischen Stellen
Wert darauf , daß der wirklicheWortlaut des Briefes erst noch
offiziell veröffentlicht werden wird.

Diese schroffe Schmollerei hat eine lange Vorgeschichte.
Schon mehrmals hat die Koalition , die gegenwärtig in
Preußen am Ruder ist , versucht, aus gesetzgeberischem Wege
durch den Landtag eine einheitliche Abgabe der preußischen
Provinzialvertreterstimmen zu erreichen. Fraglos liegt es
in der Richtung der bisherigen Bemühungen des sozialisti¬
schen Ministerpräsidenten Preußens , den größten Freistaat
des Reiches zu einer festen Burg gegen die Reichstags-
kbalition zu machen, wenn er sich seit Jahr und Tag darum
bemüht , das Primat der preußischen Regierung über die
Stimmen der preußischen Provinzialvertreter zu errichten.

Vor allem die oft elbischen P r o v i n z i a l v e r-
treter stimmten im Reichsrat in vielen Fällen gegen
die preußische Regierung. Die Vorlage , die die
Provinzialvertreter zu einer einheitlichen Stimmabgabe
verpflichtet, mußte im Landtag in der vorigen Sitzungs¬
periode mehrfach ausgeschoben werden , weil nie eine ganz
klare Mehrheit dafür zu bekommen war . Es entstand da¬
durch sogar , wie erinnerlich, eine etwa drei Stunden

dauernde Regierungskrise , die erst durch eine Kundgebung
der Regierung beseitigt wurde . Unmittelbarer Anlaß zu
dem besagten Brief war die Stimmabgabe einiger preußi¬
scher Provinzialvertreter bei der Abstimmung über das
Reichsschulgesetz . Die preußische Regierung hatte angenom¬
men, durch eine Vorbesprechung sich alle Stimmen ihres
Landes gesichert zu haben . Da sie sich darin getäuscht sah,
hat sie den ungetreuen Söhnen den Stuhl vor die Tür gesetzt.
Mehr nicht, mehr kann sie und will sie Wohl auch nicht tun.
So dürfte diese Schmollerei, im ganzen gesehen, gar keine
praktischen Ergebnisse haben , Wohl aber auf der anderen
Seite den Spalt zwischen der preußischen Regierung und
ihren vermeintlichen Gegnern vertiefen, kurz , wirklich sach¬
liche Arbeit noch mehr erschweren.

Eine Erklärung der Provinzialvertreter.
Berlin , 20. Oktober.

Von den Provinzialvertretern im Reichsrat wird mitge¬
teilt : Verschiedene Berliner Tageszeitungen haben ein aus
Anlaß der Abstimmung im Reichsrat über das Reichsschul¬
gesetz an die Provinzialvertreter gerichtetes Schreiben des
preußischen Ministerpräsidenten auszugsweise veröffentlicht
und zum Teil mit einem Kommentar versehen, der den Tat¬
bestand unrichtig wiedergibt und das Verhalten der Provin¬
zialvertreter bei dieser Abstimmung in äußerst abfälliger
Weise kritisiert.

Sämtliche Provinzialvertreter haben in gemeinschaftlicher
Sitzung einstimmig beschlossen , von einer Presseerörterung
zunächst abzusehen, aber an den preußischen Ministerpräsi¬
denten ein Schreiben gerichtet, in dem sie bedauern , daß der
Inhalt des Schreibens und der Veröffentlichung in der
Presse sich auf Material unrichtiger Voraussetzungen aus¬
baue . Sie haben zugleich zur Klarstellung des Sachverhalts
und zu einer Aussprache über bestehende Meinungsverschie¬
denheiten eine gemeinsame Sitzung des gesamten Staats¬
ministeriums und der Provinzialvertreter unter dem Vorsitz
des Ministerpräsidenten angeregt.

Die zweite
Die Opposition , die gleich zu Beginn der zweiten Lesung des

Schulgesetzentwurses versuchte, die Tagesordnung umzustotzen und

ihre Wünsche und Forderungen zur Geltung zu bringen , dabei

jedoch aus den geschlossenen Widerstand der Mehrheit des Hauses

stieß, hat jetzt ihre gesamte Presse mobil gemacht, die in Tönen

hoher Erregung das Vorgehen der Koalition zu brandmarken
versucht. Verwunderlich ist das bei der Einstellung dieser Parteien
dem sogenannten Bürgerblock gegenüber eigentlich nicht. Doch

zeigt sich dabei, wie kurz das Gedächtnis der Opposition ist . Ur¬

sprünglich war überhaupt keine Zwischentagung vorgesehen . Erst

auf Anregung aus den Kreisen der Regierungsparteien heraus
wurde die Füns -Tage -Sttzung anberaumt , die übrigens keines¬

wegs so knapp bemessen ist. um nicht auch noch die Opposition
zu Worte kommen zu lassen. Sehr wahrscheinlich wird sogar der

Reichsarveitsminister , gegen den sich speziell die Angriffe der

Sozialdemokraten richten, nach der Erledigung der für diese Tage
vorgesehenen parlamentarischen Arbeiten sich über den mittel¬

deutschen Streik auslaffen und damit den Oppositionsparteien
Gelegenheit geben, ihrem Herzen Lust zu machen. Bis dahin
müssen sie sich aber schon einige Zurückhaltung auserlegen , was

ihnen eigentlich nicht schwer fallen sollte , da sie ohne die Zwischen-
tagung überhaupt erst im November sich hätten gegen die Re-

gierungsloalition ausloben können.
Am Donnerstag kam die zweite Rednergarnitur zu ihrem

Recht, was eigentlich etwas überflüssig war , da man sich in den

Ausschüssen doch noch lange und eingehend mit dem zur Debatte
stehenden Thema zu beschäftigen hat und außerdem die Frak-
tionsredner sich mit der Vorlage nur ganz allgemein beschäftigten.
Der Deutschnationale Schnitze - Franlfuri unterstrich noch ein¬
mal , daß in dem Entwurf die Bekenntnisschule verankert sei, daß
aber die Deutschnationaleil nur Einsichtnahme in den Religions¬
unterricht nicht Aussicht durch die Kirchengemeinschaften fordern.
Sehr ausführlich gab sich der Demokrat Fischer - Köln mit den

Kosten der Vorlage ab . Er rechnete heraus , daß Preußen etwa
642 Millionen und die übrigen Staaten rund 470 Millionen Mark
nach der Annahme des Schulgesetzes ausgeben müßten , um seinen
Bestimmungen gerecht zu werden . Ihm erwiderte der Reichs-
lnnenmlnister v . Keudell mit wenigen Sätzen , daß er aus die

Kostenfrage nicht Angehen könne, weil sie abhängig sei von der

gesamten Gestaltung des Gesetzes. Es sprachen dann noch Ver¬
treter der kleineren Fraktionen.

Berlin , 20. Oktober.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 13 Uhr.
Ohne Aussprache in allen drei Lesungen angenommen

wird das Gesetz über den deutsch -französischenRechtsverkehr,
der Handels - und Schiffahrtsvertrag zwischen dem Deutschen
Reich und Japan , die Vereinbarung mit Norwegen über die
Einführung eines Vertragszollsatzes für gewisse norwegische
Fischkonserven in Tomaten und das Abkommen zwischen
Deutschland und Polen über die Verwaltung der die Grenze
bildenden Strecke der Warthe und den Verkehr auf dieser
Strecke.

Daraus wird die erste Lesung des Reichsschul-
gcsetzes fortgesetzt.

Abg. Schulze - Frankfurt (DN .) verweist auf die
größere Mannigfaltigkeit der Schulformen in dem Entwurf,

Garnitur.
wodurch der Grundsatz der Gewissensfreiheit klar zum Aus¬
druck komme. Der Entwurf gebe jedem das Seine und nicht
etwa jedem das Gleiche , wie es die Gegner fordern . Der
Redner wendet sich gegen die Stellungnahme des Deutschen
Lehrervereins , den 150 000 deutschen Lehrern ständen 4Vs
Millionen christliche Eltern gegenüber, die eine christliche
Schule fordern.

Abg. Dr . Fischer- Köln ( D .) begründet die demokra¬
tische Interpellation über die Kostenfrage und betont,
daß es eine völlige Unmöglichkeit sei , die finanzielle Seite
des Schulgesetzes so zu behandeln , wie es der Minister ge¬
tan habe . Die bisher der Oesfentlichkeit bekannten Einzel¬
errechnungen ergäben ein erschreckendes Bild . Der Redner
stellt fest , daß die Mehrbelastung steige , je kleiner die Ge¬
meinwesen seien. Sicher sei es nicht zu hoch gegriffen, wenn
man einen Reichsdurchschnitt von 40 — SOProzenttger Ver¬
mehrung der Schulkosten zu befürchten habe . Die demokra-
kratische Fraktion fordere mit erhöhtem Nachdruck Auskunft,
wie hoch die Reichsregierung die Kosten schätze.

Der Redner erklärt , daß er nirgends Deckungs¬
möglichkeiten für die Vorlage sehe . Säbst
wenn aber die Reichsregierung anderer Meinung sei, würde
seine Fraktion doch nicht bereit sein, irgendwie verfügbar zu
machende Millionen -Beträge diesem Reichsschulgesetz zu
opfern . Dann gebe es dringlichereAusgaben, die
zu erfüllen wären . Der Redner erinnert an das Lehreraus¬
bildungswesen , an das Fprtbildungsschulwesen , an die Not¬
wendigkeit eines umfassenden Steuerabbaues , an die An¬
sprüche der Liquidationsgeschädigten und an die Not der
Kleinrentner.

Jede stetige Finanzgebarung müsse überhaupt aus den
Angeln gehoben werden , wenn außerhalb der gesetzgebenden
Körperschaften die Kreise der Erziehungsberechtigten das
Recht der Entscheidung über die Neueinrichtung von Schulen
erhalten . Wenn die Reichsregierung auf die Interpellation
nicht ausreichend antworte , so gebe sie dem ganzen deutschen
Volke den Beweis für ihre sachlicheUnzulänglichkeit
und für ein schärfstes Mißtrauen herausfordernden Man¬
gel an Verantwortlichkeitsgefühl.

Abg. Dr . Schreiber ( Z .) erklärt , entschiedenmüsse er
die Auffassung ablehnen , als ob das Zentrum die Erziehung
zum Nurkonfessionellen wolle, zum staatenlosen Denken, zu
undeutscher Gesinnung . (Zustimmung im Zentrum .) Die
Mannigfaltigkeit sei das Besondere der deutschen Kultur.
Die Bekenntnisschule könne zu einer großdeutschen Kultur-
tat ersten Ranges werden.

Reichsminister des Innern Dr . v . Keudell
beantwortet daraus die demokratischeInterpellation über die
Kostenfrage und stellt fest , daß er nicht gesagt habe, es sei
gleich , ob Reich , Länder oder Gemeinden die Kosten zu tragen
hätten . Er sei gleichfalls der Meinung , daß es eine wichtige
grundsätzlicheEntscheidung sei , wie weit sich das Reich daran
zu beteiligen habe. Der Minister erklärt weiter , daß auch
die ernstesten Bemühungen der Reichsregierung, die Kosten¬
srage zu klären, keine wesentliche Aenderung in der Haltung

der Opposition gegenüber der Vorlage hervorgerufen haben
würden . Der Minister wiederholt , daß die Kosten abhängig
seien von der Gesamtgestaltung des Entwurfs , besonders
auch von den Ausführungsgesetzen der Länder . Es stehe nicht
fest , in welchem Umfange die Erziehungsberechtigten auf
dem Plan erscheinen werden . Man wisse auch nicht, welche
Definition der Begriff des geordneten Schulbetriebes erhalten
werde . Die Reichsregierung werde allerdings , ehe die Vor¬
lage den Reichsrat noch einmal beschäftige, grundsätzlich die
Frage klären, wie weit das Reich sich an den Kosten beteiligt.
Gegenüber den kunstvoll ausgestellten Zahlen des Abgeord¬
neten Dr . Fischer müsse er eine gewisse reservierte Stellung
einnehmen.

Abg . Kube ( Völk.) betont , es sei kennzeichnend, wie Zen¬
trum und Sozialdemokratie das Schulgesetz behandeln . Solange
das Zentrum feine Machtstellung in Preußen gegen die Sozial¬
demokratie nicht ins Feld führe , solange müsse es sich den Vor¬
wurf einer zwiefachen Stellungnahme gefallen lassen.

Abg . Alpers ( Dt .-Hann .) verlangt volle Gleichberechtigung
der Bekenntnis - , Gemeinschafts - und weltlichen Schule . Die
Verantwortung für die Erziehung der Kinder tragen die Eltern.
Diese Verantwortung könne ihnen niemand nehmen . Die Be¬
kenntnisschule dürfe nicht benachteiligt werden gegenüber der
Gemeinschaftsschule.

Abg . Hossmann- Lndwigshasen ( Z .) verteidigt das
Zentrum gegen die Angriffe der Nationalsozialisten . Im Wei¬
marer Schnlkompromiß habe die Sozialdemokratie zusammen mit
dem Zentrum eine vernünftige Toleranz geübt . Erst als der
Einfluß der Demokratischen Partei ( ! ) gewachsen sei, sei der
Brei verdorben worden . Das Zentrum lasse sich deshalb
von Herrn Kube nicht scharfmachen gegen die Sozialdemokraten.

Abg . Rönne bürg ,(D .) kritisiert die Verwendung der
Probeabstimmungen in Bayern . Die einzelnen Lehrfächer hätten
mit der konfessionellen Grundlage gar nichts zu tun . Die Fach¬
wissenschaften lehnten es längst ab, sich unter konfessionel¬
lem Zwang zu beugen , namentlich die Naturwissenschaften.

Damit schließt die erste Lesung des Reichsschulgesetzentwurfes.
Die Vorlage wird dem Bildungsansschutz überwiesen . Das
Haus vertagt sich aus Freitag 13 Uhr . Demokratischer Antrag aus
Einführung der Rentnerversorgung , Besoldungsgesetz.

Reichstagsschluß am Sonnabend.
Berlin , 20. Oktober.

Der Aeltestenrat des Reichstages hat heute den Arbeits¬
plan für den Rest dieser Woche festgelegt. Danach soll heute
die erste Lesung des Schulgesetzes beendet werden . Für Frei¬
tag ist die erste Beratung des Besoldungsgesetzes in
Aussicht genommen, für Sonnabend die Beratung über die
Erhöhung der Kriegsbeschädigtenbezüge.
Außerdem sollen noch einige kleinereVorlagen aus die Tages¬
ordnung kommen, die ohne Aussprache den Ausschüssenüber¬
wiesen werden können, darunter auch das von den Demo¬
kraten beantragte Rentnerversorgungsgesetz . Für Sonn¬
abend sind ferner die Besprechung der Interpellationen und
Anträge zum Bergarbeiterstreik in Aussicht genommen , falls
nicht inzwischen der Streik beendet sein sollte. Die Erledigung
der sozialdemokratischen Interpellation zur Wirtschaftslage
wurde vom Aeltestenrat abgelehnt , weil sie bei der Fülle des
übrigen Stoffes nicht mehr in dieser Woche behandelt wer¬
den könnte und der Aeltestenrat daran festhält, am Sonn¬
abend eine Pause in den Verhandlungen des Reichstages
eintreten zu lasten. Wie wir hören , werden sich die Sozial¬
demokraten jedoch damit nicht zufrieden geben, sondern im
Plenum noch einmal die Beratung dieser Interpellation be¬
antragen.

Ms TeSrttLr,tus,FSwsi»IkasiÄ1!ringen
auf keute Vertagt.

Berlin, 20 . Oktober.
Die Verhandlungen der Schlichtungskammer zur Bei¬

legung des Braunkohlenstreiks wurden gegen 23 .00 Uhr auf
Freitagmittag 13 .00 Uhr vertagt , da noch eine Reihe
von Difserenzpunkten der Klärung bedürfen . Ueber
die Aussichten läßt sich zurzeit nicht das Geringste sagen.

Die Lage im Streikgebiet.
Halle , 20 . Oktober.

Zur Streiklage liegen besondere Mitteilungen nicht vor . Im
Bitterselder Revier ist neuerdings auch die Delitzsche Zucker¬
fabrik zum Erliegen gekommen; ebenso einige Textilfabriken im
Eilenburger Gebiet.

An der Streiklage im Kasseler Revier hat sich heute wenig
geändert . Insgesamt arbeiten im ganzen Revier ungefähr 37,6
Prozent der Belegschaften . Auf den Hauptwetten , namentlich
der Gewerkschaft Frielendorf und der Gewettschast Großkraftwerk
Main -Weser in Botten werden die Förderungen in dem bis¬
herigen Umsange aufrechterhalten.

Das Urteil im Lübecker Kreditbankprozetz.
Gestern nachmittag wurde in dem Prozeß gegen die Direk¬

toren der Lübecker Kreditbank folgendes Urteil verkündet : Der
Direktor Keilbar wird zu 9 Monaten Gefängnis
und 800 Geldstrafe verurteilt , die dreimonatige Unt -r-
suchungshast wird angerechnet . Der Angeklagte Hey erhält
4 Monate und 2 Wochen Gefängnis und 400 ^ Geldstrafe . Der
Angeklagte Sparmann wird zu 600 Geldstrafe verurteilt.
Gegen Brüh ns lautet das Urteil auf 1500 Geldstrafe.
Die Angeklagten Stehn und Sörensen wurden sreigesprocheu.
Der gegen Keilbar erlassene Haftbefehl wurde aufgehoben und
Keilbar sofort aus der Haft entlassen.

Hierzu 3 Beilugeu



MLINsKM VZM dw BsWaN.
Rom , 20 . Oktober.

Das heute abend erschienene amtliche faschistische Ver¬
ordnungsblatt enthält eine von Mussolini selbst reoigierte
Erklärung zu den beiden Artikeln im „O s s e r v a t o r e R o-
mano" über die römische Frage . In der Erklärung wird
zunächst darauf hingewiesen , daß die sogenannte römische
Frage nach 57 Jahren in den letzten Tagen wieder in den
Vordergrund des Interesses gerückt sei und die Aufmerksam¬
keit der öffentlichen Meinung in Italien und der ganzen
Welt geweckt habe. Aus der Polemik zwischen dem Organ
des heiligen Stuhles und einigen faschistischen Schriftstellern
könne man . so heißt es dann weiter , im Augenblick folgende
Schlußfolgerungen ziehen:

1 . Die Form der Polemik sei besonnen und des delikaten
Themas würdig gewesen und habe der neuen vom faschisti¬
schen Regime geschaffenen Atmosphäre entsprochen.

2 . Aus den Artikeln des „Osservatore Romano " könne
man ersehen, daß diese Frage für den Vatikan nicht inter¬
nationalen Charakters , sondern eine zweiseitige Angelegen¬
heit sei , die zwischen dem italienischen Staat und dem heili¬
gen Stuhl geregelt werden könne. Dies sei vom Standpunkt
der Geschichte und Logik auch richtig, um gefährliche Inter¬
ventionen und unnötige Komplikationen zu vermeiden.

3 . Scheine aus den Artikeln drs „ Osservatore Romano"
der Schluß berechtigt, daß die Frage der tatsächlichen poli¬
tischen und juristischen Unabhängigkeit des heiligen Stuhles
nicht notwendigerweise an Bedingungen territorialer Art ge¬
bunden sei . Für das faschistische Regime komme eine Wieder¬
herstellung der 1870 aufgehobenen Weltherrschaft der
römischen Kirche auch im kleinsten Umfange nicht in Frage.

Die der Macht und des Charakters des faschistischen
Staates wirklich bewußten Faschisten müßten gegenüber den
Kundgebungen dieser Tage zwei jeder Wirklichkeit ferne
entgegengesetzte Stellungnahme vermeiden : Diejenige , die
die absolute Unmöglichkeit einer Lösung der römischen
Frage betone und ferner die, die diese Frage als gleich und
schnell lösbar betrachte. Kein Knoten, von dem die Geschichte
wisse , sei nicht mit Gewalt , Geduld oder Weißheit gelöst
worden . Aehnlich verhalte es sich auch mit der römischen
Frage . Dem faschistischen Regime , das das ganze 20 . Jahr¬
hundert vor sich habe , könne es ohne Verzicht aus grund¬
legende Rechte des Staates gelingen , in dieser Frage etwas
zu erreichen, während wiederholte Versuche des Demolibera¬
lismus mißlungen seien. Abschließend könne man sagen,
daß die Lösung der römischen Frage schwierig , aber
nicht unmöglich sei.

O ? « Vssr UtzMßßRZ Festzss ' beri.
München, 29. Oktober.

Der frühere bayrische Ministerpräsident Dr . von
Knilling ist heute vormittag 9 Uhr nach einer Darm¬
operation an den Folgen einer Herzschwäche in der Privat¬
klinik von Dr . Lindl gestorben.

Eugen von Knilling wurde am 1 . August 1865 geboren.
Nach Ablegung der juristischen Examina trat er in den Ver¬
waltungsdienst . 1902 wurde er Referent im bayrischen Kul¬
tusministerium und 1918 übernahm er die Leitung des Mi¬
nisteriums . 1920 wurde er Mitglied des bayrischen Land¬
tages . Dom November 1922 bis Juli 1924 war er bayrischer
Ministerpräsident . Er gehörte der Bayrischen Volkspartei
an . Knilling war Ehrendoktor aller drei bayrischen Universi¬
täten.

Vre S ^s« LS ZEZ
'
ZSG ^VL.

Neue Litauer - Verhaftungen in Wilna.
Berlin , 21 . Oktober.

Wie die Morgenblätter aus Warschau berichten, ist seit
Dienstag die polnisch-litauische Grenze von den litauischen
Behörden gesperrt worden . Jeder Verkehr nach Litauen hin¬
ein, auch der Verkehr aus Grund der Papierscheine für die
Bewohner der Grenzbezirke, ist untersagt worden . Da viele
ihre Aecker zu beiden Seiten der Grenze haben , so ist es
den Bauern unmöglich, ihre Felder jenseits der Grenze zu
bestellen. Nur einigen im Wilnaer Gebiet wohnenden Li¬
tauern ist der Uebertritt über die Grenze gestattet worden.

Inzwischen beginnen die polnischen Behörden wieder
mit den Verhaftungen von Litauern . So wurden in der
Nacht zum Mittwoch bei Haussuchungen im Wilnaer Gebiet
einige den Polen verdächtige Personen verhaftet , unter
denen sich auch wieder einige Geistliche befanden. Der Ver¬
treter Litauens in Polen bemüht sich gegenwärtig darum , die
Freilassung der Verhafteten zu erwirken.

Kemal schafft den Islam als Staatsreligion ab.
Wie das „ Berliner Tageblatt " aus Konstantinopel meldet,

erklärte Kemal Pascha uas dem Kongreß der Volkspartei , daß
der Islam als Staatsreligion bei nächster Gelegen¬
heit ausgemerzt werden müsse.

fHsusv KomilalkekirkeberksN.
Belgrad , 21 . Oktober.

Wie aus Monastir gemeldet wird , ist gestern in derNähe
von Lubojna eine gut bewaffnete, 40 Mann starke Truppe
von mazedonischen Komitatschis auf griechisches Gebiet über¬
getreten . Sie kam aus Albanien , wohin der Komitatschiführer
Peter Angelow sein Wirken verlegt haben soll , um von hier
aus Ueberfälle auf griechisches und jugoslawisches Gebiet
zu unternehmen . Gestern gelang es den griechischen Grenz¬
truppen , die Komitatschis nach kurzemFeuergefecht auf alba-
«ischesGebiet zurüüzutreiben.

An der albanisch-jugoslawischen Grenze kam es gestern
nacht bei dem Ort Roschtavica zu einem Kampf zwischen den
Ortseinwohnern und 15 über die Grenze gegangenen Alba¬
nern . Diese wurden über die Grenze zurückgetrieben und
mußten einen Toten zurücklasten, der als ein berüchtig¬
ter Banditenführer erkannt wurde.

Richtlinien für Ausländsanleihen.
Die Beratungen über die neuen Richtlinien für die Aus¬

ländsanleihen der Länder und Gemeinden wurden gesternvor¬
mittag im Reichssinanzministerium unter Anwesenheit des
Neichsbankpräsidenten Dr . Schacht zu Ende geführt . Das
Ergebnis soll unverzüglich den Ländern mitgeteilt werden.
Es soll eine volle Einigung über die wichtigsten Punkts er¬
zielt worden sein.

Die Hvnorarklage gegen Haus Doorn.
Frau Käte Müller in Dresden hatte Ende 1925 und An¬

fang 1926 dem Prinzen Ferdinand von Schönaich -Carolath,
einem Sohn der jetzigen Gemahlin des vormaligen , deutschen
Kaisers , zur Behebung eines Sprachfehlers Sprachunterricht
erteilt . Der Prinz war bei Dr . Hans Haenel in Dresden in
Behandlung und dieser hatte Frau Müller zugezogen . Nach Be¬
endigung des Sprachkurses stellte Frau Müller Honorarsorderun¬
gen , die als übermäßig abgelehnt wurden . Frau Müller klagte
vor dem Landgericht in Dresden , 6. Zivilkammer , auf Zahlung
des ihr angeblich zu Unrecht vorenthaltenm Honorars gegen das
Haus Doorn und gegen Dr . Haenel . Nach umfangreichen Be¬
weiserhebungen , dis die völlige Haltlosigkeit der gegen das Haus
Doorn gerichteten Ansprüche ergaben , wurde durch Urteil die
Klage abgewiesen soweit sie sich gegen das Haus Doorn
richtete ; soweit sie Dr . Haenel betrifft , ist sie endgültig von der
Leistung eines Eides abhängig.

Die Sphinx. !
Von

Dr . Karl Fuß.
Dieses Mädchen war mir ein undurchdringliches Rätsel,

Gewiß : Frauen umwittert immer sin Hauch von Geheimnis.
Mann nennt Wohl die Frau eine SPinx , und kluge Essayisten
reden ( die Druckzeile zu SO Pfennig ) von der „ Magie des
Irrationalen "

, in die das Weib als Naturwesen gehüllt sei.
Lyriker machen alsdann aus diesem Satz dreiundzwanzig
feinsinnige Versstrophen (die Druckzeile zu 2 Pfennig !) .

Die Frauen selbst allerdings wissen in der Regel nichts
von alledem, immer nur sind es die Männer , die aus die
„Sphinx " -Theorie verfallen . Sie sind nun einmal derart
veranlagt , daß sie das Irrationale ( zu deutsch : „Unver¬
nünftige "

) auszudeuten suchen . Und es kommt auch etwas
dabei heraus : mag eine Frau uns noch so geheimnisvoll
scheinen — auf irgend einen Generalnenner pflegen wir
jede Weiblichkeitdoch zu bringen ; denn jede Sphinx hat auch
ihre Seiten , die menschlich find.

Doch nein : die Frau , die ich im Auge habe , die mir fast
zum Verhängnis wurde , spottete jeder Erklärung . Rätsel¬
voll wie am ersten Tags erschien sie mir noch nach langer
Bekanntschaft. Wie in eine Wolle stiller Trauer war sie ge¬
hüllt , sprach wenig ; über ihre Worte , anscheinend gleich¬
gültig , ließen geheime Bedeutung erahnen . Denn : konnte
solch eine Frau Nichtigkeiten daher plappern ? Ihre Augen
waren Von einer unergründlichen leidvollcn Süße , ihre
Blicke rührten mein Innerstes aus. Nie wurde ich aus ihrem
Gebaren klug . Wenn ich mitunter bei ihr , wie bei anderen
Frauen , aus einem Blick , einer Geste eine heimliche Auf¬
forderung lesen zu dürfen glaubte — wie schrak sic dann vor
der bescheidensten kleinen Vertraulichkeit sofort wieder
zurück.

Oft , wenn ihre holden Züge seltsam abwesend schienen
versuchte ich mit einem tastenden Wort mich in ihre Stim¬
mung hineinzuversetzen, doch jedes tiefere Gespräch wußte
sie schnell ins Alltägliche abzubiegen . Sie wollte Wohl nicht
mich an ihr Innerstes . Heiligstes rühren lassen.

Ich weiß nicht, ob ick von Anfang an in das seltsame
Mädchen verliebt war ? Vielleicht reizte sie mich zunächst als
Forschungsobjett . Ick schwor mir zu , hinter das Geheimnis
meiner Svbinx zn kommen, ia . machte das Erueriment.
grundsätzlich nur das Alleralliäalichste mit ft-r zu besprechen.
Damit gedachte ich sie Zu reizen , aus sich berausruaeben . >
Tor , der ich war : ich erreichte damit nur , Laß sie lebhafter
als sonst aerade auf diese Alltäglichkeit emaing . . l

Allmählich bemerkte ich. daß icb lichterloh brannte . Ich
schrieb Gedichte eusj sie, ich wagte einmal sogar , ihr meinen

neuesten „Hymnus an die Geliebte" ist die Hand zu drücken.
Als ich sie das nächste Mal traf , bangend vor ihrer Antwort,
die mir Entscheidung sein sollte, begegnete ich bei ihr einer
Verständnislosigkeit, die ich „heilig " nannte . Ich hieß sie
„Peregrina "

, und sie lächelte dunkel. Diese Frau schien
wahrlich aus anderen Sphären zu stammen, in denen es
keine Leidenschaft gab . Scheu blickten die schönen Augen,
hilfloses Rot überflammte die blassen Wangen.

Ich will nicht erzählen die Wege, die Umwege und Irr¬
wege, die ich ging , um hinter das magisch -tragische Wesen
der Frau zu kommen. In schlaflosen Nächten beschäftigten
mich die berühmtesten Werke , die sich mit dem Problem des
Weibes befaßten , philosophische und medizinische, ich griff
auch zögernd zur psychopathologischenLiteratur . Nirgends
fand ich den Schlüsse! zum Wesen meiner seltsamen Ange¬
beteten, keine Analyse paßte auf sie. Rur immer dichter wob
um sie das Geheimnis.

Bis mir endlich die große Erleuchtung kam . Blitzhaft.
Mit einem Schlage löste sich mir das Rätsel der Sphinx , und
alles Mystische wurde klar, alles „Magische" irdisch : Meine
Sphinx war — d u m m , einfach dumm . . .

Eine internationale Konferenz zum Schutz der Zugvögel.
Eine internationale Konferenz zum Schutz der Zugvögel wurde in
London abgel,alten . Vertreten warm die Regierungen von Groß¬
britannien/Deutschland , Belgien , Holland , Dänemark , Schweden
und Finnland . Es handelte sich vor allem um die Erörterung
der Frage , ob und in weicher Form internationale Regelungen
zum Schutze der Zugvogel getrosten werden könnten ? In der
Eröffnungsansprache wies der Vorsitzende Mr . Gladstone daraus
hin , das; dies bereits die dritte Konferenz wäre und daß darin
sich auSdrücke , wie sehr die Völler der nördlichen Gebiete Europas
den Wunsch hätten , Schutzmaßregeln für bestimmte Vögel zu
treffen . Es wäre eine Pflicht der heutigen Generation , dis noch
vorhandene Fauna künftigen Geschlechtern zu erhalten . Einige
Arten hatten durch Vernachlässigung oder sogar durch Gewinn¬
sucht bereits schwer gelitten , andere wären ganz verschwunden.
Tic Delegierten der verschiedenen -Völker (aus Deutschland

-Vr . Wechold ) berichteten dann über die Abnahme der Vogelwelt
in ihren Ländern . Es wurde eine Resolution angenommen , in
der die Tatsache sestgestellt wird , daß in allen Ländern Europas
eine allgemeine Abnahme der Zugvögel stattgefunden hat . und
daß im Interesse der Landwirtschaft sowie der Wissenschaft un¬
bedingt Maßnahmen getroffen werden Müßten.

Eure Hschscküklefür Mala : ia -Fors6m «g ist, wie die „ Deutsche
Medizinische Wochenschrift " berichtet , in R o m begründet worden.
Ihre Ausgabe soll sein , neben der Forschung auch Unterricht über
alle ärztlichen Probleme aus denn Gebiet der Malaria sowie über
die Kultivierung der Smnvfgebirte zn erteile ;: . Auch fremde
Staatsangehörige sind zum Besuch des Instituts zugelasscn . Die
Anstalt hat zwei Abteilungen , eine i r Klinik und eine für wasfer-
Hautcchnischc und landwirtschaftliche Sanierung.

Mrses vom Tags.
Schließung deutscher Gaststätten in Südtirol.

Nach einer Meldung der Morgenblätter ist tu Südtiral
dem kürzlichen Verwelschungserlatz nunmehr die Schließung
deutscher Gaststätten in Bozen , Grieß und Brtxen gefolgt.
Auch in anderen Orten Südtirols ist eine Anzahl von Gast¬
häusern und Weinstuben polizeilich gesperrt worden . Be¬
gründet wird diese Maßregel damit , daß in diesen Gaststätten
deutsche Lieder gesungen worden seien . Ferner wird ihnen
die Unterlassung der Anbringung von Bildern des Königs
von Italien zum Vorwurf gemacht und ähnliche Beschuldi¬
gungen.

Raubübersälle in Berlin.
Den Morgenblättern zufolge wurden gestern abend in Ber¬

lin wieder zwei dreiste Raubüberfälle verübt. Der eine Raub-
Überfall wurde im Kassenraum des Theaters des
Westens verübt, wo gegen 6 Uhr abends ein Fremder durch
das Schalterfenster die Kassiererin mit einem Revolver be¬
drohte und dort liegende Geldscheine an sich zu reißen ver¬
suchte . Ein im Kassenraum außer der Kassiererin noch befind¬
licher Herr schlug dem Fremden die Pistole aus der Hand, wor¬
auf dieser sein Heil in der Flucht suchte und dank des zur frag¬
lichen Zeit herrschenden starken Verkehrs auch entkommen
konnte . — Etwa eine Stunde später drang ein anderer Räuber
in die Räume des Gertrauden st iftes in der Warten¬
burgstraße ein und erpreßte von einer 70jährigen Stiftinsassin
und zwei weiteren Damen unter Bedrohung mit einem
Revolver Geld. Auch in diesem Falle gelang es dem Täter » W
entkommen.

Roheitsakt an einem deutschen Gemeindeschössen
in Polnisch-Oberschlefien.

In Emanuelssegen wurde nach der Schöffenwahl der ein¬
zige gewählte deutsche Gemeindeschöffe von einem polnischen
Schöffen in einem Lokal hinterrücks überfallen und durch
mehrere Messerstiche so schwer verletzt, daß er
ins Krankenhaus übergeführt werden mußte. Von dem gleichen
gewalttätigen PolnischenSchöffen, der dem Ausständischen -Ver-
band angehört, wurden bereits wiederholt deutsche Gemeinde¬
vertreter mit dem Revolver bedroht.

Costes und Le Brix in Buenos Aire-P
Nach einer Agenturmeldung aus Wuenos-Arres sind dort

die französischen Flieger Costes und Le Brix um 12.50 Uhr dor¬
tiger Zeit gelandet. Sie haben die Strecke Palotas —Buenos-
Aires in 3 Stunden und 10 Minuten zurückgelegt.

Riesenunterschlagungen in Düsseldorf.
Gestern wurden zwei Kassierer der Stadthauptkasse von

Düsseldorf wegen Unterschlagung in Höhe von 120 000 ^ ver¬
haftet . Eine unvorhergesehen vorgenommene Prüfung der
Begierungshauptkasse hatte das Ergebnis , daß auch hier von
einem Kassenbeamten umfangreiche Unterschlagungen vorge¬
nommen worden sind . Diese belaufen sich aus etwa 200 000
In beiden Fällen sollen die ersten Unterschlagungen bereits
zwei Jahre zurückliegen . Selbst unvermutet vorgenommene
Kassenprüsungen hatten bisher nichts ausdecken können.

Flugzeugabsturz bet Cottbus.
Bei einem Geschwader von vier Flugzeugen der deutschen

Verkehrsslugschule Staaken , das sich aus einem Flug von Ber¬
lin nach Görlitz befand , stürzte , wie die Morgenblätter melden,
auf dem Rückflug nach Berlin unmittelbar beim Flughafen
Cottbus ans einer Höhe von 100 Metern das Flugzeug D 1185
ab . Das Flugzeug wurde vollkommen zertrümmert . Der
Führer Weiß erlitt einen schweren Schädelbruch und ist im
Krankenhaus Cottbus seinen Verletzungen erlegen. Der
Unfall wird auf eine Bö zurückgeführt.

Zwölftes Remts Capablanca -Aljechin.

Nach einer „ B . Z . " -Meldung aus Newhork ist gestern die
17. Partie im Weltmeisterschaft -Schachkampf zwischen Capa-
blcmca und Aljechin bei der Wiederaufnahme nach 59 Zügen
remis geblieben . Der Stand bleibt 3 : 2 für Aljechin.

Sowjet-Kultur.
Das geistige Leben des russischen Volkes.

Das kulturelle Leben des einfachen Russen von heute
wird durch Mitteilungen , die Arthur Luther im
neuesten Heft der Zeitschrift „ O st - Europa" zusammen¬
stellt, durch charakteristischeEinzelzüge besser gekennzeichnet,
als durch die bisherigen allgemeinen Schilderungen , die je
nach dem Standpunkt des Beobachters eine bestimmte Fär¬
bung tragen . So liegt der Bericht einer studentischen Ex¬
kursion zu einer großen Naphta -Destillationssabrik im Gou¬
vernement Jaroslow vor . Es sollte sestgestellt werden , wie
weit die neue Sowjet -Kultur schon unter den Arbeitern , die
fast alle noch vor kurzem Bauern waren , Wurzel gefaßt hat.

Die Leute haben sich verhältnismäßig schnell gute Fach¬
kenntnisse erworben , Von einer Durchdringung der Masse
mit der neuen Kultur aber kann kaum die Rede sein. Die
ältere Generation , die noch an den Ueberlieferungen hängt,
schimpftüber die Jugend , die Jungen haben das Alte gründ¬
lich vergessen und sich äußerlich den neuen Verhältnissen an¬
gepaßt ; etwas dem Abgetanen gleichwertig Neues ver¬
mochten sie nicht zu schassen . Zu der Fabrik gehörten ein ge¬
räumiges Klublokal mit dem Lenin -Zimmer , sowie, ein Kino.
Es gab zwei dramatische Vereine, ein Blas - und ein Streich-
Orchester, einen Turnverein , eine Wandzeitung , Vorlesungen
wissenschaftlicherArbeitsgemeinschaften, einen Frauenverein
usw.

Trotz alledem heißt es : „Bei dieser Fülle von Anregung
möchte man mehr Vertiefung , mehr Streben nach Verinner¬
lichung der Kultur wünschen. Auf die Frage , was sie denn
in ihrem Klub machten, erklärten die jungen Leute : „Ach,
was , Wir spielen, Dame oder sonst etwas , wir singen,
plaudern .

"
„Und wie tanzt ihr denn , zu Gesang oder zu

Musik ? " „ Nein , wir tanzen überhaupt nicht. Die Verwal¬
tung gestattet es nicht, das wäre nicht kommunistisch, und
auch die Acrzts sind dagegen , es wäre schädlich . Aber die
Leute lassen sich nicht zwingen : wer tanzen will, geht ins
Torf , da tanzen sie die ganze Nacht."

Im Klub saßen denn auch drei oder vier Dutzend Halb¬
wüchsige , junge Burschen und Mädchen stundenlang herum.
Hämmerten auf dem Klavier , knackten Sonnenblumensamen,
sangen , suchten auf irgend eine Weise die freie Zeit toizu-
fchlagcn. Diese Jugend war städtisch gekleidet; geschniegelt

. und gebügelt suchten die jungen Leute durch ihr ganzes Ver¬
halten zu zeigen, daß sie ein Plätthcmd zu tragen und Mit
einem SpazierfioL umzugehen wüßten.

Mit Bedauern wird sestgestellt , daß von selbständigem
geistigen Schassen wenig zu merken ist . „Während bei den
Finnen , Tschechen , Deutschen das alte Volkslied eine Wie-



^eierNeker SmZskang äss MriZZs
Paris , 20 . Oktober.

König Fuad von Aegypten wurde heute vormittag
11 Uhr am Bahnhose des Bois de Boulogne vom Staats¬

präsidenten Doumergue in Begleitung Poincarss
A-.rd der Präsidenten des Senats und der Kammer ernp-
»cmgen . König Fuad begab sich nach dem Quai d 'Orsay , wo
ec während seines Pariser Aufenthaltes Wohnung nimmt.
Nack dem Frühstück wird König Fuad offiziell im Elyseä
empfangen werden und sich hierauf mit dem Staatspräsi¬
denten zur feierlichen Begrüßung in das Rathaus begeben.
Heute abend findet eine diplomatische Zusammenkunft im
Außenministerium statt, zu welcher Doumergue zu Ehren
seines königlichen Gastes im Elyses ein Bankett geben wird.
Um König Fuad , der schon 14 Tage inkognito in
Paris weilt , nach dem Buchstaben des Protokolls empfan¬
gen und ihm die vorgeschriebenenEhren erweisen zu können,
mußte der Herrscher die vergangene Nacht in einem Ver-
joiller Hotel zubringeu , um dann mit dem Zug nach Paris
zu fahren . Die Feierlichkeiten waren derart
vorbereitet, als wenn König Fuad direkt aus dem
fernen Aegypten gekommen wäre.

Kekvt Lsvo ? Luvüekr ?
Paris , 21 . Oktober.

Nach einer Havasmeldung aus Genf, die sich auf Nach¬
richten aus Bukarest beruft , haben rumänische Politiker in
der letzten Zeit mit dem früheren Kronprinzen Carol in

tParis Verhandlungen gepflogen, dessen Rückkehr nach Ru-
Mänien nunmehr ernstlich erwogen wird , nachdem gewisse
Vorbedingungen erfüllt seien. Zu diesen Vorbedingungen
kann auch die mittlerweile erfolgte Trennung des Kron¬
prinzen von Frau Lupescu gerechnet werden.

Der Ävitte Tag im Pelljuva proreü.
Paris , 20 . Oktober.

Der dritte Tag des Prozesses Schwarzbard bringt
wiederum eine große Anzahl Zeugen vor die Schranken des
Gerichts. Das Bild hat sich insofern ein wenig geändert,
als gestern noch im Vordergrund die Frage stand, ob
Petljura Urheber der jüdischen Pogrome in der Ukraine
gewesen sei oder nicht. Heute erhitzen sich die Leidenschaften
an dem Problem , ob in dem Angeklagten Schwarzbard ein
Agent der dritten Internationale zu erblicken
sei . Die Zeugen , di« auftreten , suchen in langatmigen Er¬
klärungen, die teils mündlich, teils schriftlich abgegeben wer¬
den, den Beweis dafür zu erbringen , daß Schwarzbard einer
großzügigen Spionageorganisation der Sow¬
jetunion angehört hätte , die in allen ausländischen
Staaten und vor allem in Frankreich den politischenTerroris-
mus gepredigt hätte . Schwarzbard wäre nur ein Instrument
der Moskauer Gewalthaber gewesen, und der Mord an
PeÄjura kein zufälliges und allein dastehendes Ereignis,
sondern von langer Hand vorbereitet . Schwarzbard bezeich¬
net die Urheber dieser gegen ihn und die Sowjetregierung
erhobenen Anklage als Judasnaturen und Provokateure.
Auch bei den Juden gäbe es zwei Klassen von Menschen,
die Christen und die Judasse.

Unter allen diesen Widersprüchen wird es den Richtern
nicht leicht , die Wahrheit zu finden, denn noch ein neues poli¬
tisches Moment , mischt sich in die Verhandlungen ein : Der
Haß der Ukrainer gegen die Großrussen. Ein
ukrainischer General , Schapowal, der gestern bereits ver¬
hört wurde , verleiht dem sehr deutlich Ausdruck, indem er
die Behauptung aufstellt, daß alles auf den ungünstigen Ein¬
fluß zurückzuführen sei , den die Russen auf das Volk der
Ukrainer ausgeübt hätten . Er gehe sogar soweit, zu be¬
haupten , daß Petljura ein Freund der Juden gewesen sei,
mit deren Hilfe er die Unabhängigkeit der Ukraine aufrecht
erhalten wollte . Auf eine Anfrage des Präsidenten erzählt
der General , daß sin Bolschewist, namens Wolodin , ihn

mehrfach und noch kurz vor der Ermordung Petljuras nach
der Adresse des letzteren gefragt hätte . Wenige Stunden
nach der Ermordung Petljuras sei der General mit Wolodin
in einer Bäckerei nahe des Tatortes zusammengetrosfen und
habe ihm erzählt, daß ein russischer General ermordet wor¬
den sei . Wolodin habe ihm geantwortet , das warsicher
Petljura. Diese letztere Aussage erregte ungeheure
Aufregung im Saale . Zwischen den Rechtsanwälten
der beiden Parteien eutspinnt sich ein Kampf um die Persön¬
lichkeiten des General und Wolodins , die sich noch vor kurzer

Zeit gemeinsam hatten photographieren lassen, bevor der
General Wolodin als Helfershelfer der Mordtat angab.
Der General suchte sich zu verteidigen und erklärt, daß er sich
mit Wolodin nur deshalb habe photographieren lassen, um
hinter die Wahrheit zu kommen, ob Wolodin an der Ermor¬
dung Petljuras beteiligt war . Die weiteren Zeugen , ein
Universitätsprofessor und ein Ukrainer wissen nichts wesent¬
lich Neues zu bekunden. Der Professor suchte die Tat
Schwarzbards zu verteidigen und aus der Kriegspsychose zu
erklären.

Die Oldenburger auf der Rettprüfung in Dortmund.
(Eigener Drahtbericht der „Nachrichten.")

Der Donnersiagvormittag war ausgefüllt mit der
Einzelprüfung der ländlichen Reiter.

Das Richterkollegium setzte sich aus einem Deutschen , Schwe¬
den und Holländer zusammen. Scharf und kurz erklang das
Kommando eines Artillerieoffiziers : Schritt anreiten ! Auf
der Mitte der Strecke eine Volte ! An der nächsten Ecke kehrt!
Antraben ! Aus der Mitte der kurzen Strecke eine Volte!
Zurück zum Mitteltrab ! Kürzer ! Angaloppieren ! Kehrt!
Schrittwechsel! Mittelgalopp ! Mitteltrab ! Angaloppieren!
So geht es stundenlang bis die lange Reihe der Reiter durch¬
geprüft ist . Es war bekannt geworden , daß die Olden¬
burger in dem Dauer - und Geländeritt so vorzüglich ab¬
geschnitten hatten . Sie ritten deshalb an erster Stelle . Man
ging darum mit besonders gespannten Erwartungen an die
Einzelprüfung heran . Vielleicht wurde die Ent¬
täuschung, die die jungen Reiter heute in der Reit¬
prüfung bereiteten, gerade deshalb so stark empfunden. Im
vergangenen Jahre schnitt Oldenburg in der gleichen Prü¬
fung zwar auch nicht hervorragend ab , aber es blieben doch
immerhin noch einige Teilnehmer unter den 20 Besten. Dies¬
mal war es leider nicht der Fall . Es kam bei dieser Reit-
prüsung nicht nur daraus an , aus Kommandoruse praktische
Aufgaben zu lösen, größter Wert wurde vor allem auch auf reine
Gangart und auf den Wechsel von einer Gangart zur an¬
deren gelegt,, wie vom Traben zum Galopp usw. Hier ver¬
mochten die Oldenburger es nicht, den Ansprüchen des Rich¬
terkollegiums zu genügen . Wohl befriedigten sie im Nehmen
der Hindernisse.

Soweit sich bis jetzt feststellen läßt , sind die Oldenburger
mit dem Rheinland zusammen in der Reitprüfung an letzter
Stelle plaziert worden . Ob diese scharfe Kritik ganz gerecht¬
fertigt ist , darüber gehen die Ansichten auseinander . Mau
mag darüber denken wie man will , es bleibt die Tatsache
bestehen , daß hier die Schwäche der Oldenburger Teilnehmer
liege. In Zukunft wird also mit Energie daraus hingestrebt
Werden müssen, diesen Nachteil zu beheben, daß auch hier
die Leistungen der Oldenburger denen der anderen Gruppen
gleichwertig werden.

Ein erfreuliches Moment bleibt aber bestehen, der
Beweis für die Eignung des Oldenburger
Pferdes als vielseitiges Reitpferd. Den Be¬
weis für die Eignung des Oldenburger Pferdes als
Dressur - Pferd zu bringen , sei nur eine Frage der Zeit.
Hauptbedingung dafür ist , daß hie Reiterin ihren
Leistungen der großen Be deutung des Ol¬
denburger Pferdes entsprechen, lieber die
Fähigkeiten des Oldenburger Pferdes konnte man nur Stim¬
men des Lobes hören , doch wird an den Reitern oft stark
Kritik geübt. Am besten abgeschnitten in der Reitprüfung
hat Hannover an erster Stelle , dann folgen Westfalen,
Brandenburg , Mecklenburg, Sachsen, Holstein, und dann
kommen Oldenburg und Rheinland.

Für die Mitglieder der ländlichen Reitervereine , die am
Distanzritt nach Dortmund teilgenommen hatten , war weiter
noch eins

Eignungsprüfung für Reitpferde
vorgesehen, an der sich im ganzen 24 beteiligten . In der Ab¬
teilung der mittleren Pferde erhielt GeorgStrodthofs
den 3- Preis. Weiter ist für Freitag noch eine Ma¬
terialprüfung vorgesehen.

Nach dem für Oldenburg ungünstigen Verlaus der Reit¬
prüfung hatte man die Hoffnung, daß die Oldenburger in dem

Jagdspringen
den Schaden wieder gutmachen würden , insbesondere auch
deshalb , weil sie im vergangenen Jahre die Besten waren.
Leider bereiteten die jungen Oldenburger am Abend eine
zweite Enttäuschung. Sie leisteten nicht das , was
man mit Recht von ihnen erwartet hatte und sonst bei ihnen
gewohnt ist . Unsere Reiter waren von Mißglück verfolgt.
Die Pferde waren übermüdet, und eins litt an Kolik , so daß
auch hier nicht der gewünschteErfolg eintrat . Addicksund
Strodthosf erhielten LeimJagdspringen je einen zweiten
Preis . Die anderen mußten wegen zu großer Fehlerzahl
leer ausgehen . Anerkannt wurde allgemein die große Sprung¬
fähigkeit unserer Pferde . Es kommt beim Jagdspringen aber
nicht nur auf die großeSprungfähigkeit des Pferdes , sondernvor
allem auch auf den guten Einwurs und Unterstützung der
Reiter an . Dies trat besonders gut in Erscheinung bei
einem Rheinländer , der ein oldenburgischcs Pferd ritt und
die besten Leistungen des Abends erzielte. Es sei noch er¬
wähnt , daß bei der Fahrprüfung drei mit Gut und vier mit
Genügend bestanden haben . Das Reit - und Fahrabzeichen
haben Addicks und Franksen erworben.

. , D.
Zum ersten Male wurde am heutigen Tage eine neue

Schaunummer gezeigt, eine „ F r i d er i c i a n i s che Qua¬
drille "

, die eine besondere Prägung dadurch erhielt , daß
sie von Damen und Herren geritten wurde . Man hatte die
besten Reiter und Reiterinnen und die erfolgreichsten
Dressurpferde dazu ausgesucht. In der . mit Rosen bekränzten
und grünen Rasenmatten abgegrenzten Arena entwickeltesich
die Quadrille , die in historischen Kostümen geritten wurde.
Ein farbenprächtiges Bild ! Voran der Kesselpaukenschläger,
dem vier Fanfarenbläser folgten ; dann die Reiter , die in
der Quadrille herrliche Beweise ihrer Reitkunst lieferten . Die
Kapelle spielte den „ Fridericus -Marsch"

. Am Ende der
Arena stand Friedrich der Große — in Maske gut dar¬
gestellt — und nahm hochbesriedigt das Schauspiel ab. Die
Vorführung fand bei fast ausverkauftem Hause ungeheuren
Beifall.

dergeburt erlebt , stirbt es hier aus , und an die Stelle sind
Platte Vierzeiler getreten . Auch die Wandzeitungen machen
keinen vorteilhaften Eindruck, sondern bringen meist pole¬
mische Aufsätze , deren Form und Stil viel zu wünschen
übrig lassen? Sehr geklagt wird über die immer mehr um
sich greifende Trunksucht, welche die Gesundheit der Fabrik-
und auch der Dorfbevölkerung untergräbt und die materielle
Lage des Arbeiters und Bauern stark schädigt. „Technisches
Können und soziale Anpassungsfähigkeit , die durch die
Fabrik entwickelt werden , können nicht allen Anforderungen
der Persönlichkeit genügen und offenbaren eine klaffende
Lücke: die Armut des schöpferischen Elements . Die alte
poetische Welt ist dahin , eine neue nicht geschaffen ."

Was liest der russische Arbeiter von .heute ? Die „Liqui¬
dation des Analphabetentums " vollzieht sich zwar nicht so
schnell , wie man gehofft hatte , aber dennoch ist die Zahl
derer, welche die „schwarze Kunst" erlernt haben , in den
letzten Jahren stark gewachsen. Fragt man jedoch nach der
Anwendung der neuen Kenntnis , so ist eines jedenfalls
vercits festzustellen: daß man mit bloßer Tendenz- und
Agitaironslfteratur nicht weit kommt. Der Mann aus dem
Volke will Darstellungen aus dem Leben in verständlicher
Form und Sprache . Eine Umfrage bei den Arbeitern zeigte,
daß die Neueren und Neuesten bei ihnen sehr wenig
Sympathie finden , um so begeisterter sind die Urteile über
die Klassiker.

An den neuen Autoren mißfällt die tendenziöse Dar¬
stellung , weil man ihre innere Unwahrheit deutlich emp¬
findet. „Die Arbeiter wirken ausgeklügelt phantastisch und
schablonenhaft. " Der ewigen Revolutionsdarstellungen ist
man müde . „Tic Helden des Bürgerkrieges befriedigen
nicht , sie hängen einem zum Halse heraus !"

Ein neuer griechischer Tempel de, Paestum auögegraden.
Wie aus Neapel berichtet wird , haben Ausgrabungen unter
Leitung von Pros . Majuri am Fuße eines Hügels nahe bei
Paestum außerordentlich wichtige Ergebnisse gezeitigt . Am Fuße
des Hügels , der etwa 102 Meter über dem Meeresspiegel liegt,
wurde ein griechischer Tempel aus dem 5- Jahrhundert v. Ehr.
aufgedeckt , der von außerordentlicher Größe war und augenschein¬
lich wählend des Mittelalters zerstört worben ist ; auf den Ruinen
ist Kami eine Burg erbaut worben . Der Tempel war ein Sitz der
eleatischen Philosöphen -Schule . Am Fuß des Hügels wurde auch
die Straße einer griechischen Stadt mit Resten von Häusern und
eines Brunnens entdeckt . Auf der gegenüberliegenden Seite wurden
Zwei andere Tempel der hellenischen Zeit gesunden , von denen der
eine bemrkenswcrte Pflasterung und Terrakotta -Ziegel enthielt;
auch ein großer Opferaltar wurde entdeckt . Schließlich wurde eine
griechische Burg blotzgclegt, die von einer großen Mauer mit Ver-
tcidigungstürmen umgebe « war . Die Ausgrabungen versprechen
neues Licht auf Ax Geschichte von Magna Graecia zu Wersen.

Es ist wie in einem Märchen.
Andersen in Weimar.

Aus neuen Tagebuchblättern.
Die innigen , freundschaftlichen Bande , die den dänischen

Märchendichter Andersen an das nach-klassische Weimar und
seinen Erbgroßherzog Carl Alexander knüpften, werden
durch die soeben im „ Gad 's danske Magazin " erfolgte Ver¬
öffentlichung seiner Tagebücher in neues Helles Licht gerückt.

So schreibt Andersen nach seinem Besuch am großher¬
zoglichen Hof im Frühjahr 1846: „Heute ging ich um 8 Uhr
morgens dem Erbgroßherzog einen Besuch zu machen. Er
empfing mich in Hemdsärmeln , legte einen Mantel um die
Schultern und sagte : „Das darf ich ja , wir kennen uns
schon ." Er drückte mich an seine Brust . Wir küßten einander
brüderlich. „Denken Sie an diese Stunde, " sagte er , „wir
bleiben Freunde für das ganze Leben.

"
In Jena traf Andersen wieder den Erbgroßherzog und

berichtet darüber : „Mr Erbgroßherzog war hier und wartete
auf mich bei der alten Frau von Wolzogen . Ich lief sofort
Hals über Kopf dahin . Er war da und flog mir um den
Hals . Wir küßten uns . Er hatte mir versprochen, einen
Empfehlungsbrief an den Erzherzog Stephan zu geben, jetzt
fiel es ihm aber ein, daß er mich persönlich vorstcllen könne
und dabei die Gelegenheit haben werde, mich noch einmal
zu treffen . Der liebe, teure Mensch ! Ich las den „Tannen¬
baum " vor , wir gingen zusammen zum Schlöffe und um¬
armten uns freundlich. Er bat mich , im Sommer wiederzu¬
kommen und nicht nach Italien zu reisen, sondern in Weimar
zu bleiben ."

Drei Wochen später besuchte Andersen den Erbgroß¬
herzog auf dem Schloß Ettersburg . Darüber schreibt er:
„Abends begleitete mich der Erbgroßherzog Arm in Arm
über den Schloßhof in mein Zimmer . Er küßte mich herzlich,
bat mich , ihn stets zu lieben , obwohl er ein ganz gewöhn¬
licher Mensch sei ! Auch bat er mich , den Winter bei ihm zu
Verbringen. Ich Unglücklicher habe das Gefühl , daß diese
große Freundschaft nicht lange bestehen kann. Ich schlief ein
mit wehmütig - glücklichen Gefühlen . Ich ivar Gast im Schloß
eines fremden Fürsten , war sein Freund ! Die Lakaien reden
mich mit „Gnädiger Herr " an . Es ist, wie in einem
Märchen !"

Im nächsten Jahre kam Andersen wieder nach Weimar
und wurde vom Erbgroßherzog empfangen . „Die alten
Eltern meines Freundes waren sehr lieb zu mir . Der Groß¬
herzog versicherte mir ganz im Ernst , daß ihm meine baldige
Abreise Wey täte . Ich fuhr mit dem Erbgroßherzog zum
Schützenfest . Als wir zurückfuyren, war es kalt. Der Erb¬
großherzog gab mir seinen Mantel : „Nie hat mein Mantel

einen Würdigeren bedeckt, " sagte er dabei . Er hat sich er¬
kältet."

Der Krieg unterbrach die Verbindung , die aber im Jahre
1852 wieder ausgenommen wurde . Im Mai ist Andersen
wieder in Weimar . Darüber schreibt er in seinem
Tagebuch: „Heute war ich zur Tafel beim Groß¬
herzog eingeladen . Die Großherzogin war sehr
herzlich und freundlich zu mir ."

Als Andersen zwei Jahre später Weimar besuchte , war
der alte Herzog gestorben, und Carl Alexander war Groß¬
herzog geworden . Seine freundschaftlichen Gefühle zu dem
dänischen Dichter sind sein ganzes Leben unverändert ge¬
blieben. Ilr . I -. v.

Die Wiederkehr der Locke . Eine neue Revolution beginnt
sich in der Damensrisur langsam vorzubereiten . Die Abschaf¬
fung des Bubikopfs ist zwar bei der Beliebtheit , die er genießt,
nicht möglich , aber immerhin geht die Richtung nach einer stär¬
keren Betonung der weiblichen Haarschönheit hin . Auf der all¬
jährlichen Ausstellung der Pariser Haarkünstler ist der Herren¬
schnitt vollständig in Verruf erklärt: man findet ihn nirgends.
Dagegen erscheint eine frühere Zierde der Frauenfrisur : die
Locke , in allen möglichen Formen . „Der neue Stil in der Klei¬
dermode , der wieder eine reichere Garnierung bringt , mutz in
der Haartracht seine Ergänzung finden, " sagte ein führender
Pariser Friseur . „ Wir können nicht das lange Haar zurück-
bringen , da die moderne Frau den Bubikopf als jugendlich und
bequem erkannt hat , so haben wir uns denn mit der Erfindung
einer neuen Locke begnügt . Der neue Haarschnitt ist etwas län¬
ger als im vergangenen Jahr , die Ohren sind darunter ver¬
borgen . und der Hauptton liegt aus einer gewissen Lockerung
und Gelöstheit der ganzen Frisur . Das Haar wird am Hinter¬
kopf von rechts nach links in Wellen gelegt und hinter den:
linken Ohr befestigt . Eine lange gedrehte Locke wird über den
Hals gelegt , ähnlich - Locken ringeln sich über den Ohren und
über der Stirn hervor . Zu flachem Haar trägt man über den
Schläfen schneckenförmige Locken , die an das Biedermeier ge¬
mahnen . "

Entdeckung einer amerikanischen Urkultur . Der Leiter der
Ausgrabungen in der Provinz Cocle in der Republik Panama,
A . H . Vcrrill , macht in Newyorkcr Blättern Mitteilung von
einer Aussehen erregenden Entdeckung , die ihm gelungen ist
Er Hai unter dichten Schichten vulkanischer Asche Ruinen frei¬
gelegt , die Ueüerrcste einer geheimnisvollen amerikanischen Ur¬
kultur sind und deren Alter auf etwa 10 000 Jahre aeschätzt
wird . Dre Ruinen eines großen Tempels kamen ans Tages¬
licht, außerdem Steindenkmäier , Götterbilder , schöne farbige
Tongesäße , die alle lange vor der Kultur der Maya , der Azte¬
ke-! und Inka entstanden sind. Die Entdeckung bekräftigt die
neuen Anschauungen , welche die Kulturgeschichte Amerikas bis
in sehr alte Zeiten zurückverlegcn . Der Ursprung dieses ge¬
heimnisvollen Volles , das unter den wilden Ureinwohnern
eine so beträchtliche Kulturhöhe erreichte, ist unbekannt



c/
4 5!

inWarmerUnterkleidung
für Damen - Äerren - Kinder

-R-

Wir bringen auch in diesem Jahre wieder eine Rieien-
Aus .oahi langjährig erprobter Gebrauchsgualitäten zu
unseren bekannt niedrigen Preiseni

UlNtvi 'Lrrvkrvir für Damen , weih und wrbig,
leingewirkt mit schmal. Trägern oder ^ Arm
. 1 .35 , « .75

in weih unb farbig . . . . . . . 1 .S5
8eIrHivk >si7 für Kinder mit angerauhtem

Futter , Länge 80 era . . . . 1 .35 , « .ki8
für Damen mit angerauhtem

Futter . . 2 .4 « . 1 .85
sürDamen , Baumwolle mit Kunst¬

seide und angeranhtem Futter 4 .5V, S . 75
HvmMroKoii weih und farbig , sein gewebte

1 .75 , 1 35
für Damen

. 4 .25 , 3 .9«

2 .85 , 1 .85

Qualitäten , mit schm .Trägern

besonders weiche Qualitäten .

gute , wollgemitchte Qualitäten
Wss -N- s -lIrsiMllvir weiche , wollgemischte Qua¬

litäten . 2 .95 , 2 . 45
Pslvristsrnckeir ruickHossw m. Plüschfutter

. 6 . 3«
^ a ^irisl lkl1» 8» t «1»« M «1si » mit In Zephir-

Einsätzen . . . . . . . . . 2 .95 , 2 .4«
Ik »rttvr >N« 8s»

in grau und weih . 2 .95 , 1 .95
ILm» l»vir -4liit « L>1l» 8vA inNormal - u . Futter¬

trikot, Größe 6t! . 1 .85 , 1 .45
ILlirSei w eis; u , schwarz, kräftige , ge¬

strickte Qualitäten , in Wolle und Baumwolle
Größe 1 . 1 .95 , 1 .5«
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Osternburg . Zu bk. > Zu verkauf , junge
kleiner guter Ofen nahe am Kalben ste¬
in , Rohr . Engelbart , hende Kuh.

Fltederiveg 2, Wwe . Mönnich,
lt beim Bahnhof , i Holle,

L VMWÄU,
wie neu , Stück 35
Nadorster Straße IS,

EMS MMMWk

füMlilozelssurSrige
in allen l?rsislagsn

lluvslisr null Ooläsebmisct
Ifangs LtralZe 70

MlMMZKM-
WlMU'UW

muß weg . Schadens
am Apparat verscho¬
ben werden auf spät.

Pfarrer Ricken.

Maßarbeit
Anzug anfertigen

von 25 ^ an , Pale¬
tot von 20 ^ an.
Gut . Sitz garantiert.
Angeb . unt . P U 840
an die Gefchst. d . Bl.

LNÄ . MÄ MV

in und außer dem
Hause.
Rankenstr . 35, 1 . Et.

Mgiier

eingstroiksn
Reinwoll . graue
gestricktestarke

MlkMlRLM
garantiert nicht
einlaufend u.
nicht filzend

V» 1 °Z» .
Nach auswärts
von 5 Paar ab
franko Zusendg.
Viele Nach¬
beste llungen

WWWNsxer
Ofener Str . 21

7WEN

kann Werkstatt über¬
nehmen . Wohn . Vor¬
ständen . Angebt , un¬
ter N N 798 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

gelb und weih , in
vorz . Qualität,

schnellboh . Glanz
erzeugend.

K.
Isarbsndanälg . ,
Qang « 8tr . 48

d . Rathaus.

zu kauf, gesucht. An¬
gebote unt . P H 830
an die Gefchst. d . Bl.

MM«
Freitag , den 21.

Ott -, 714 bis M U .:
27. Anrechtvorstellg .,
„Amphitryon ." —
Schülerkarten.

Sonnabend , d . 22.
Ott .. 7)4 bis gegen
10)4 Uhr : 28. An¬
rechtvorstellg. Zum
ersten Male : „Die
tote Stadt ." Oper
von Korngold . —
Schülerkarten.

Sonntag , den 23.
Ott . , 714 bis gegen
10 Uhr : Einmaliges
Gastspiel „Der blaue
Vogel ." Die welt¬
berühmte mod . rus¬
sische Kleinkunstbüh¬
ne des Direktors
Jushny . Pantomi¬
me . Gesang , Tanz.
Eigene Dekoration . ;
ca . 25 Künstler . A.
Anrecht . Preis 1 ^
bis 7 Vorbestell¬
gebühr 30

Bremer
StMMter.

Areimarktsptelplan.
Freitag , 21. Okt.,

abends 8 Uhr : „Rf-
oletto ." Gast : Ales-

sandra Granda.
Sonnabend , d . 22.

Oktbr. . nachm. 2.30
Uhr : „Prinz Fried¬
rich von Homburg ."
— Abends 7.30 Uhr:
„Die Zirkusprinzes¬
sin." Gast : Maria
Hartow.

Sonntag , den 23.
Oktbr., nackim . 2.30
Uhr : „Schneider
Wibbel ." — Abends
7.30 Uhr : „Gräfin
Mariza ." Gast : Ma¬
ria Hartow.

Montag , 24. Okt.,
abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Lohengrin ."

Dienstag , 25. Okt.,
avds . 7.30 Uhr : „Die
Airkusprinzessin ."
Gast : Mar . Hartow.

Mittwoch , 26 . Okt.,
abends 8 Uhr : „Ky-
ritz- Pyritz ."

Donnerstag , d . 27.
Okt. , abends 8 Uhr:
„Im weißen Rötz'l ."

Freitag , 28. Okt.,
abends 7.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Fledermaus ."

Sonnabend , d . 29.
Okt. , abds . 7 .30 Uhr:
„Gräfin Mariza ." —
Gast : Mar . Hartow.

Sonntag , 30. Okt.,
nachmitt . 2.30 Uhr:
„Mädel von Heute ."
— Abends 7.3o Uhr:
„Der Vetter aus
Dingsda ."

UßiM Wß
in liebevolle gute
Pflege gegen einma¬
lige Abfindung oder
2 Jahre im voraus
Pflegegeld zu nehm.
gesucht. Angebt . un¬
ter R K 853 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wer erteilt in den
Abendstunden Einz .-
unterricht im Tan¬
zen ? Angebote unter
P T 839 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

l ksmüIenüavlirlMs !! I

MWUlW -AWiM.
Ihre Verlobung geben bekannt

Kippen
^ OkMNN OkSSS

Bloherfelde Eversten
zurzeit Wehnen

23 . Oktober 1927.

Besserer

Witwer , 31 I .. mit
Kind . , sucht die Be¬
kanntschaft e . Dame
ähnlichen Atters zw-
Heirat . Nur ernstge¬
meinte Angebote mit
Bild unter P I 831
an die Geschst. d . Bl.

Landwirt,
Mitte 40 , strebs. und
solide und von gut.
Aeutzeren , sucht Da-
menbeksch. zw . Heir.
Ernstgem Angebote,
wenn mgl -, m . Bild,
unter M T 776 an
Geschäftsstelle d . Bl.

Oicisnbui -g , 20 . Oktober 1927.
Auguststraös 80

Onssr Mlisbtsr , treuer Vater , äsr

LMM SeiMir
ist beute mittaZ naeb qualvollem selben im
?stsr-Vrisär.-I,uäzz -.-l1o8xitLlim 71 . ksbensfabrs
sankt entSLblaken.

Im blamsn cksr Hinterbliebenen
Lila tlelmers

Ois LssräigavK kirxiststatt am Nouts§, äsm 24 . ä.
vorm. 9 /̂4 Dhr. von äsr Osrtraäsnkapsils aas, 17m 9Vr Ubr
Lriclaobt «iasslbst . — Irsunälivhst LUZsäaohts Losaehs
voriäakiA äaoksuä ahgsishnt

MrmWuW- A !;zeM !!.
Ss ^ LZ UÖibiing

» MNA WÖ ^dlmg
geb. Dresel

Vermählte

Nordenham Bad Zwischenab«
den 2t . Oktober 1927

Ihre Vermählung geben bekannt

SkWßößkttmii .Nn
Alma geb. Schulte

Dornum (Kr. Norden ),
den 16. Oktober 1927

Statt Karten

vipl .- wg.

k-ieini- iL^ Lomslius
/^nnsliess domslius

gsb . Kunks

Vermäblts

Ssssn (Uobr) , cisn 18. Oktober 1927
Zch cisr Oonsu 40

« Mts - MMUII.
Die Geburt ihres

2 . Sohnes
zeigen an

Reinbold Kostian und Frau
Elia geb. v. Campen

Oldenburg . 19 . Oktober 1927
Wardenburg -Straße 15

Die glückliche Geburt eines
Töchtercherrs

zeigen hocherfreut an
Paul Wertbmann und F-ran

Gretchen geb. Feldmann
Oldenburg , den 19. Oktober 1927

Die glückliche Geburt eines

gesunde« Mädchens
zeigen an ^ ^

Dr . Johanns und Fra«
Annemarie geb . Hager

In herzlicher Freude zeigen wir die
Geburteines Mädels an

A . Hilberts und Frau
Auni geb. Menze

Oldenburg , den 20. Oktober 1927
zzt. Kanalstraße

Die Geburt einer

gelunürn Tochter
zeigen an

W . MSm WZ krsa

Todes -- MMen.

Oldenburg , den 20. Oktober 1927
Heute verschied nach kurzer,.

schwerer Krankheit meine liebe Toch-
i ter , unsere liebe Schwester , Schwä¬

gerin, Richte und Tante

Dies bringt tiefbetrübt zur An¬
zeige auch im Namen aller Ange¬
hörigen

Frau Wwe . Gesine Paradies
Lindenstraße 7

Die Beerdigung findet statt am!
! Montag , dem 24 . b . M ., vormittags
um 10^ Uhr, auf dem Kirchhof in
Altenhmttorf . Um 9 Uhr Trauer¬
andacht in der Kapelle am Stemweg

Oberletbe , den 19. Oktober 1927 §

Nach langjähriger , schwerer Krank¬
heit entschlief heute vormittag sanft
und ruhig mein lieber Mann , umer
guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel , >
der frühere Kaufmann

MM Wkll
im 72. Lebensjahre

In tiefer Trauer:

Sophie Ripken geb. Wellmann
H . Ripken und Frau geb . Teebken
W . Graes und Frau geb. Ripken
A . Martens und Frau geb. Ripken

und Angehörige >

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 24. Oktober , nachmittags 3 Ubr,
auf dem altenWardenburgerKirchhof
statt

Trauerandacht um 2Uhrim Sterbe-
Hause

1" L
1 .. -i -" " " "

^ Lk2 . ä . - Li,

8 Tweelbäke , den 19. Okt. 192)Tweelbäke , den 19. Okt. 1927.
Heute nachmittag entschlief plötz- !

lich nach kurzer Krankheit im 72.
! Lebensjahre unser lieber Baten

Schwieger - und Großvater , Bru - j
der und Onkel , der Landwirt

Um stille Teilnahme , bitten
die trauernden Angehürtgen.

Die Beerdigung findet statt am j
Dienstag , dem 25. Oktober , nachm.
3 Uhr , aus dem alten Osternburger >
Kirchbos. Traucrandacht um 1 .45 >
Uhr im Trauerhause.

WZMl - WZ

Am 19. d . M . wurde nach kurzer!
Krankheit unser lieber Kamerad
und Mitgründer des Vereins , der

Landmann

! zur großen Armee abgerusen.
Ehre seinem Andenken!
Zur Beerdigung versammeln sich,

i die Kameraden am Dienstag , dem
>25. Oktober , nachm . 1 .45 Uhr , bei
^der Wirtschaft Mühlenbrock.

Teilnahme ist Ehrenpflicht.
Der Vorstand.

LllNklWIMN.

Für die überaus vielen Beweise hett
licher Teilnahme und die reichen KraM
spenden bei dem schweren Verluste unserer
lieben Entschlafenen , insbesondere Her«
Pastor Rathe für die trostreichen Worte ii«

Hause und am Grabe , sowie allen , die ui>.

so htlssbereit zur Seite standen , unfern

herzlichsten Dsnk
Wwe . Gesiene Kliiner u . Angehörige

Nordseebad Wangeroog , 19. Okt. 1927

Für die vielen Beweise herzlicher ZA
nähme beim Hinscheiden unseres lieN
Entschlafenen sagen wtr allen , die ihm
letzte Geleit gaben und seinen Sarg so re>°
mit Kränzen schmückten, insbesondere Hr"
Pastor Brinkmann aus Ofen für die tro>>

reichen Worte am Grabe,

herzlichen Dank
Frau Adolf Folkers u . Ungehörig

Für die uns so reichlich zugedacM
Ausmerksamketten zu unserer SilberlM
zeit sagen wir allen

aufrichtigen Dank
Joy . Lücke und FraU,

Mrgerfelde.



1. Beilage
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3us Äen,
Slrlenbin -ger L-rmÄe

* Oldenburg , 2t. Oktober 1927

Kantreslkeales '.
Das Landestheater schreibt uns:

„Amphitryon ."
Heute, Freitag , abends 7 .30 Uhr , findet als 27 . An¬

recht -Vorstellung die erste Wiederholung der erfolgreichen
Festinszenierung des Lustspiels „Amphitryon " von
Heinrich von Kleist statt . Inszenierung : Alfred
Roller. In den Hauptrollen : Else Grün , Margarete Nie,
Werner Hinz, Mar Loewen, Oskar Nuschke , Walter Süßen-
guth. Preise von 0,50 Mk . bis 5,00 Mk . Schüler¬
karten!

„Die tote Stadt ."
Bei der Erstausführung der Oper „Die tote

Stadt " von Erich Wolfgang Korngold, die
morgen , Sonnabend, abends 7 .30 Uhr , unter der mu¬
sikalische Leitung von Werner Ladwig und der Regte
von Wolf Völker als 28 . Anrechtvorstellung in Szene
geht, wirken mit : Gerda Goltz, Alice Hanken, Elisabeth
Klepner, Emmi Ruf , Franz Eckardt, Franz Rarisch, Max
Raymer , Rudolf Schramm , Fritz Willroth-Schwenck . Ent¬
wurf der Bühnenbilder : Walter Giskes, Preise von
1,00 Mk . bis 6,00 Mk . Schülerkarten!

„Der blaue Vogel ."

„Der blaue Vogel "
, der für Sonntag , den

23. Oktober, abends 7.15 Uhr, zu einem einmaligen
Gastspiel an das Oldenburger Landestheater verpflichtet
wurde, erhebt mit seinen einzigartigen Darbietungen die von
ihm gepflegte Kleinkunst zur echten Kunst , in der sich das Mimische,
Gesangliche , Instrumentale und Choreographische mit dem
Dekorativen zu einer Einheit verbinden . Die absolute Stileinheit
sämtlicher Darbietungen in Bewegung, Rhythmus , Maske , Ton
und Ausmachung gibt ein künstlerisches Ganzes, wie es aus dem
Theater nur selten geboten und erlebt werden kann . Russische
Tänze, russische Bauernlieder, russische Romanzen mit lebenden
Bildern, kleine humoristische Szenen und Parodien in künstlerisch
geschmackvoller und origineller Ausmachung , bald melancholisch,
bald ausgelassen , wechseln miteinander ab ; jeder Tanz, jedes
kleine Lied , jedes Szenchen ist ein Kunstwerk der Regie . Das Ge¬
heimnis der unmittewaren und ungewöhnlich starken Wirkung
dieser Darbietungen liegt darin, daß sie zugleich künstlerisch und
volkstümlich sind . Aus Rhythmus und Farbe, aus Lied und
Landschaft , aus der Schwermut der Steppe und der klingenden
Buntheit der russischen Städte ist diese Kunst gemischt ; märchen¬
haft und Phantasievoll , immer voll Humor und Ursprünglichkeit
und zugleich feinster , abgetöntester Kunst . Um diese Darbietungen,
die tatsächlich nicht ihresgeichen haben, dem Oldenburger Pu¬
blikum zuznführen, hat die Intendanz des Landestheaters die
ungewöhnlich hohen Werbungskosten nicht scheuen dürfen; gleich¬
wohl haben die Kassenpreiss aus diesem Anlaß nur eine ganz
geringe Erhöhung erfahren , so daß niemand den Besuch dieser
einmaligen. Gastspielveranstaltung versäumen sollte.

LsisÄeso ^ eketter.
Das Landesorchester schreibt uns:
Für die im zweiten Abonnementskonzert

stattfindende Ausführung von Haendels „Acis und Ga¬
lathea " sind kleine Textbücher erschienen, die außer einem
Bild Haendels eine Einführung in die Sage und sämtliche
Liedertexte enthalten . Dieselben sind an der Theaterkassezum
Preise von 25 Pfennig zu haben.

K
Lur- nsllsn ZLsike Äes AeSeksbeweplungs

Legates ÄAVÄd GMsnbur 'g.
Die landwirtschaftliche Abteilung des Reichsbewer¬

tungsbeirates hat gelegentlich ihrer 7 . Rundreise durch die
landwirtschaftlichen Gegenden Deutschlands in der Zeit vom
16 . bis 19 . August auch in Oldenburg verschiedeneland¬
wirtschaftliche Betriebe besichtigt. Aufgabe der landwirt¬
schaftlichen Abteilung des Reichsbewerlungsbeirates ist es,
landwirtschaftliche Nicht- und Vergleichsbetriebe sestzulegen
und aus Grund der Ergebnisse dieser Betriebe die Ein-
heitsbewertung vorzunehmen . Auf diese Weise
werden die Steuereinheitswerte geschaffen . Für Oldenburg
ist diese Festsetzung vor allen Dingen im Interesse der Nach¬
bargleichheit mit den preußischen Betrieben notwendig . Die
verschiedensten landwirtschaftlichen Organisationen des Ol¬
denburger Landes haben wiederholt verlangt , die Steuer¬

ungerechtigkeiten, die namentlich gegenüber den preußi¬
schen benachbarten Gebieten zutage treten , zu beseitigen.
Auch der Landtag hat sich in seiner letzten Session ver¬
schiedentlich mit dieser Frage befaßt . Ein Ergebnis der
Reise, das im Reichsfinanzministerium bearbeitet wird,
liegt bisher noch nicht vor , es ist Ende November zu
erwarten.

Zu der gestern gebrachten Notiz von der neuen Reise
des Reichsbewertungsbeirates durch Oldenburg erfahren
wir , daß die landwirtschaftliche Abteilung des Reichsbewer¬

tungsbeirates am 26 . Oktober den Betrieb von Meyer-
Harpstedt in der Gemeinde Visbeck und den Betrieb von
R a b b e n - Hayenwarf in der Gemeinde Rodenkirchen be¬
sichtigen wird . Das eine ist der Spitzenbetrieb der Geest,
das andere der Spitzenbetrieb der Marsch. Der Zweck der
neuen Reise ist, die landwirtschaftlichen Betriebe in Olden¬
burg so einzustufen, daß eine Steuergleichheit zwischen
Norden und Süden hergestellt ist , eine Frage , die vielum¬
stritten ist und im letzten Landtag des öfteren zur Debatte
gestanden hat.

Aus dem Landtage.
Das große Fragezeichen. — Für die endgültige Besoldungsneuregelung eine weitere Steuererhöhung von 35 Prozent not¬

wendig . — Uneinheitliche Meinung in allen Fraktionen . — Das Jubiläum des Präsidenten Schröder am 4. November.

Der Landtag , der sich im Anschluß an die Eröffnungs¬
sitzung zur Vorberatung der Regierungsvorlage über die
Vorschußzahlungen auf die Beamtenbesoldungs¬
neuregelung und die damit im Zusammenhang stehende
Vorlage über die Erhöhung der L a nd esst e u ern,
in seiner Gesamtheit als Ausschuß konstituiert hatte , hat sich
am gestrigen Donnerstag wieder in seine drei Ausschüsse
ausgelöst. Die Besoldungsvorlage wurde dem Ausschuß 1,
dem Petitionsausschuß (oder auch Besoldungsausschuß ge¬
nannt ) überwiesen ; die Steuererhöhungs -Vorlage dem
Finanzausschuß , dem Ausschuß 3 . Diese beiden Ausschüsse
sollen zunächst die Vorarbeiten erledigen . Der Antrag des
Abgeordneten Fröhle (Ztr . ) über die Hilfsmaßnah¬
men für die Landwirtschaft wird im Finanz¬
ausschuß behandelt . Außerdem hat der Abgeordnete
Tantzen (Dem.) einen Antrag zum Reichsschulgesetz
eingebracht, den wir an anderer Stelle veröffentlichen. Da¬
mit sind die Verhandlungsgegenstände der augenblicklichen
Herbsttagung des Landtages erschöpft . Ob auch dieBarmat-
Angelegenheit zur Sprache kommen wird , ist zweifel¬
haft , da ein Ergebnis der über diese Angelegenheit schweben¬
den Verhandlungen mit dem Reich noch nicht vorliegt.

Wie wir hören , sind bei der Beratung der Besoldungs¬
und Steuererhöhungs - Vorlage verschiedene Fragen an die
Regierung gestellt worden . Man ist sich im Landtage darüber
klar, daß die Bewilligung der beantragten Vorauszahlun¬
gen die Annahme der Besoldungsneuregelung überhaupt zur
Folge haben muß . In diesem Zusammenhang ist die Frage
aufgeworfen worden , in welchem Maße die Landessteuern
zur Deckung des durch die Besoldungsneuregelung entstehen¬
den Mehraufwandes erhöht werden müssen.

Die Staatsregierung hat diese Frage dahin beantwortet,
daß außer der jetzt beantragten llprozentigen Erhöhung
zur Deckung der endgültigen Beamtenbesoldung eine Er¬
höhung der Laudessteuern um weitere 35 Prozent notwendig
wird . Für die Gemeinden entsteht durch die beantragten
Vorschußzahlungen ein Mehraufwand von etwa 150 OVO Ml .,
durch die endgültige Beamtenbesoldung , die für den Staat
3 000 000 Mark ausmachen wird , 1 000 000 Mark.

Diese Tatsachen stellen den Landtag vor eine schwere
Entscheidung. Wenn man auf der einen Seite die Notlage
der Beamten keineswegs unterschätzt, so wird aus der ande¬
ren Seite die Lage der oldenburgischen Wirtschaft in Be¬
tracht gezogen. Die Lage der Landwirtschaft war selten so
schlecht wie gegenwärtig , infolge des schlechten Wetters in
diesem Jahre . Die geplanten Steuererhöhungen stoßen auf
den Widerstand der gesamten oldenburgischen Wirtschaft.
Die Landwirtschaft versteht es nicht, daß man auf der einen
Seite Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft plant und aus
der anderen Seite die Steuern erhöht.

Die Auffassungen im Landtage sind durchaus ge¬
teilt , auch innerhalb der einzelnen Frak¬
tionen. Ein Teil der sozialdemokratischen Frak¬
tion will die Vorschüsse und Besoldungserhöhungen bis
Gruppe 8 bewilligen , der andere Teil lehnt Vorlage und
Besoldungserhöhung ab. Abg. Tantzen (Dem.) hat in
den Verhandlungen erklärt , daß er die Bewilligung der Vor¬
schüsse und der Besoldungsneuregelung von Verein¬
fachung s m a ß n a h m en im Verwaltungs - Ap¬
parat ( bis zu 20 Prozent ) abhängig machen Werde , über
die die Staatsregierung dem Landtag ganz bestimmte Vor¬
schläge machen müsse . Die Auffassungen innerhalb des Lan¬
desblocks und auch innerhalb der Zentrumsfraktion sind
durchaus uneinheitlich.

Im Lause der Verhandlungen sind verschiedene
Fragen an die Regierung gestellt worden . So die, was

ein Beamter vor dem Kriege verdiente, und die, wie hoch
bei gleichen Voraussetzungen die Realsteuern in Oldenburg
im Vergleich mit Preußen sind . Dabei hat sich ergeben, daß
zur Deckung des durch die Vorschußzahlungen entstehenden
Mehraufwandes in Oldenburg keine Erhöhung der Real¬
steuern notwendig würde , wenndieHöhederolden-
burgischen Landes steuern denen in Preußen
angepaßt wären.

In den Verhandlungen des Landtags -Ausschusses ist
mehrfach Kritik daran geübt worden , daß die Reichsregierung
ohne vorherige Fühlungnahme mit den Ländern die Neu¬
regelung der Beamtenbesoldung für die Reichsbeamten ge¬
troffen hat.

Der Antrag des Abg. Fröhle (Ztr . ) , den wir an an¬
derer Stelle bringen , wird voraussichtlich, wenn nicht vom
ganzen Landtag , so doch mit einer großen Mehrheit des
Hauses zur Annahme gelangen . Der Antrag verlangt ver¬
schiedene Hilfsmaßnahmen für die Landwirt¬
schaft, vor allen Dingen Erlaß rückständiger Steuerzahlun¬
gen und Steuervorauszahlungen , Stundung und Ermäßi¬
gung der Vermögenssteuervorauszahlung am 15 . November,
Festsetzung der Hilfsmaßnahmen hinsichtlich der Landes¬
steuern, Prüfung der wasserwirtschaftlichenMaßnahmen , wo¬
bei die Fragen der Landeskultur in den Vordergrund gestellt
werden sollen.

In Landtagskreisen rechnet man damit , daß der vor¬
liegende Stoff in dieser Woche nicht mehr zu erledigen sein
dürste, sondern daß die gegenwärtige Tagung erst Ende
nächster Woche ihren Abschlußfinden wird . EinePlenar-
sitzung wird erst in der nächsten Woche statt¬
finden.

Festsitzung zu Ehren des Präsidenten Schröder.
Voraussichtlich wird der Landtag am 4 . November zu

einer Festsitzung zu Ehren des Präsidenten
Schröder zusammentreten . An diesem Tage führt Präsi¬
dent Schröder , geachtet und geschätzt von allen Parteien des
Landtages , 25 Jahre das Amt des Landtagspräsidenten . Am
4. November sind es außerdem 40 Jahre her, daß Präsident
Schröder in den Oldenburgischen Landtag einzog. Es gibt
in Deutschland keinen zweiten Fall , daß der
Präsident eines Parlamentes auf eine 25-
jährige Tätigkeit in dieser Eigenschaft z u -
rückblickenkann. Der Landtag will dieses außergewöhn¬
liche Ereignis in seiner Geschichte durch eine Festsitzung be¬
sonders ehren . Wer die Festrede halten wird , steht noch
nicht fest.

Der nächste ordentliche Landtag
wird schon sehr früh einberufen werden , da die
Wahlperiode des gegenwärtigen Landtages bereits am
24. Mai 1928 abläuft und nach der Verfassung des Frei¬
staates im Juli des nächsten Jahres Neuwahlen zum
Landtag stattfinden müssen. In Landtagskreisen rechnet man
mit der Einberufung des Landtages zu Mitte Januar , viel¬
leicht tritt er sogar schon im Monat Dezember zusammen.

Die gegenwärtig im Landtag schwebenden Fragen sind
bis zur Stunde noch völlig ungeklärt , und niemand weiß,
was uns die nächste Woche auf landespolitischem Gebiete
an Entscheidungen bringen wird , die für diese oder jene,
mögen sie ausfallen wie sie wollen, Enttäuschungen bringen
werden . Der Landtag befindet sich in einer außerordentlich
schwierigen Lage, und die Entscheidungen der Abgeordneten
sind unter den gegebenen Umständen sehr schwer zu treffen.

5ind Erkältungen an der Tagesordnung . Kaum fangt das Ddi - en an,

sckon sind Lebnupken und Orippe da . Scbnell fforman!

korman ist das beste und einfaebste klittel gegen Zcbnupfen.
ffo r m an wirkt frappant! 8ie bekommen fforman für

HO Pfennig in jeder ^ potbeke und jeder Drogerie.
i-SSii
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Der Verband der weiblichen Handels - und Burcau-

angeftellten e . V . hat in Gemeinschaft mit den übrigen
Franenberufsverbänden folgende Frauenliste eingereichl:
t . Elisabeth Pauli , Buchhalterin , Friedensplatz 3.
2 . Elisabeth Hafner , Fürsorgeschwester , Wardenburgstraße 46.
3 . Carla Mayer , Buchhalterin , Dammbleiche 25.
4 . Luise Neddermatm , Kontoristin , Eschstraße 5.
5 . Margarete Dreiser , Klavierlehrerin , Schloßplatz 23.
6 . Hanna Schütz , Lehrerin , Brüderstraße 20.
7 . Frida Spille , Fürsorgerin , Mcinardusstraße 31.
8 . Helene Bremer , Buchhalterin , Stedmger Straße 11.
9 . Meta Gründler , Verkäuferin , Lange Straße 87.

S-
^ Personalien . Der Referendar Dr . Franz Eisen¬

bart in Oldenburg ist zum Assessor ernannt und dem Amte
Jever zur Hilfeleistung zugewiesen und für die Dauer dieser
Zuweisung zum Stellvertreter des Vorsitzenden des Ver-
Waltungsgerichts für das Amt Jever bestellt worden . —
Fräulein Studienreferendar Sophie Harms ist zum
Studienassessor ernannt . — Der Kandidat des höheren Lehr¬
amts , Dr . Franz Nieten aus Brücken bei Birkenfeld,
ist zum Studienreferendar ernannt.

* Das Verkehrshindernis an der Notbrücke beim Schloß¬
garteneingang hat man sich nun doch zu beseitigen bequemt.
Gestern wurden die Schlacken - und Schuttmassen endlich ab¬
gefahren.

* Der Verwalter der Hindenburg - Spendc schreibt uns
auf unsere letzte Einsendung:

„ Mit verbindlichstem Dank bestätige ich ergebenst den
Eingang des mir unter dem 10 . d . M . freundlichst über¬
wiesenen Betrages von 8 6 6,10 R m . , der mir als Er¬
gebnis einer von der Geschäftsstelle der „ Nachrichten für
Stadt und Land "

, Oldenburg , in die Wege geleiteten
Zeitungssammlung zugunsten der Hindenburg -Spende
überwiesen worden ist . Ich bitte ergebenst , allen an dem
Aufkommen dieser hochherzigen Zuweisung beteiligten
Spendern in geeignet erscheinender Form meinen wärm¬
sten Dank übermitteln zu wollen .

"
* Die spinale Kinderlähmung gehört fortan zu den für

Oldenburg anzeigepflichtigen Krankheiten.
* Im Lappan — Onckens Kunsthandlung — sind die

Schaufenster wieder außerordentlich reich besetzt . Das Haupt¬
fenster zeigt ganz hervorragendeReproduktionm von Michel¬
angelo , Raffael , Lionardo und Botticelli . Zur Feier des
Böcklin -Jubiläums ist ein ganzes Fenster mit Bildern des
Meisters gefüllt.

* Der Einheitsstimmzettel für die Gcmeinderatswahlen.
Das Ministerium hat eine Verordnung über die Aende-
rung der Wahlordnung für die Wahlen zu den Gemeinde¬
vertretungen erlassen . In der neuen Verordnung wird u . a.
bestimmt , daß die Stimmzettel durch den Wählkommissar für j
jeden Wahlkreis amtlich hergestellt werden . Die Stimm - >
zettel werden rechtzeitig unmittelbar oder durch Vermittlung
der Gemeindebehörden an die Wahlvorsteher überwiesen.
Die Stimmabgabe erfolgt derart , daß der Wähler durch ein
auf den Stimmzettel gesetztes Kreuz oder auf andere Weise
kenntlich macht , welchem Wahlvorschlag er seine Stimme geben
will . — Mit dieser neuen Verordnung , die den Einheits¬
stimmzettel auch für die Wahlen zu den Gemeinderäten ein-
sührt , hat das Ministerium zweifellos einem Bedürfnis ent¬
sprochen . Es Wird auf diese Weise eine nicht unwesentliche
Vereinfachung des ganzen Wahlversahrens herbeigeführt
werden.

* Das Urteil gegen Apotheker Jacobi vom Reichsgericht
bestätigt . Wie erinnerlich , wurde Apotheker Jacobi in Wil¬
deshausen vor einiger Zeit wegen Beleidigung des Amts¬
hauptmanns Schumacher, daselbst , von der Strafkammer
des hiesigen Landgerichts im Berufungsverfahren zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Wochen verurteilt . Es wurde ihm
aber für die erkannte Strafe Aufschub gewährt , und zwar
gegen Entrichtung einer Geldbuße von 10 000 Gegen
dies Urteil hatte Jacobi das Rechtsmittel der Revision ein¬
gelegt . Ueber diese Revision verhandelte gestern ein S tr af¬
fen a t des Reichsgerichts in Leipzig mit dem
Erfolge , daß die Revisionverworfen wurde , da dem
angefochtenen Urteil kein Rechtsirrtum anhastete . Somit
bleibt es bei dem Urteil der hiesigen Strafkammer.

» Pros . Dr . Siedentopf , Jena , der Erfinder des Ultra-
Mikroskops , hält heute abend im Naturwissenschaft¬
lichen Verein einen groß angelegten Filmvortrag über
die Welt im Mikroskop und Ultra - Mikro¬
skop. Alle Mitglieder des Vereins müssen die neuen Mit¬
gliedskarten einlösen , die auch noch an der Abendkasse aus¬
gegeben werden . Um auch den Schülern die seltene Gelegen¬
heit zu geben , die Vorführungen von Prof . Siedentops zu
sehen , werden am Saaleingang Schülerkarten , soweit Platz
vorhanden , ausgegeben . Sämtliche angekündigten Vorträge
werden stattfinden , da die Veranstaltungen gemeinsam mit
der Gesellschaft „ Union" abgehalten werden.

* Ein Schadenfeuer entstand diese Nacht in dem früheren
„ Uchtmannschen Hotel " an der Langen Straße 2 , in dem sich
jetzt Kontorräume befinden . In dem Hause , das jetzt der
Oldenburgischen Versicherungsgesellschaft gehört und in dem
zurzeit neue Lichtleitungen gelegt werden , ist das Feuer in
den Büros des Delikatessenhändlers Lampe ausgebrochen,
und zwar , wie man mit Sicherheit feststellen kann , durch
Kurzschluß . Der Fußboden war bereits durchgebrannt , eben¬
falls brannte das Mobiliar . Man ging dem Feuer , das
heute morgen erst bemerkt wurde , mit Handlöschapparaten
zu Leibe . Auch die Feuerwehr wurde sofort alarmiert und

! durch ihr schnelles Eingreifen weiterer Schaden verhütet.
Der Fußboden war bis auf die Decke der unteren Kontor¬
räume des Juweliers Bardewhck durchgebrannt.

* Der gestrige CouS -Vortrag von Hardt im Schloßsaalc
war ausverkauft . Viele mußten umkehren , ohne Einlaß zu
bekommen . Wir kommen darauf zurück.

* Die Arbeiten zur Regulierung des Haarenbettes , die,
wie berichtet , am Montagmorgen unterbrochen werden muß¬
ten , weil in der Sonntagnacht durch die Absperrung an der
Osterstraße vom Stau her Flutwasser in das Haarenbett ein¬
gedrungen war , konnten gestern zum großen Teil wieder aus¬
genommen worden . Eine große Dampfpumpe , die bei der
genannten Brücke in Tätigkeit ist , hat in ununterbrochener
Arbeit bas Wasser aus dem Haarenbett soweit hinaus-
geschasft , daß zwischen Heiligengeistbrücke und Haarenbrücke
die Regulierungsarbciten gestern wieder möglich wurden.

* Jedem das Seine . Frauen wollen sich in der Regel
am liebsten von Frauen helfen lassen . So hat die Mitarbeit
weiblicher Kräfte in der sozialen Fürsorge schon längst eine
anerkannte Stellung gesunden . In engster Verbindung mit
der Bahnhofsmlssion , die früher allein von Frauen und für
Frauen betrieben wurde , hat die Bremer Auswan¬
derermission ( Georg st ratze 22 ) schon seit Jahren
weibliche Kräfte in ihrem Dienst . Seit über einem Jahr hat
auch die Hamburger Auswänderermission
( Rautenberg st ratze 11 ) eine Schwester für den Dienst
an den Reisenden angestellt und wird jetzt durch die Anstel¬
lung einer neuen weiblichen Hilfskraft ihrer Ausgabe an der
weiblichen Auswanderung noch besser gerecht werden können
als bisher . Beide Missionen vermitteln Familien , Frauen
und Mädchen in eigenen oder anderen guten Häusern billiges
Quartier . Auch gewähren sie sonst nach Maßgabe ihrer
Mittel in jeder Hinsicht Rat und Hilfe aus der Reise im Jn-
und Ausland.

* Vom Kegeln . Im „ Haus Hillgesdor " (Bes . Timm)
fand am Sonnabendabend die Generalversammlung
des Oldenburgischen Kcglerverbandes von
1925 statt . Der Besuch war gut . Folgende Wahlen wurden
vorgenommen : 1 . Vorsitzender wurde Heinrich Kohlmann , 1.
Schriftführer : Heinr . Bruhn , Kassewart : W . Albrecht , wäh¬
rend der Posten eines Sportwartes aus H . Müller , Tweel¬
bäke , siel . Im übrigen wurden noch weitere Angelegenheiten
besprochen , besonders wurde vom Vorsitzenden angeregt , für
den Beitritt solcher Kegelklubs , die dem Verbände noch nicht
angehören , zu werben , damit die Kegler dieser Klubs auch
in den Genuß der gesellschaftlichen und sportlichen Vorzüge
treten können , die die Angehörigkeit zum Verband und zum
Deutschen Keglerbunde bieten.

* „ Adlerflug " . Mit dem X . Armeekorps
( vonEmm ich ) nach Rußland betitelt sich ein Werk,
das in einigen Monaten , etwa zu Weihnachten , erscheinen
soll . Die Arbeit hat sich zur Aufgabe gestellt , in volkstüm¬
licher Art den Vormarsch und Siegeszug des
Niedersachsenkorps im Sommer 1915 von Ga¬
lizien durch Polen , Rußland bis Ostpreußen
zu beschreiben und dabei auch dem Einzelkämpser ge¬
recht zu werden . Etwa 50 Bild er sollen sowohl die Kom¬
mandeure wie auch Kampfszenen , als auch Land und Leute
wiedergeben und es im Verein mit zahlreichen Lextskizzen
und Karten auch den Nichtsoldaten erlauben , den Weg ihrer
Angehörigen und Freunde seinerzeit zu verfolgen . Der Ver¬
fasser , Hauptmann a . D . Max Simon - Eberhard,
Berlin W . 15 , Pfalzburger Straße 10 , bittet um Zusendung
von Stoff und Bildern . Jeder Einsender wird namentlich
dankend erwähnt werden . Die Subskription zum Vorzugs¬
preise von 4,50 Rm . ist eröffnet . Alle bis zum 15 . November
eingehenden Bestellungen werden zu diesem Vorzugspreis
erledigt , wäbrend das rund 200 Seiten starke , in Halbleinen
gebundene Werk später im Buchhandel teurer sein wird.

* Vom Bremer Freimarkt . Jacobi Halle , Bremen.
Während des Bremer Freimarktes finden laut Anzeige abends
im Tanz - Kabarett wieder große Vorstellungen statt. Als
erste Attraktionen sind zu nennen : 8 Escamillos , das Revue-
Ballett (8 reizende junge Damen zeigen hier ihre Tanzkünste ) ,Pia WaldZe , die entzückende Stimmungssängerin , sodann Paul
Galley, Musical comedian, die große Lachnummer, ferner Gast¬
spiel Willis Lilie, Deutschlands bester Tanzhumorist usw. Die
musikalische Leitung ist in den Händen von Hans Fehrke mit
seiner Jazz - und SLimmungskapelle. — Im Bier - Restau¬rant findet Stimmungsmusik eines erstklassigen Trios statt.
— Im Weinrestaurant als Neuheit für Bremen täglich
abends Tanz-Souper , Einlagen des fabelhaften internationalen

Tanzpaares Lu <L Ed . Musikalische Leitung Herr Willy Oster¬
mann.

* Kleine Mitteilungen . Verbesserung der Haaren¬
ufer. Die anläßlich der Regulierung der Haaren auf ver¬
schiedenen schadhaften Strecken gleich mit vorgenommene Aus¬
besserung der Ufer durch Einlassen neuer Pfähle und Erneue¬
rung der Verriegelungen wird bei dem gegenüber der Wall-
streckc zwischen Heiligengeisttor und der Brücke im Zuge Oster-
nnd Elisabethstraße belesenen ehemals Willschen , jetzt Karl
Schotteschen Grundstück —Moslestraße durch eine in Beton aus¬
geführte Mauer vorgenommen , da das Ufer dort hoch ab fällt . —
Kinderkrankheiten. In verschiedenen Teilen der Stadt
läßt der Gesundheitszustand der Kinder zu wünschen übrig.
Es herrschen vielfach Masern und Mumps , die zwar nicht ge¬
rade lebensgefährliche , aber doch immer lästige Krankheits¬
erscheinungen sind . — Die Verkehrswache Olden¬
burg verweist im Anzeigenteil aus die in der neuen Wacht-
stellc am Wallgraben eingerichteten Motorradstände.* Den Besuchern des Saalsportfestes am Sonntag im
„Ziegelhof " wird ganz Hervorragendes geboten . Es ist dem
Veranstalter gelungen , die vorjährigen deutschen Meister Vog¬
ler und Sche stack vom Radsahrerverein Hllwa -Viktoria,
Hannover , zu verpflichten . Dieser Hinweis müßte genügen,
um alle Sportfreunde zu veranlassen , das Fest zu besuchen.
Diese Radkünstler sind fabelhaft in ihren Leistungen und halten
jeden Vergleich mit Zirkus - und Variet ^künstlern aus . Zu¬
sammen mit den übrigen Vorführungen , kann die Oldenburger
Radgemeinde am Sonntag im „Zregelhof " einige angeregte
Stunden verleben.

* Der Oldenburger Frauenchor , gegr . 1920, veranstaltet am
Mittwoch , dem 2. November , sein diesjähriges öffentliches
Konzert im Saale der „Union " . Er bringt als größeres
Chorwerk die „Mädchenlieder "

, gedichtet von Paul Heyse , ver¬
tont von Heinrich von Herzogenberg , zum Vortrag . Herzogen-
berg , der 1874 mit anderen den Bachverein gründete , war ein
feinsinniger Komponist , dessen kontrapunktisch gesetzte Werke
schwer , aber von großer Wirkung sind . Daß das Programm
Volkslieder bietet , ist eine Selbstverständlichkeit für Chorver¬
eine . Diese Volkslieder werden teils vom Chor , teils vom
mehrfach besetzten Terzett gesungen . Als willkommene Ab¬
wechslung spielt der Dirigent Paul Höhe! in Gemeinschaft
mit Fräulein Hedwig Freese, einem Mitglied des Ver¬
eins , die „Ubcndmusik " von Jensen für Klavier zu vier Hän¬
den . Als Belohnung für die gründliche Vorbereitung des
Konzertes wäre dem Verein ein volles Haus zu wünschen.* Der Verband oldenvurgischerNordseebäder und Luftkur¬
orte, der seinen Sitz in Wtlhelmshaven-Rüstringen hat und
dem 16 oldenburgische Nordseebäder und Luftkurorte ange¬
schlossen sind , hielt in Eckwarderhörne, im Kurhotel von Fittje,
seine Herbsttagung ab . Von den Vertretern wurde zunächst ein
Ueberbltck über den Besuch der an den Verband angeschlossenen
Badeorte im vergangenen Sommer gegeben . Trotz der ungün¬
stigen Witterung war der Besuch von Fremden , dank der leb¬
haften Werbearbeit des Verbandes , trn allgemeinen zufrieden¬
stellend . Im Anschluß daran wurden Verkehrsfragen erledigt
und der Vorstand beauftragt , die Wünsche auf Verbesserung
des Verkehrs den zuständigen Stellen zuzuleiten. Dann wurde
das Werbewesen besprochen und verschiedene Vorschläge ge¬
macht . Da eine durchgreifende Reklame Geld kostet, so sollen
zunächst die einzelnen Vereine zu den Vorschlägen Stellung
nehmen. Die nächste Versammlung, die am 5 . Dezember in
Brake stattfindet, wird hierüber endgültige Beschlüsse fassen.
Sodann hielt Dr. Galbas -Rüstringen, der wissenschaftliche Lei¬
ter der Vereinigung zur Förderung der Klimaforschung im
Nordseegebiet, einen Vortrag über die Bestrebungen dieser Ge¬
sellschaft . Der noch wenig in die Erscheinung getretene jüngste
Zweig der Wissenschaft sei angetan, die Bestrebungen der See¬
bäder und Luftkurorte zu unterstützen. Die Verbandsversamm¬
lung schloß sich den Ausführungen des Redners an und. die
Vereine werden als korporative Mitglieder der Gesellschaft ge¬
führt . Drei weitere Weserorte, die ebenfalls einen Badebetrieb
aufgemachthaben, werden sich dem Verband cmschltetzen.

* Kriegerverein vor dem HeMgcngeisttor. Unter guter Be¬
teiligung der Mitglieder und Jungmannen hielt der Verein
am Freitag im Vereinslokal bei Aug. Marlens seine Monats¬
versammlung unter Leitung von Herrn Eggert ab . Zwei Ka¬
meraden wurden einstimmig ausgenommen. Der Vorsitzende
gab bekannt, daß sich am 2. Reichskriegertag in Berlin 7 Alt¬
kameraden und 3 Jungmannen beteiligten und berichtete über
die Spalterbildung und die Feier im Stadion . Seine Aus¬
führungen klangen aus in ein Hoch aus den Reichspräsidenten
Generalfeldmarschallvon Hindenbnrg- Ohne längere Debatte
bewilligte der Verein zur Hindenburgspende 30 Rm. Auch in
diesem Jahre beabsichtigt der Verein eine Weihnachtsfeier im
„ Ltndenhos" , bestehend aus einer Kindervescherung am Nach¬
mittag mit anschließendem Tanzkränzchenabzuhalten und zwar
am 27. Dezember. Während des Tanzkränzchens soll eine Ver¬
losung stattsinden. Das Stiftungsfest , das letztes Mal
im großen Rahmen gefeiert wurde, soll diesmal am
5 . Februar im „ Lindenhof" abgehalten werden. Das Schlutz-
schießen des Vereins aus den Schietzständen des Oldenburger
Schützenvereins findet am Sonntag von 9 bis 1 Uhr statt.
Mehrere gute Preise wurden hierzu gestiftet und die älteren
Mitglieder besonders eingeladen. Der Verein wird wie all¬
jährlich wiederum eine Kohlfahrt im Januar veranstalten. Zum
Schluß bemängelte der Vorsitzende noch die schlechte Beteiligung
an der Htndenburgfeicr in der Lambertikirche. Die Kameraden
blieben nach Schluß der Versammlung noch gemütlich zu¬
sammen.

Für die Hindenburgspende gingen weiter bei uns ein?
M . und G . 5 Mk . Gesamtsumme 892,10 Mk - Wir danken
herzlichst und bitten um weitere Spenden.

ist verursacht durch knappe Ernten und ständig steigendenBedarf iw
Kmerika ^M An rechtzeitiger» Erkenntnis der Marktlage haben wir
durch langfristige DowwssrHung mit hochwertigen aromatischen rnazs-
doWfchSN Lnd LMschsMMÄabLkeMdie gleichbleibende Güte unserer'
mildsiistsn Spfg . ZLgaeetts WEÄirrE unbedingt sLchsrgestellt?
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Eversten , 21 . Okt. Der Klub „Brüderschaft "
, Eversten,

hält laut Anzeige am Sonntag im Lokale des Herrn Fr . Kracke
»inen Ball ab . Für gute Musik wird gesorgt . Außerdem sind
inigs Ucberraschungen vorgesehen . ,

* Ohmstede , 21 . Okt. Am Sonntag , dem 23. Okt., veran-
laltet die Freie Turnerschaft , Ohmstede, laut An¬
zeige im Vereinslokal H. Vahlenkamp bet der Kirche ihr dies¬
jähriges Herbstfest. Neben turnerischen Aufführungen bzw.
Volkstänzen der Männer , Frauen und Schülerinnen , findet
hrachmittags 3.30 Uhr auf dem Gemeindesportplatz ein Fußball-
«vettkamps Ohmstede gegen Varel statt. Ab 5 Uhr wird der
protze Festball unter Mitwirkung der beliebten Hauskapelle
Mriofa " seinen Anfang nehmen , aus dem alt und jung sicher
vergnügte Stunden verleben werden.
l, * Osternburg , 20. Okt. In geistiger Frische begeht die Ehe-
»rau Wilhelmine Brinkmann , Osternburg , Voßstraße , ihren

Geburtstag . Vor 7 Jahren feierten die Eheleute Brinkmann
schon das Fest der goldenen Hochzeit.
! * Bad Zwischenahn , 20. Okt . Das große Preiskegeln
chif den beiden Doppel -Parkettkegelbohnen im „Hof von Olden¬
burg", das am kommenden Dienstag sein Ende erreicht, erfreut
Hch eines außerordentlich großen Zuspruchs . Auf sämtlichen vier
Mahnen, aus denen den Siegern Preise von 500, 400, 300 Rm.
usw . Winken , sind gute Würfe erzielt , die aber dennoch gute Ge¬
winnmöglichkeiten offen lassen. Erfahrungsgemäß werden die
letzten Tage besonders stark besucht, so daß sich die Zahl der
Aglich von nah und fern eintresfendcn Keglersreunde noch be¬
deutend erhöhen wird . Sämtliche Kegler sind des Lobes über
hie vorzügliche Ausführung und Beschaffenheit der neu angelegten
D̂oPpelbatzn voll.
, * Bad Zwischenahn , 20. Ott . Ein bedauerlicher Unfall
ereignete sich hier am Mittwochnachmittag in der Lange
Vtratze. Der Zigarrenfabrikant Hermann Lampe aus Olden¬
burg rutschte mit seinem Fahrrad aus und fiel so unglücklich,
» atz er sich einen Beinbruch zuzog . L. wurde nach der ersten
ä̂rztlichen Hilfe mittels Auto nach Oldenburg gebracht.

* Aschhausen, 19. Okt. Hier in unserem Orte ist etn neuer
Klub „Edelweiß" ins Leben gerufen , der sich die Pflege
deutschen Frohsinns zur Aufgabe macht. Der junge Verein feiert
am kommenden Sonntag in Rabbens Gasthos sein erstes Stif¬
tungsfest und ladet dazu die Einwohner im weitesten Umkreise
zkr Teilnahme ein.

* Westerstede, 20. Okt. In das hiesige Gefängnis
Iwurde von der Gendarmerie aus Augustfehn etn Schuhmacher
aus Bayern eingeliesert . Der Mann hatte ein fast neues
Fahrrad , Marke „Presto "

, für 60 „Ä zum Kauf angeboten und
bezeichneie das Fahrrad als sein Eigentum mit dem Bemer¬
ken, daß er es veräußern wolle , weil er Geld benötige . Bei
seiner Verhaftung wurde bei ihm ein großes Küchenmesser und
eine Kneifzange vorgesunden.
! * Westerstede, 21. Okt. Zum 80 . Geburtstag vom
jKirchenrat Barelmanu in Westerstede sei noch zu
der Donnerstag -Notiz ergänzend mitgeteilt , daß der Kirchenrat

von Westerstede am Morgen des Geburtstages durch eine Ab¬
ordnung mit einer Ansprache von Pastor Chemnitz seine herz¬
lichen Segenswünsche aussprach und Geschenke überreichte . Der
Oberkirchenrat ließ durch Pastor Chemnitz ein Schreiben , das
die Bedeutung des Tages in herzlichen Worten würdigte , über¬
geben . Die politische Gemeinde war durch Gemeindevorsteher
Dr . Winters , die Lehrerkonferenz durch Hauptlehrer Janßen-
Eggeloae , gleichfalls herzlich glückwünscheud, vertreten.

* Berne , 20. Okt. Die Leiche der zur Beerdigung freigegebe¬
nen Maria Raschen wurde heute auf dem hiesigen Fried¬
hofe beigesetzt. Die Bevölkerung bezeugte durch ein großes Ge¬
folge ihre Teilnahme.* Hüllstede, 26, Okt. Gestern vormittag geriet plötzlich ein
Schuppen des Landwirts Oltmanns in Brand und brannte
total nieder . Vermutlich hat ein kleines Kind das Feuer
entfacht.

X Brake , 19. Okt. Bürgerm ei st erwähl. Um die zum
1 . Januar sreiwerdende Stelle eines Bürgermeisters haben sich
76 Bewerber gesunden , darunter vorwiegend Volkswirtschaft¬
ler , Juristen , aus dem Kommunaldtenst hervorgegangene Bür¬
germeister , auch Kausleute und Ingenieure . Wie wir er¬
fahren , sind drei Herren aus engere Wahl gesetzt und von
einer Kommission des Stadtrats besucht. Die Wahl wird
voraussichtlich in nächster Woche in vertraulicher Sitzung er¬
folgen.

* Blumenthal , 20. Okt. Sonnabendnachmtttag wurde kn der
Weser eine Leiche, die vom Strom gegen eine Schleuse ge¬
trieben war , geborgen . Sie wurde als die des im 22. Lebens¬
jahre stehenden H. D . aus Schwanewede erkannt. D . wurde seit
14 Tagen vermißt . Man vermutet , daß er sich wegen eines
schweren Leidens ein Leid angetan hat.

v . Leer, 20. Okt. Mit dem Auto in die Ems. Bei
der staatlichen Emsfähre in Leerort ist gestern abend ein aus
Holland kommendes Auto — ein offener Viersitzer — in voller
Fahrt in die Ems gefahren . Dem Leiter des Wagens , einem
Geschäftsreisenden aus Bielefeld , gelang es noch im letzten
Augenblick , sich durch Abspringen zu retten . Merkwürdiger¬
weise fuhr das Auto etwa 50 Meter unter Wasser weiter . Dann
mutz Wohl der Motor stehen geblieben sein . Das Fährpersonal
machte sich umgehend an die Arbeit , den Wagen wieder aufs
Trockene zu bringen , was nach etwa einer halben Stunde ge¬
lungen war . Das Auto wurde schnell wieder instand gesetzt, und
der Führer konnte seine Reise nach Bremen fortsetzen . Das
nennt man noch glücklich abgelaufen!

* Vegesack, 20. Okt. In der letzten Zeit kehrten die Fi - sch -
dampser überall mit reichen Fängen heim . Sieben Logger
beendeten ihre dritte bzw . vierte Reise , „Möwe " mit 630, „Cor-
moran " mit 550,5, „Specht " mit 627,5, „Pelikan " mit 580,
„Nachtigall " mit 584, „Woge " mit 578, Nr . 57 mit 548 Kantjes
Heringen heim . „Möwe " und „Nachtigall " hatten außerdem noch
260 und 250 Zentner Ueverladung , für die keine Fässer zur Ver¬
fügung standen. Die Heringe wurden aus schnellstem Wege nach
Wesermünde zur Fischauktioy gebracht.

* Farge , 20. Okt . Einem jungen , hier wohnhaften Arbeiter,
der bei der Farge -Vegesacker Eisenbahn als Streckenarbeiter be¬
schäftigt ist , stieß ein Unglück zu. Beim Aufschlagen mit der
Spitzhacke sprang ihm ein Kieselstein so unglücklich ins Auge,
daß es ausgerissen wurde und ausltef . Auch das andere Auge ist
gefährdet.

Früulein Logans Kanalrekord - Schwindel!
Die englische Schwimmerin , Fräulein Dr . Logan , hatte den

Rekord Gertrud Ederles geschlagen , war von allen Seiten ge¬
feiert worden und hatte , auch den Preis von 1000 Pfund er¬
halten.

Jetzt erklärt sie, daß alles Schwindel sei . Sie sei tatsächlich
nicht über den Kanal geschwommen , sondern sie habe neun
Stunden von den dreizehn , die sie angeblich brauchte , um den
Rekord des Frl . Ederle zu schlagen , gemütlich in einem Kahn
gesessen, der sie begleiten muhte . Sie sei nur am Anfang und
am Schluß im Wasser gewesen . Sie hat auch die 1000 Pfund
zurückgesandt . Jetzt erklärt sie , daß sie das alles nur getan habe,
um zu zeigen , daß nicht die nötige Kontrolle ausgeübt werde,
und daß man die ganze Welt leicht mit diesen Kanalschwimme-
reien zum Narren halten könne.

Diese Darstellung Frl . Logans wird dadurch unterstützt,
daß sie, da zu einer notariellen Beglaubigung keine Zeit vor¬
handen war , den Zweck des Unternehmens in Gegenwart
mehrerer bekannter Persönlichkeiten schriftlich sestleqte . Und
dieser Zweck war eben der, durch ihren Schwindel die Mangel¬
haftigkeit der Kontrolle zu erweisen und die Ausübung der
Kontrolle durch international beglaubigte Persönlichkeiten z«
veranlassen . — Und die bisherigen Rekords?

von A . Schulz , Optiker.

Lhsrmomel.Barsmeter Lufttemperatur, 6els.
m MW Mmral Höchst IMedrigsi

20. Oktbr. 7 Uhr um. -i- 7 763.8 20. Oktbr. 4- 11
-i- 2,0

21 . Oktbr. 8 Uhr vm, -i- 3,7 765,8 21 . Oktbr.

NlW« A MOW
Auf der Wachtstelle Wallgraben , Ecke

Grüne - u . Heiltgengeiststr ., sind abgeschloss.
! MoLorradMnde frei
! Anfragen erbeten an die Geschäftsstelle,
veiligengeistwall 2, Laden.

ÄW« r SielW
Die diesjähriae Schauung der Sielzüge,

Zuchten , Schaugräben , Stechdämme und
Beuserungcn findet am

1 . MWV
'
M ß. 3.

statt. Vorgefundene Mangelpöste werden
gebrächt und aus Kosten der Säumigen
ausverdungen.

Die Geschworenen:
Schröder . Stühmer . Rolfs.

Iaußen . Ducken.

Der Verkehr auf der Gemeindechaussee
Astrup-Sandkrug ist weg . Umpslasterungs-
arbeiten von Montag , d . 24. Okt. , ab auf

Itz IW
Darmemann.

^ Bei dem Gastwirt Gerh . Stolle in Mun¬
derloh sind

cingeschüttet. Der unbekannte Eigentümer
Arrd hiermit ausgefordert , dieselben bis z.M . Okt . d . I . gegen Erstattung der Kosten
abzuholen , widrigenfalls dieselben am ge¬
nannten Tage nachm , 4 Uhr össentl . meist-
v '.etcnd verkauft werden.

Schüttler.

ver eleganteMSW
in 5cim!N, Onliulatilm unk! UMemLllZ
wirc! nirgends besser susgsfüdrt als !m

«NSSMLIMLUS ZkkUMsr
Esststrsös 10

MIN» «. « MW»
Aus einer Konkursmasse verkaufe ich am
LMMbend. dm 32 . MM r>. Z ..

nachmittags 5)4 Uhr,
in dem Laden Haarenstr . 33, unt . anderem:

ca. 75 Fl . div . Weine , 1 Posten Mett¬
würste , Obst-, Gemüse - u . Fischkonser¬
ven , Käse , 1 halbe Tonne Salzheringe
und sonstige Lebensmittel

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
^Mg MÄN , Auktiomtor.

Haarenstratze 5. — Telephon 996.

. Großenmeer . Die zu Meerkirchen äußerst
günstig inmitten des Kirchdorfes schön be¬
lesene

Besitzung
b -s Herrn Or. msä . Dunkliase , soll zum An¬
tritt aus 1 . November d . I . , eventl . später,» erkauft werden.

Das Hau -Z, tu welchem bis jetzt Arzt-" Pxls betrieben ist, ist vor drei Jahren
neuerbaut und äußerst praktisch eingc-

Mtet , ein schöner gr . Zier - u . Obstgarten
Ut vorhanden . Das Objekt eignet sich fürlegt. Geschäftszwecke, sowie auch als ange¬nehmer Ruhesitz.

Reslektanten woll . sich umgebend melden.
UZM L MM, AM.

Osternburg . In Ttschlermstr . G . Voß.b ers ., Cloppenburger Str . 53, Auktion , am
Sonnabend , dem 23. Oktober, nachm. 3 Uhr,« Minen noch mit zum Verkauf:

2 neue , schwere, eichene Etzzimmer -Ein-
§ Dichtungen, 1 neuer eich . Schreibtisch , 2

gebrauchte Kleidcrschräukc, 2 gebrauchte
! Bettstellen.
I A . Grimm , amtl . Auktionator.

Landwirt Herm . Warnken in Wester-
holtsfeld beabsichtigt , seine bislang von
Reins bewohnte

HemrßellK
Wohnhaus mit 5 Jück besten Acker - , Weide-
und Wiesenländereien , mit Antritt zum 1.
Mai k. I ., anderweit zu verpachten . Reflek¬
tanten wollen sich baldigst melden.

Rastede . Degen » amtl . Aukt.

Staubsauger
mit F garantie liefert

Origmalbedingungen
zu

>EmiL Sander » Gaftstr. 3!

Gebr . ZünÄapp
zu verkaufen

HerM . MÄdebUsch
Oldenburg - Ostcrnburg . — Fernruf 712

WMßMUM WZUWNZMO
LZÄMMUMOW -WMWiG

ständig auf Lager

s . KsrÄvrSd. MLkLllStt . 33
Fernruf 429

Lmsiilisr-
uvä Vsrvivklimgsvsick
llläendurg - llilrgefteläe

Ledsiäscvsg 166
«slmMon : «tüiikM I. ü.

I. fMM . WM
Sprechstunde jeden

Dienstagnackim . von
5 bis 7 Ubr Tau¬
benstraße 16.

Freitagabend wird
bei A . Lader , Prtn-

zessinweg 52, ein

M » surgeli.

Bauplatz
zu verkaufen , ca. 30
Meter Straßenfront,
ca . 1214 Meter tief.
Nh . Wüchners Brau¬
erei . Angebote unter
P W 842 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

MM alte vekm
billig zu verkaufen.

Bismarckstraße 10.

gut erhalten , billig
zu verkaufen.

Kurwickstratze 30.

Zu MNMli

Ein Tafelllavier
(Jrmler ) ,

eine Breunhexe , etn
Kindersportwag . bil¬
lig zu verkaufen.

Nordstratze 36.

MMMWU.
Adler , Mod . 7 , neu¬
wertig , preiswert zu
verkaufen.
Katharinenstr . 23 Pt.

Radis
4-R .-Neutro -Empfg .,
billig zu verkaufen.

Alexanderstrabe 68.

Sonnabendmorgen
11 Uhr w . bei Wwe.
Meyer , Etzhorn 3,

MWlWW.
Psd . SO und 1 ckk.

Sannabendnachmitt.
3 Ubr wird bei F-astjc,
Nedüercnd 126 , ein

Piund 90 -s u. 1

Zu verkauf , junger
Jagdhund best. Äb-
stammg . Osternburg.Au den Voßberg . 105

kMkMWM,
gute gesunde Ware,
waggonweise billig.
Richard Kmrfsmrmu,

LandeSprodutte,
— Magdeburg . —

Einige gebrauchte
und neuwertige

Schreibmaschinen
sehr preiswert zu vk.

Papier - Onken.
Lange Straße Ecke,

Telephon 884.

Rieschelgrude , fast
neu , und eis . Ofen
zu verkaufen.
Lange Straße 8411.

u . -klappstuhl bill . z.
yk. Hermauustr . 68 l.

Ml

ErMeillneer.
nimmt Bestellg . aus

M M k>klM
IlMtm-

entgegen.
Preis 4,90 „Ä.

MW . Regle.
Schausensterrouleau

zu verkaufen.
Amalienstratze 34,

Zigarrenladen.
Am Sonnabend-

nachm. 4 Uhr wird
ein Tlbmili
lllisgelWen.

Osternburg.
Sandweg 73.

WMsss
u . eich . Polft .stühle,
Sofas , Charselong .,
neu , sehr billig zu vk.

Jakobistratze 21.

Zu verk. br . Bren-
nabor -Kinderwagen
m . Rfd ., eis . Kinder-
üettstelle und Kind .-
raufstuhl.

A . Reiners,
Bloherfelde,
beim Kinderheim.

Sonnabendnachmit¬
tag 4 Uhr wird etn

LÄMll!
ausg . Friesenstr . 18.
Psd . SO H bis 1

Zu verkaufen 3)^ -
jähriger

WMlh.
mittelschwer , zugfest
und fromm.
H. Mangels , Herd-

lämp b . Oldenburg.

Zu verkf. e . kups.
Pumpe . Osternburg.

Wundcrburgstr . Zz,

MMOr M M
O i r n> t L ei Ei L> k 2 es j

«VMLK?
AM ^ Ifttovocji , L. dlov . 1927 , Lbsncis 8 /̂z tzlkr,
in ctsr „ Union" Vlclsndui - g
Ldoelisctsi ' mit Ssgisitvag von blsrrogsnbsi -g u . s . —
Voiksiiscisr — Deerstts — ^ bsncimusik von cksnssn
^ inteittsksttsn ru 1 54k. vnc! 1 .50 iVIK. in Sprengers

dlvsikslisndsnciiling , ?»obtsrnstrags

Lonniug,
clsm 2Z . Oictobsr ci. 3.

!. G ZiUZNNVMSß

lie5 Kegelklub; „Sut liolr"
Anfang ckss Ssiiss 7 bldr.
Von mittags IL ildr an Sobak- ,
Esnss - unck Snlsnvsrksgsiling

Msrru lacken kr s u n cl i i o k s t sin
0sr > Vonsisnci - klug , öolüng

MM« shkreiMdel
LSM!

aller Art sowie Revaraluren in und außer
dem Hause fertigt prompt und reell an

kWNL LSNLNM»
Tapeziermeister , Kurwickstrabe30

Drahtgestelle
für Lampenschirme kaufen Sie am

besten bei

Emil Sander » WsLV
Verkaufe aus meinem Lager , Stau Nr . 20.

am Samstag , dein 22. Oktober,

beste Daueräpfel
von 2—6 Uhr nachmittags

Wn » e . Meyer » Vechta

NM » 1.
Am Sonnabend 5

Uhr wird
ein ßWeln
MZUtzlMN.

Psd . 90 H und 1
Flötenstratze 52.

Zu verkauf . Gas-
tdeofen mir Wan¬

ne . 90 „G Gasherd,
30 „Ä , Senktngkoch-
herd, 50 Dauer¬
brandeinsatz , 25

Gartenftratze 35
unten.

Zu verk. reinfarb.
Kuhkalb best. Abst.

H. Schwarting,
Cloppenbg . Chss. 5.

Zu verkaufen einZnllsnlrZld.
G . Bohlen , Eversten,
Osterkampsweg 137.

Zu Kaulen gelum
liMluuchlW'

für Gaslicht zu kauf,
gesucht. Angebt , mit
Preis an

Auktionator Ralle,
Donnerschwee.

Zu kaufen gesucht
etn Aürig . Kleidcr-
schrank. Angebt . un¬
ter I B an die Fil,
Ofener Straße 21.

Zu kaufen gesucht
Kräftiger

MMMÜMM.
Angeb . unt . P L 833
an die Geschst. d . Bl,

Zu verkaufen

mitteWloere
Wchtrag . Lueue.

sowie zwei später
kalbLnde.

Joh . Damken,
Bekhausen

Hei Hahn.

20 080 ANZgWaWegel
für Scheunen und
Viehställe preiswert
zu verkaufen.

Heinrich EilerS,
Oldenburg - Bürgers .,
Holz und Baustoffe.

Zu kaufen gesucht
gut erhalt . Damen¬
rad . Angebote mit
Preis unt . P E 827
an die Geschst . d . Bl.

Suche ein . gut erh,
UZKMM

für 2 Zimmer Hei¬
zen von 2V0 Kubik¬
meter Raumgehalt.

B . Pckeler,
Torfversand , Bartzel,

E
D

'
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MTHHAsEÄ 'E'N-W

Zelle sesM
durch Futterbeigabe

Fresau'
Beseitigt Knoch .wei-
che , fördert d. Freß-
lust und erzielt rasch
kernige , gesunde Tie¬
re . Unentbehrl . für
Ferkel und Mast¬
schweine . Bei Hüh-
dern größter Eterer-
trag . Zu haben in
Neustadt:

Fritz Strahlmann,
Mehl - und

Getreidehaudlung.

Habe eine
Mm Stute

zu verkaufen od . zu
vertauschen.
Aug . Stolle , Bordell

M GMMn-
MeMchM

hat mich beauftragt , am

Montag . HM 24 . MM 1827,
nachm . 1 Uhr präzise beginnend,

Lei den Baracken der sich in Liquidation
befindlichen Wiesmoor -A .-G . in Wies-
moor , folgende gebrauchte Gegenstände:

6 TorsloreN für Kreiten , 12 Stück Torf¬
loren mit Aufs ., 1 komplette Drehscheibe.
1 Lorenuntersatz . 2 Stck . Kipploren , alles
für 62 Ztm . Gleisspurweite , 1 Partie
Lorenräder , ein und zwei Kranz , Par¬
tien Laschen und Gleisschrauben , ferner
43 Stück Torskreiten aus Holzrahmen m.
Drahtwand , 11 Stück fast neue Torskrei¬
ten aus Holz , 4 Stück sehr gute Torfkar¬
ren und sonstige Torfgräbergerätschasten,
6 Stück sehr gute Torsforken;

ferner : 3 Werkzeugkisten mit Geschirr , 1
Vorschlaghammer , 1 Ziehsäge , 1 Partie
Zimmerergeschirr , wie verschiedene Ho¬
vel , Zwingen , Beitel , Stichsäge , Holz¬
hammer usw -, 1 Metallsäge , 4 Stück
Schmiedezangen , 1 Spitzhammer , 1 Löt¬
lampe , 2 kompl . Engländer , 1 Rohrzange,
1 kompl . Gewindeschneidekasten,

sowie folgende Maschinen : 1 Handbohr¬
maschine , 1 Feldschmiede , 1 Ambotz mit
Unrerfatz , 1 Benzolmotor , 2 PS ., von
Deutz , 1 Säulenbohrmaschine , für Kraft-
und Handbetrieb , i Schleifstein f . Kraft-
und Handbetrieb , 1 kompl . Drehbank mit
Planscheibe und Backenfutter sowie Vor¬
gelege , 1 Werkbank mit Schraubstock , 2
Transmissionswellen , 1 Hobelbank;

lveiter : je 5 Balken 11 -st 13 Ztm . , 16 -st 20
Ztm . , 8 -st 16 Ztm ., 2 Kiefernstämme , 9
Mir . lang , ca . 25/30 Durchm . , 6 Rund¬
hölzer , verschied . Länge , 3—5 Mtr ., 2
Rundhölzer a 14 Mtr . lg . , 20/22 Durchm .,
6 Kanthölzer a 3 Mtr ., 16 -st 18 Ztm ., 4
Kanthölzer a 7 Mtr ., 8 -st 18 Ztm ., Por¬
tion Abiall - und Rundholz , 2 Dezimal¬
wagen mit Gewichten , 1 Pumpenschlauch,
10 Ztm . Durchm ., ca . 6 Mtr . , 5 Teerfäs-
fer , 5 eis. Benzinfässer , ca . 300 Ltr . In¬
halt , 1 Zinkkanne , 60 Ltr ., 2 Ztnkkannen
L 25 Ltr ., 1 eis . Pumpe , komplett , sowie
1 eis . Pumpe mit Rohr , 2 Ventilatorge-
vläse mit 2 Schwungrädern , 1 Treppe , 1
Laufdiele , 9 Mir ., 42 Ztm . breit , 1 Koch-
oseu , 3 große Dachfenster mit Glas , 1 )4
und 1 Mtr . , große Partien altes Eisen
und Zinkblech,

sowie folgende Möbel : 16 Spinde , 1 Tisch
mit Aufsatz , 55 Stück Feldbetten , 4 lange
Tische , 1 Lisch , 6 lange Bänke , 15 Stück
Schenrel;

ferner folgende Holzbarackeu zum Abbruch:
Baracke 1 : 11 Mtr . lang , 9 Mtr . breit,
L Mir . hoch, Baracke 2 : 3 Mtr . lang , 3
Mtr . breit , 2,60 Mtr . hoch , Baracke 3: 5
Mtr . lang . 3 Mtr . breit , 2,30 Mtr . hoch,
Baracke 4 : ,6,50 Mtr . lang . 5 Mtr . brert,
2,60 Mtr . hoch, Baracke 5: 3 Mtr . lang,
3 Mtr . breit , 2,60 Mtr . hoch, und was
sonst noch zum Vorschein kommt,

öfsentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
KU versteigern.

Die Besichtigung ist gestattet.
Kaufliebhaber versammeln sich an Ort

und Stelle und beim Hause des Unterzeich¬
neten . Unbekannte Bieter haben mit Sicher¬
heitsleistung zu rechnen.

Wiesmoor , den 18. Oktober 1927.

LM ÜDMW , Auktionator.

Der Landwirt Heinrich Vosteen , das .,
lätzt am

Sonnabend , dm 22. Moder.
nachmittags 1 )4 Uhr anfangend:

1 7Mge Uurarrs 8tute,
fromm und zugfest,

5 bette MMKüke,
einige davon hochtragend,

3 eia - bte sineinkaMr. kinäer,
( bestes Herdbuchvieh ) .

mit alsdann 8—10 Tg . alten Ferkeln,

- 7 lZänks,
73 Muer,
1 Motor , 1 Dreschmaschine , 1 Staub¬
mühle , 1 Mähmaschine , 1 Grünschneider,
2 Ackerwagen , 1 Ackersederwagen , 1 fast
neuer Dogcart mit Geschirr , 1 Jauchesatz
(500 Ltr .) , 1 Pflug , 2 Eggen , Wagenauf-
zeuge , Ferkel - und Schweinekasten , Spa¬
ten , Forken , Harken , 1 Dezimalwage , 1
Fahrrad , 1 Ausziehtisch , 6 Stühle , 1 Klet-
derschrank , eichen , 1 Bauernpult , 1 Kom¬
mode , 1 Küchenschrank , 1 eintür . Kleider-
schrank , 1 Bettstelle mit Matratze u . viele
andere Sachen,

ferner : mehrere schwere Eichen auf dem
Stamm , ca . 3 Sch . - S . Kohl , einige Tau¬
send Pfund Steckrüben , Runkelrüben,
Wurzeln , Heu und Stroh,

öfsentlich meistbietend auf geraume Zah¬
lungsfrist verkaufen.

D . Gloystein , Aukt . , Wardenburg.

und deren Brut
vernichtet radikal

.WM
Nur trockene An¬

wendung , daher Er¬
kältung der Tiere
ausgeschlossen.

Durchaus sichere
Wirkung.

In Neustadt:
Fritz Strahlmann,

Mehl - und Getreide-
Handlung.

I Lu »«leihe » 1
Au belegen zum

1. November d. I.

4000MK.
in belieb . Beträgen,
auch für kurze Zeit

H . Fiickbeck,
amtl . Auktionator

Brake

Leckre»
Rote Mütze verlo¬

ren . Abzugeben
Ehnernstratze 103.

Goldene

klmkaiMr
verloren . Abzugeben
gegen gute Belohng.
Näheres tn der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

i
"
« ckeNde 1

Junger Kaufmann
sucht sofort mögl . in
Donnerschwee srdl.
möbl . Zimmer , evtl,
mit Verpflegung . —
Angeb . unt . P G 829
an die Geschst. d . Bl.

LZMU . ULM - VZM MM-

NlllSWW , kWMSlMM

LZMQLrrA
Inh . : Edo Memmen

Oldenburg r . O ., Ritterstratze 15

MAI » IMAM
in der Markthalle

WMMiiMIM ! . SIMM«
Weihkohl zum Einmache » , Rotkohl,
Wirsing , Steckrüben , Wurzel alles

garantiert prima Qualität
Lieferung frei Haus

Tel . 1842 Fr . H . Huntemann Tel . 1842
Grüner Weg 24 Auguststraße 60

Billig MNKSZL- billig
Rücken , Keulen, Läufer

Hasen im Fell Pfd . 80 Pf . Abziehen und
Ausnehmen unentgeltlich.

V/üIrns , VaumgarLenstrasze13
Markthallenstand 62. Telephon 2402.

Elsfleth . Verkaufe

2 Rindquenen
z ca . 18 man. alle WWer

M1 Me W
Letztere vertausche auch gegen eine bald
kalbende Quene . D , Gollenstede.

Berufstät . junges
Mädchen sucht leeres
Zimmer zum 1 . 11-,
mgl . Nähe Steding.
Straße . Angebote m.
Preis unt . P O 835
an die Geschst. d . Bl.

Krieg .witwe sucht
kl . Oberwohnung o.
2 l . Räume , ev . 1 m.
Zimm ., g. Hilseleist.
Angev . unt . R B 844
an die Geschst. d . Bl.

Altes Ehep . sucht
Wohn , in der Stadt.
Tauschwohng . vorh.
Angebote unt . K 95
an Bischosss Anzg .-
Ann ., Osternburg.

Gesucht zum 1 . No¬
vember 27 ein

Mt möbl. Zimmer
für berufstät . Dame.
Erbitte Angebote.

Adolf Umlauf,
Friseurgeschäst.

Ber t . Dame s. auf
sof . od . spät . 2 leere
Zimmer ( 1 gr ., 1 kl,)
zu miet . Angebt , mit
Angabe des Preises
unter P R 837 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Möbl . Zimmer ges.
" > f Direktrice . An¬
gebote unter A . B.
postlagd . Oldenburg

Gut möbl . Wohn-
und Schlafz . aus gl.
oder später zu verm.
Würzburger Str . 26,

2. Etage.

M . Zimmer zu v.
Btsmarckstratze 25 o.

Sonn ., ruh ., gern,
m . W .- u . Schlz . an
sol . Herrn zu verm.

Ziegelhosstratze 311.

Z . v . m . Stube u.
K., n . Bahn u . P -,
1,11 , Frjederik .stfl

Zu verm . zum 1.
11. beschln .fr . Over¬
wohnung in d. äuß.
Stadt , 2 Zimmer , 2
Schrägk . . schräge Kü¬
che , Balkon , Garten.
500 ^ tm Jahr . 1
Jahr Miete voraus.
Angeb . unt . P F 828
an die Geschst. d . Bl.

FWWGMsl
Männliche
Ges . zum 1 . April

Kräftiger Lehrling
mit guter Schulbil¬
dung . Station tm
Hause.

Fr . Grahlmann,
Varel i . Old .,

Kolonial - , Eisenw .-
und Haush .geschSft.

M . Zimmer zu v.
Cloppenbg . Str . 16.

Gut möbl . Wohn-
u . Schlafz . m . Küch .-
ben . an best . j . Ehe¬
paar o . Kind . Zu e.
Geschäftsstelle d . Bl. Vertreter

bei Landw -, Schwei-
nemästern usw . gut
eingesührt , v . Vieh-
lebertranemulfions-
werk gesucht . Hohe
Verdienstmögltchkett.
Branche gleich . An¬
gebote unt . P M 834
an die Geschst. d. Bl.

Zum 1 . Dezbr . zu
verm . Wohn - nebst
Schlafz . , gut möbl .,
mit Schreibtisch und
elektrischem Licht . —
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

j SIMM » ? j
Für sof . o. Ostern

1928 für ein hiesiges
Holzgeschäft ein

Lehrling
mit guter Schulbil¬
dung gesucht . Ange¬
bote unter D 3448
an Büttners Ann .-
Exp ., Hand .hos , erb.

I . Landwirt , ver¬
traut m . allen Arb .,
besond . gute Erfahr,
in Viehz . u . -pflege,
sucht zu Nov . oder
später Stell , mit F .-
anschluß und Gehalt.
Angeb . unt . P K 832
an die Geschst. d . Bl. Bei der Landkund-

schast bestens einge-
ftthrte rührige

zu vergünstigst . Be¬
dingung . für die Ar¬
tikel Fischmehl , Fut¬
terkalk und Kraft¬
futter suchen

Walther Schmidt
L Co . m . b. H.,

Hamburg 5,
Pulvertetch 7.

Strebsamer
Schuhmachergeselle

sucht aus sofort oder
später Stellung . Zu
erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Junges Mädchen,
18 I . alt , Schneidern
erlernt , sucht zum 1.
Nov . Stellung in gut
bürg . Hause zur Er¬
lern . d . H-, schl. um
schl. Oldenb . bevorz.
Angeb . unt . P S 838
an die Geschst. d . Bl.

Schuljunge
gesucht . Salow,

Achternsttatze 51.

Mges » An
von auswärts sucht
Stellung im Haus¬
halt als j . Mädchen.
Angeb . unt . P C 825
an die Geschst. d. Bl.

Suche auf sofort od.
1. Nov . einen etwas

MM WA
oder Arbeiter,

der mit Pferden um¬
gehen kann
G . Bielefeld

vor BrakeSuche zum 1 . No¬
vember Stelle als

— Knecht . —
Nachzusragen bet

Karl Kähler,
Neumoorhausen
( Post Wüsting ) .

Gesucht z. 1. Nov.
ein einfacher

jg . Mann
Gehalt und Familien¬
anschluß

Verwalter
G . Schellftede
Amelhausen

b. Huntlosen

Jg . Mädchen vom
Lande sucht sof. od.
mögt , bald Stellung.
Angeb . unt . R C 845
an die Geschst. d . Bl.

Heimarbeit
gesucht . Angebt , un¬
ter R H 850 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht für meine
Dampfbäckerei

l Lehrling
Job . Müller
Wiefelstede

Junges Mädchen
vom Lande , 30 I -,
sucht Stellung als
Wirtschafterin . An¬
gebote unt . R I 851
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . No¬
vember

eiiMAi'
junger Mann

ohne gegenseit . Ver¬
gütung.

I . Hullmann,
Wahnbek.

Suche Stetig , als

MtiAfterill
in städt . oder land¬
wtrtsch . Haushalt.
Angeb . unt . R G 849
an die Geschst. d . BL.

Suche für m . 15-
jähr . Tochter auf so¬
fort od . später Stel¬
lung in Prtvathsh.
Angebote unt . L 96
an Bischosss Anzg .--
Ann . , Osternvurg.

UM « U
H. Grotelüschen,

Etzhorn.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

Knecht
unter 20 I . Solcher,
der melken kann , be¬
vorzugt.

Joh . Niehaus,
Sannum

bei Huntlosen.

Kriegerwitwe
mit ein . Kind sucht
Stell , zur Führ , des
Haushalts , schl. um
schlicht. Gute Refer.
Angeb . unt . R A 843
an die Geschst. d . Bl.

Landwirtstochter,
27 I . , sucht Stellung
a . Sekretärin , müßte
jedoch Gelegenh . ha¬
ben . sich im Masch .-
schreiben noch ver-
vollständ . zu können.
Angebote unter V 67
Fil . Lange Str . 45.

DMISN«
mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2498
an Büttners Ann .-
Exped . . Handelsbof.

Suche per 1 . Januar od. früher
einen gewandten , zuverlässigen

I«. Mm als MWl
Derselbe mutz sich auch zum Besuch
der L a n d k u n d s ch a ft eignen
Schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild,
Zeugnisabschriften u . GehaltSansprttchen

erbeten

lies Saumsail, « «»lermvcko l. o.
Eisenwaren und Maschinen

welche über gute Beziehungen zu Handels -,
Jndustrte - und Landwirtskreisen verfügen,
zwecks Förderung von Finanzierungs¬
arbeiten eines Industrieunternehmens . —
Offerten erbeten unter P V 841 an die Ge¬
schäftsstelle dieses , Blattes . ,

Mitteldeutsches Unternehmen ver¬
gibt seine

Vertretung
an seriöse Herren , welche in der
Landwirtschaft gut eingeführt sind.
Hohes Einkommen wird garant.
Angebote von Herren mit nach¬
weisbar bestem Berkaufstalent
u . PP 836 an d . Geschüftsst . d . Bl.

Aus sofort gesucht

z dir IIMi Um
Rud . Jantzen , Elsfleth . Fernruf 53.

Sichere Existenz
krankhettsh . abzg . , geetgn . a . s. Alleinst . :
ers . 2000 — Angebote unter R D 846
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Die Stelle als

Hausdiener
für Hotel , Stallung u . Hof ist am 1. Nov.
neu zu besetzen . Selbiger mutz auch die
Dampfheizung bedienen können . — Alter
nicht unter 24 Jahren . — Zu melden mit¬
tags zwischen 12 und 16 Uhr.

Hotel zum Neuen Hause.
R . Juckenack.

Weibliche
Lrkalirsnss

HausniäMen
für städtischen Haus¬
halt aus dem Lande
zum 15. Novbr . ges.
Rittergut Sudweyhe

bei Kirchweyhe.
Näheres zu erfahren
bet Süchtig , Dönn .--
schweer Straße 561,
Sonnabendabd . zw.
7 und 8 Uhr.

Gesucht eine Stun-
denhilse.

Gertrudenstratze 7.

Gesucht zum 1 . No¬
vember , evtl , später,

1 Mädchen
welches zu Hause
schlafen kann.
Frau P . Sturyahn,
Donnerschw . CH. 49.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein t . Haus¬
halt und Kochen er¬
fahrenes

einfaches
junges Mädchen.

Bahnhofstratze 10.

Gesucht zum 1. oder
16 . Nov . nicht ganz
unerfahrenes

jimg . -Mtr»
geg . Gehalt u . Fam .-
anschluß
Hauptlehrer Warner

Kleinensiel

2llvsf1sss1gs

in gute Dauerstellung
gesucht

2llvsf1sss1gs

Lange Straße 73

öwSWlse
für einige Vormittags¬
stunden gesucht

Rosenstratze 29

Gesucht für val-
dtgst erfahrene
gute VerNukerin

für Konfektion.
Modewarenhaüs
A. Mendelsohn,

Jever.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

lMes. MlW .,
krsuMAs

junges MäMsn.
H . Beyrends,
Wangeroog.

LauerndesUnter-
kommen für

alleinlteh . Frau
biete sich in kleiner
Landwtrtsch ., wo ds.
alle vorkomm . Arm.
mit verrichten will.
Melken Beding . Al¬
lerbeste Verpfleg , u.
Behandlg . Näh . bei

Wwe . Bruns,
Haareneschstratze 15.

Gesucht zum 1 . Nov . eine zuverlässige

Kontoristin
Stenographie n . Schretbm . erwünsch .t Off.
unter R F 848 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

Zum 1 . November suchen wir eine tüch¬
tige , sachkundige

Verkäuferin
für Abtlg . Damenwäsche . — Angebote mit
Bild , Zeugnissen u . Gehaltsansprüchen.

I . F . Hohenböken , Delmenhorst,
Kaufhaus für Manufaktur - u . Modewaren.

Zum 1 . Januar 1928 suche ich für meine
umfangreichen Abteilungen:

Kurzwaren , Wäsche und Handarbeiten

sine erlts verknukerin,
nicht unter 24 Jahren , die befähigt ist, das
Personal in diesen Abteilungen zu beauf¬
sichtigen und unter Leitung des Chefs selb¬
ständig zu disponieren.
Herren - Konfektion u . Anfertig , nach Maß,

einsn lMlänWn vsrkäliksr,
im Alter von 22 bis 25 Jahren , der den
Artikel vollkommen beherrscht.

Ausführliche Bewerbungen von nur er¬
sten , bestempfohlenen Kräften , möglichst aus
Nordwest -Deutschland , mit Zeugnisabschr .,
Bild und Gehaltsansprüchen erbeten an

' Äsver

Jungs MMsn LM bZMs,
aus gutem Hause , evg . , die auch einmal
einen Winter tn der Stadt verleben sollen,
s. srdl . Aufn . z . grdl . Ausbtld . i . Hshlt . u>
beste Anleitung in guter Lebensart b. voll.
Fam .-Anschlutz . Schöne , waldreiche Gegend
Monatlich 75 ^ Pension.

Fräulein v, Hirschsrld , Bückeburg.
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2 . Der lags
zrr Nr . 28T der „NKchnchtM für Stadt wrd LaM" VGN Freitag - dem 2L . Oktober LN27

Z^ S ^ ÄtiZFS.
Der selbständige Antrag des Abg . Fröhle lautet:
Das Staatsmmisterium wolle wegen der allgemeinen

Wirtschaftslage , verursacht durch die katastrophale Lage der
Landwirtschaft , nachstehende Hilfsmaßnahmen treffen bzw.
erwirken:

1 . Einheitliche Ermittelung der Schäden im Lande , soweit
dieses noch möglich ist.

2 . Entsprechend den Feststellungen Erlaß der rückständigen
Einkommensteuern , Umsatzsteuern , Vermögenssteuern
und Rentenbankzinsen , sowie der rückständigen Steuer¬
vorauszahlungen.

3 . Erlaß der am IS . November fällig werdenden Einkom¬
mensteuer - und Vermögenssteuervorauszahlungen bei
den in Frage kommenden Steuerpflichtigen.

ä. Allgemeine Stundung bzw . Ermäßigung der Vermö¬
genssteuervorauszahlung am 15 . November bis zur
endgültigen Entscheidung darüber , ob die derzeitigen
Einheitswerte den tatsächlichen Ertragsverhältnissen des
Hauptfeststellungszcitraums 1925/27 entsprechen.

5. Festsetzung der endgültigen Hilfsmaßnahmen , welche
die Staatsregierung hinsichtlich der Landessteuern zu
treffen gedenkt.

6 . Aenderung der Bedingungen , unter denen Personal¬
schulden in langfristige Kredite umgewandelt werden
können , zumal hinsichtlich der Amerikakredite.

7 . Prüfung und Beschleunigung der erforderlichen wasser¬
wirtschaftlichen Maßnahmen , wobei die Fragen der Lan¬
deskultur in den Vordergrund zu stellen sind.

8 . Von der Reichsregierung ist mit Entschiedenheit in der
Zoll - und Handelspolitik die gebührende Rücksichtnahme
aus die Rentabilität der Landwirtschaft zu fordern.

Unterstützt durch die Abgg . Sante , Eckhoff , Wem pe,
Heidkamp , Göhrs , Mepe r- Holte.

Begründung: Nach den wirtschaftlich außerordent¬
lich ungünstigen vorausgegangenen Jahren hat das Jahr
1927 noch schwere wirtschaftliche Rückschläge gebracht.
Ueberschwemmungen , in solchem Umfange und der Aus¬
wirkung hierzulande nicht gekannt ,haben Verheerungen
angerichtct . Infolge des anhaltenden Regenwetters sind die
Ernten zu einem hohen Prozentsatz verdorben . Es sind Ver¬
luste eingetreten , und zwar vielfach allerschwerster Art an
Gras , am ersten und zweiten Heuschnitt , an Brotgetreide,
Hafer , Kartoffeln , Torf usw . Erschwerend fällt dazu beson¬
ders noch die Marktlage hinsichtlich der Schweinepreise in
den verflossenen Monaten ins Gewicht . Der Sturz der
Schweinepreise führte selbst bei Außerachtlassung mancher
Gestehungskosten unter die Rentabilitätsgrenze . Besonders
drückend ist die Lage der Kolonisten , der Neuanfänger in der
Landwirtschaft , und der Betriebe , in welchen in den letzten
Jahren Erbübergänge eintraten . Die geldlichen Aufwendun¬
gen haben dazu in der Erntezeit vielfach ein erhebliches Mehr
gegenüber normalen Zeiten betragen . Diese außerordent¬
lichen Verhältnisse machen außerordentliche Maßnahmen er¬
forderlich.

Die Oldenburgische Landwirtschaftskammer , gez . Dr.
Khuen, schreibt : Dem Landtag des Freistaates Oldenburg
übersenden wir in nachstehendem einen Beschluß der 53 . or¬
dentlichen Gesamtsitzung der Oldmburgischen Landwirt¬
schaftskammer zur gefl . Kenntnisnahme , mit der Bitte um
eventuelle weitere Veranlassung:

„ Kammermitglied Kaper beantragt : „Der Vorstand
der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer möge bei den

zuständigen Stellen , das sind der Deutsche Landwirtschasts-
rat , Reichslandbund , Reichsfinanzministerium , Reichstag.
Oldenburaisches Ministerium . Oldenburger Landtag , dahin
wirken , daß eine allgemeine Erhöhung der Beamtengehülter
nicht beschlossen wird.

Eine Abschrift an sämtliche deutschen Landwirtschafts¬
kammern , mit der Bitte um Unterstützung der Eingabe .

"

Die Kammer beschließt , „den Antrag Kaper anzu¬
nehmen ."

Antrag der Demokraten zum Reichsschulgesetz.
Der Abg . Tantzen ( Dem .) hat folgenden selbständi¬

gen Antrag im Landtage eingebracht:
Ich beantrage , der Landtag wolle beschließen , die

Staatsregierung zu ersuchen , im Reichsrat den von Keudell-
schen Reichsschulgesetzentwurf und jeden anderen Entwurf
dieses Gesetzes abzulehnen , der nicht folgenden Forderungen
Rechnung trägt:
1 . dem Staat allein die Aufsicht über Lehrer und Schulen

und deren Einrichtungen gibt , unbeschadet der den Neli-
gionsgesellschaften nach der Reichsverfassung zustehenden
Rechte hinsichtlich des Religionsunterrichtes;

2 . die christliche Gemeinschaftsschule entsprechend den Be¬
stimmungen des Art . 146 der Reichsverfassung als Regel¬
schule anerkennt;

3 . die bestehenden Gemeinschaftsschulen entsprechend Art.
174 der Reichsverfassung unangetastet läßt;

4 . die Einrichtung von Bekennt - und bekenntnisfreien
Schulen nur auf Antrag und mit Zustimmung der Er-

. ziehungsberechtigten von mindestens 60 schulpflichtigen
Kindern einer Gemeinde ermöglicht.

5 . Alle Kosten der Durchführung des Reichsschulgesetzes
dem Reich zuweist.

Der Antrag ist unterstützt von den Abgg . Möller,
Schmidt,Brodel , Wittje,Alber s.

Begründung: Der Reichsschulgesetzentwurf ist im
Reichsrat abgelehnt , trotzdem dem Reichstag zugeleitet
worden . Bei Annahme des Gesetzentwurfes durch den
Reichstag muß der Reichsrat erneut mit dem Gesetz befaßt
werden . Die Oldenburgische Regierung hat also Gelegenheit,
im Reichsrat im Sinne des vorstehenden Antrags Stellung
zu nehmen.

ÄAS ÄLM GLNLMstRM»
Landesschöffengericht.

Ein Dieb , der längere Monate die Gegend von Varel und
Rastede unsicher machte , stand in der Person des 26jährigen
Arbeiters Erich Zarembowitz, gebürtig aus Polen , vor
dem erweiterten Landesschöffengericht . Der Angeklagte , der be¬
reits mehrfach wegen Diebstahls vorbestraft ist, kam Mitte dieses
Jahres auf seiner Wanderschaft nach Varel , und , da er , wie er
behauptet , keine Arbeit bekommen konnte , verlegte er sich aufs
Stehlen . Alles , was er nur irgendwie erreichen konnte , ließ er
mitgehen . In Varel zertrümmerte er in mehreren Fällen eine
Fensterscheibe mit einem in einem Tuch eingewickelten Feld¬
stein , nachdem er vorher dis großen , wertvollen Fensterscheiben
mit einem Glasschneider schon angeschnitten hatte . Er ent¬
wendete dann dem Kaufmann Tückmantel in Varel zwei Mehr¬
ladepistolen , dem Kaufmann Haskamp eine Simson - Pistole , dem
Kaufmann Weber ein Paar schwarze und ein Paar braune
Halbschuhe . Dann wandte er sich nach Rastede . Auch hier stahl
er , nach Zertrümmerung der Fensterscheibe , dem Schuhmacher-
meister Skorski drei Paar Schuhe (von dem einen Paar verlor
er aber einen Stiefel ) ; die anderen fünf Schuhe fchleppte er

stets mit sich herum ; in derselben Nacht stahl er aber ein vor der
Wirtschaft Töpken in Rastede stehendes Fahrrad . Als der An¬
geklagte verfolgt wurde , gab er fünf Schuß aus seinem Revolver
auf seinen Verfolger ab , so daß dieser ihn ziehen ließ . Jetzt
begab sich der Angeklagte nach Varel , wo er weitere Einbrüche
verübte . Aus dem Klubhaus des Vareler Tennisvereins stahl
er mehrere Wäschegegenstände , aus dem Laden des Kaufmanns
Lankheineken einen Gummimantel und einen Kammgarnanzug;
leider vergaß er aber die Weste dazu . Und abermals wandte
sich der Angeklagte nach Rastede und enttvendete dem , Uhr¬
macher Jausten nach Zertrümmerung der Schaufensterscheibe
44 goldene Ringe , eine Armbanduhr und zwei goldene Uhr¬
ketten . Mit dem Raub begab er sich nach Varel und stahl hier¬
an zwei verschiedenen Stellen je eiu Fahrrad . Gerade , als er
einen weiteren Diebstahl verüben wollte , wurde er erwischt und
hinter Sckloß und Riegel gesetzt. Der Angeklagte ist geständig,
nur will er einen Mittäter nicht gehabt haben , trotzdem alle
Anzeichen dafür sprechen . Der Staatsanwalt beantragt eine
Gesamtzuchthausstrafe von fünf Jahren . Das Gericht ver¬
urteilt den Angeklagten wegen schweren Diebstahls in sechs
Fällen , wegen versuchten Einbruchsdiebstahls , wegen vier ein¬
facher Diebstähle , jedesmal im Rückfall , und wegen Nötigung in
eine Gesamtstrafe von vier Jahren Zuchthaus , fünf Jahren
Ehrverlust und in die Kosten des Verfahrens . Auf die mehr¬
monatige Untersuchungshaft werden ihm nur zwei Monate an¬
gerechnet . Der Angeklagte nahm diese schwere Strafe mit größ¬
ter Ruhe und Gleichgültigkeit entgegen.

Won der schweren Anklage des Sittlichkeitsverbrechcns
wurde ein Dienstknecht aus Varel freigesprochen.

Wegen Einbruchsdiebstahls im Rückfall in mehreren Fällen
standen 1 . der am 7. Februar 1888 zu Kronenberg geborene
Schleifer Karl Klein, 2 . der am 31. Juli 1S04 zu Leibritsch
geborene Seemann Karl Michalek und 3. der am 1 . Februar
1901 zu Oldenburg geborene Arbeiter Paul Iaussen, alle
drei in Haft , vor dem durch Zuziehung eines zweiten Richters
erweiterten Landesschöffengericht . Der Angeklagte Klein ist
bereits wegen mehrerer Fälle abgeurteilt . Alle drei Angeklag¬
ten hatten im vorigen Jahre mehrere Diebstähle teils gemein¬
schaftlich , teils allein in Delmenhorst ausgesührt ; bei der Witwe
Grundmann entwendeten Klein und Michalek 30 Rm . in bar
und mehrere Wäschestücke, beim Händler Krimmling ebenfalls
mehrere Wäschestücke, beim Gastwirt Kreienbrok 20 Rm ., 100
Zigarren und 500 Zigaretten und einen größeren Posten Schoko¬
lade . Schließlich gelang es , Klein zu fassen und zu verhaften,
während Janssen und Michalek entweichen konnten . Janffen
wurde bald daraus verhaftet , Michalek konnte man erst in
Heidelberg wieder erwischen und festnehmen . Und abermals ge¬
lang es ihm , zu entweichen . Während des Transports nach
Oldenburg gelang es ihm , seine Freiheit wieder zu erreichen,
indem er sich ein Loch durch den Boden des Eisenbahnwagens
verschaffte ; wie , ist nicht festzustellen ; jedenfalls , der Vogel war
ausgeslogeu , als man nach ihm sah . Bald darauf jedoch
konnte er sestgenommen werden . Die Angeklagten sind durchweg
geständig . Der Staatsanwalt beantragt gegen Michalek 3tz(,
Jahre Zuchthaus , gegen Janssen 2 Jahrd Zuchthaus und gegen
Klein Freisprechung , da er bereits wegen der Fälle , die er zu¬
gesteht , verurteilt ist, im übrigen ihm aber nichts bewiesen wer¬
den kann . Die Angeklagten bitten sämtlich um mildernde Um¬
stände . Das Gericht spricht dann auch den Angeklagten Klein
frei , verurteilt dagegen Michalek wegen schweren Einbruchs¬
diebstahls lm Rückfall und wegen einfachen Diebstahls zu einer
Gesamtstrafe von 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust , den Angeklagten Janssen wegen schweren Rückfall¬
diebstahls in einem Falle in eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren
und 3 Jahren Ehrverlust , und die Angeklagten Michalek und
Janssen in die gesamten Kosten des Verfahrens.

Roman von Carl Traut.
Oox^ rigin bz? Verfasser , Krefeld.

43. Fortsetzung . ( Nacbdruck verboten .)

Dieser strich sich stolz den breiten Schnurrbart.
„Der Einsatz war es wert , den Hals zu riskieren . " Er

sprang vom Pferde und verbeugte sich in seiner ungeschlach¬
ten Art vor Kabul « . Jetzt habe ich dich gewonnen . Von heute
ab steht dir mein Zelt zur Verfügung . "

Kabuls verstand nicht , was er sagte . Aber aus den Mie¬
nen Alberts mochte sie Unheil ahnen.

Albert lachte.
„ Ein Kampf zwischen meiner Frau und mir ! Sie be¬

teiligten sich außer Konkurrenz . Aber Ihr Mut muß belohnt
werden . Wenn ich wieder in Deutschland bin , werde ich ein
paar Fässer allerseinsten Branntweins an Ihre Adresse ver¬
frachten lassen . Was meinen Sie dazu ? " Er streckte ihm
lachend seine Hand hin.

Der General blickte ihn mit finster zusammengezogenen
Augenbrauen an , die sich wie ein widerstrebend er Busch unter
der niederen , starkknochigen Stirn hinzogen.

„Saufen Sie Ihren Schnaps in Deutschland selber ! Ich
habe ihn nicht nötig . Ich verlange meinen Preis . Und wer
ihn mir streitig zu machen wagt — verdammt — " Er warf
sein Pferd herum und jagte hinter den anderen her.

Kabula zitterte am ganzen Leibe.
„Geliebter , sag mir , was soll das heißen ? Was will

der schreckliche Mensch von mir ? "

Er suchte sie zu beruhigen . Aber er fand nicht die
Worte dazu . Was sollte er ihr auch sagen ? Schwer , furcht¬
bar schwer sah er den nächsten Tagen entgegen . Es ging um
sein und Kabulas Glück . Jetzt , so nahe am Ziel , sausten
die Schicksalsschläge wuchtend auf sie nieder . Er beugte sich
über ihre Hand . Seine Lippen , die im heißen Kusse sie be¬
rührten , bebten . Tränen rollten aus seinen Augen . Män¬
nertränen — furchtbar — in ihrem Erleben schrecklicher als
Krieg , Verwüstung , Pest , Erduntergang-

Sie schlang die Arme um seinen Hals.
„Was kommen mag , nie , nie , Geliebter , werde ich leben

ohne dich ! "
In ihrem Liebesschwur hatte er seine innere Kraft wie-

dergefunden.
„Voran , Kabula ! Sie sollen uns stark und trotzig fin¬

den . Ich wag 's mit ihnen , und wenn sie mit dem Teufel im
Bunde ständen !"

Sie lagerten an der Jsshk - Kul . Es ist dies ein See von
etwa dreißig Kilometer Ausdehnung , der sich von Westen
nach Osten erstreckt. Der Terskei - tau , ein mittelhoher Berg-
Zug- schließt ihn nach Süden ab , so einen natürlichen , wun¬

dervollen Lagerplatz bildend . Bis dicht an die Westspitze des
Sees treten die Ausläufer der Alexanderkette heran . Aus
der Mitte des riesigen Gebirgswalles steigt steil und fast
unvermittelt der über 4600 Meter hohe Semenowblock em¬
por . Er schließt die Blicke gegen den Abendhimmel ab und
reckt bei untergehender Sonne seinen Urweltschädel als bren¬
nende Fanfare in den dunklen Abendschatten.

Die Steppe ringsherum war vollständig verlassen . Kein
menschliches Wesen begegnete den Flüchtlingen in diesen
Tagen.

Albert glaubte den Grund zu erraten . Der General war
ein Bandenführer , der die Gegend mit seinen Horden durch¬
streifte und den Hirten und Bauern bolschewistische Tribute
erpreßte , die allerdings weder die Regierungskassen in Se-
mirjetschensk , noch die von Moskau je zu sehen bekamen.

Zwei Tage lagerten sie nun bereits an dem See , schossen
Enten , Gänse und Kraniche , jagten auch aus Ried - und
Sumpfvögel . Jeden Tag aßen sie zartes Geflügel . Wäre
die Sorge um ihr Schicksal nicht gewesen , Albert hätte es
gern in dieser paradiesischen Landschaft ein paar Wochen
ausgehalten.

Aber diese quälende Ungewißheit ! Der General hatte
kein Wort mehr über seine Absichten verlauten lassen . Er
ging Albert aus dem Wege . Die Banditen aber wurden von
Tag zu Tag dreister , begehrlicher.

Am dritten Tage nachmittags sah Albert den General
ouer durch das Lager auf sein Zelt zustaken . Das Herz schlug
ihm bis zum Halse herauf . Die Entscheidung nahte.

Doch Albert hatte sich getäuscht . Der Fuchs verriet seine
Absichten nicht . Er teilte Albert mit , daß er mit seiner
Truppe einen Erkundungsritt zu machen habe.

„ Wir werden um die Ostseite des Sees herumreiten und
Prschewalsk , vielleicht auch Preobraschensk anreiten . Zwei
Mann lasse ich zur Bewachung zurück.

"

Dann wandte er sich und pfiff seinem Pferd . Mit gro¬
ßen Galoppsprüngen kam es angerast . Im Augenblick saß
die ganze Bande im Sattel . Zwei der Banditen blieben , wie
der General es gesagt hatte , zurück. Einer stand als Posten
an der Ostseile des Lagers , der andere an der Westseite.

Warum der Führer ihm von dem Ausritt Mitteilung
gemacht hatte , wußte Albert sich nicht zu erklären.

Aber er atmete erleichtert auf . Wenigstens für ein paar
Stunden die unerträgliche Qual dieser Belauerung los sein!
Aus dem Augenbereich dieser finsteren Blicke . Zeitliche Er¬

lösung von der Furcht vor einem plötzlichen Ueberfall!
Kabula hatte sich in der heißen Nachmittagssonne etwas

hingelegt . Sie wollte versuchen , eine Stunde zu schlafen.
Albert setzte sich in den Schatten eines Baumes und hing
seinen Gedanken nach . Es mußte ein Ausweg gefunden wer¬
den . All sein Denken und Sinnen ging darauf , die Bahn¬

strecke zu erreichen , die den Stillen Ozean mit der russischen
Metropole verbindet.

Aber wie ? Wie?
Er zermarterte sein Gehirn . Er preßte den Kops zwi¬

schen Leide Fäuste . Nichts ! Kein Ausweg ! Er machte es
sich vollkommen klar : Eines Tages würde er an einer ge¬
fährlichen Stelle verschwinden . Wer fragte dann in dieser
ungeheuren Steppenwildnis nach einem einzelnen Menschen.
Wußte überhaupt irgend jemand in der Welt etwas von sei¬
nem Verbleib ? Evelyns , Erich ! Gewiß , zwei liebe , herzens¬
liebe , gute Menschen ! Aber was konnten sie für ihn tun?
Ihre Hände reichten nicht einmal über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus . Und gar bis hier in diese Wildnis hinein — ?

Erichs Vater ! Ja , gewiß , der besaß Verbindungen . —
Aber wer garantierte , daß der nicht gar annahm , leichtsin¬
nige Abenteurerlust habe ihn Hinausgetrieben?

Ueberall ringsherum starre , wolkenhohe Wände , über die
nicht hinauszuklettern war.

Aus dem dumpfen Hinbrüten wurde er durch den peit¬
schenschlagähnlichen Knall einer Gewehrkugel herausgeris¬
sen . Dicht war ihm das Geschoß am Kopfe vorbeigesaust.
Eine Handbreit weiter zurück, dann war er ein toter Mann.
Cr blickte scharf nach den beiden Posten , die jeder aus eine
Entfernung von etwa zweihundertfünfzig Metern von ihm
außerhalb des Lagers Wache hielten . Einer der beiden mußte
es gewesen sein.

Er wollte den Schuß als eine noch größere Mahnung
zur Vorsicht betrachten , obwohl er sich sagte , einen Tag
früher oder später , darauf kommt 's schließlich nicht an.

Und doch ! Vierundzwanzg Stunden Glück mit Kabula
dem Schicksal aus der Hand gerungen , war ein Stück der
ewigen Seligkeit gewonnen.

Er wollte sich beim General beschweren , obwohl er an¬
nahm , daß der Schuß auf dessen Geheiß abgegeben war.
Trotzdem - das heißt , wenn er bis zu dessen Rückkehr
noch lebte.

Um sich gegen einen zweiten Schuß zu decken, kroch er
durch das dichte Unterhollz ein Stück aufwärts . Etwa drei¬
ßig Meter oberhalb der alten Stelle setzte er sich hinter einen
dicken Baum . Er konnte von hier aus -die beiden Ausläufer
des Lagers überblicken und war , da sein Versteck von unten
her nicht zu sehen war , vor den Kugeln seiner Wächter
geschützt.

Ihm kam der Gedanke , die beiden Wächter zu überfallen
-und sich mit den beiden Frauen auf den Pferden davon zu
machen . Aber wohin ? Ohne Kenntnis der Gegend ! Ohne
Kompaß ! Zwar hatte er das schon einmal gewagt . Aber
diese Banditen hier kannten jeden Weg und Steg . Inner¬
halb eines halben Tages würden sie eingeholt sein.

^ , ( Fortsetzung folgt .)
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Die mit Wirkung ab 1 . Oktober d. I . bewilligte Aufbesse¬

rung der Beanucngehälter im Reich , in den Sündern und
Gemeinden , welche ursprünglich um 10 bis 15 v. H . erfolgen
ft te , schließlich aber ans 25 v . H . festgesetzt wurde , erfordert
von dem Reich , den Ländern , Gemeinden und Betriebsverwal¬
tungen Mehraufwendungen in Höhe von ca . 1,8 Milliarden
Mark pro Jahr . Diese Mehraufwendungen verteilen sich mit
ca . 155 Millionen Reichsmark auf die Reichsbcamtcn,
ca . 170 Millionen Reichsmark aus die Kriegsbeschädigten,

Empfänger pp . , Pensionäre,
ca . 180 Millionen Reichsmark auf die Reichsbahnbcamten,
ca . 160 Millionen Reichsmark auf dis Reichspostbeamten,
ca . 600 Millionen Reichsmark aus die Gemeinden,
ca . 500 Millionen Reichsmark auf die Länder.

Wie Reichösinanzminister Dr . Köhler ausdrücklich erklärte,
sollen diese Mehraufwendungen für die Beamteuüesoldung
auS vorhandenen Ueberschüssen bestritten und Steucrerhöhun-
gen vermieden werden . Untersucht man diese Versprechungen
aus ihre Erfüllbarkeit , so kommt man zu folgendem Ergebnis:
Die Reichspost hat , um die bevorstehenden Kosten für die
Meyrbesoldung zur Verfügung zu haben , vorsorglich ihre Ge¬
bühren um 50 v. H . erhöht ; sie deckt die Mebrtasten also nicht
aus ersparten Ueberschüssen . sondern aus Mitteln der Gebüh¬
renerhöhung , durch welche die Gesamtwirtschast belastet wird.
Bei der Reichsbahn liegen die finanziellen Verhältnisse durch
die günstige Konjunktur -Entwicklung , welche der Reichsbahn
beträchtliche Einnahmcerhöhungen aus dem Güter - und Per¬
sonenverkehr brachte , so, daß das Mehrersordernis für die Ge¬
haltsaufbesserung der Beamten vorläufig aus lausenden Ein¬
nahmen gedeckt werden kann . Sollte die günstige Konjunktur¬
entwicklung jedoch eine rückläufige Bewegung erfahren , so ist
es sehr zweifelhaft , ob die erhöhten Gehaltsbezüge dann wei¬
ter ohne Tariferhöhungen gezahlt werden können . Was die
Mehrbelastung des Reiches anbelangt , glaubt man , diese aus
den gemachten Ersparnissen und den durch die allgemeine Kon¬
junkturbelebung bedingten erhöhten Steuereingang abdecken zu
können . Durch die Abzweigung gewisser Steuerteile an die
Länder und Gemeinden kommt her steuerliche Mehreingang an¬
teilmäßig auch Landern und Gemeinden zugute , so daß jenen
wenigstens teilweise Deckungsmittel zur Bestreitung der Mehr¬
aufwendungen zur Verfügung stehen . Preußen soll voraus¬
sichtlich ohne Steuererhöhungen auskommen können ; ob auch
die übrigen Länder und die Gemeinden ihre Verpflichtungen
ohne direkte oder indirkte Anziehung der Steuerschraube er¬
füllen können , mutz nach Lage der Dinge als fraglich angesehen
werden . Jedenfalls ist gelegentlich der deutschen Städtetagung
von namhaften Vertretern des Städtetages den Reichsbehör¬
den gegenüber angedeutet worden , daß die Gemeinden nicht in
der Lage seien , den ihnen auferlegten Verpflichtungen nachzu¬
kommen , sofern sie in ihrer Bewegungsfreiheit eingeschnürt
würden . Soweit die Mehreinnahmen der Länder und Gemein¬
den durch die Beteiligung an den Reichssteuern zur Deckung
ihrer aus der Beamtengehältererhöhung entstandenen Mehr¬
verpflichtung nicht ausreichen , wird nichts anderes übrig blei¬
ben , als den Fehlbedarf durch Steuer -Umlagen zu beschaffen.

Die vorstehend angeführten Momente lassen erkennen , daß
die Annahme , alle Gehaltserhöhungen könnten ohne Steuer¬
erhöhungen beglichen werden , sich nicht voll aufrecht erhalten
lassen dürfte . Jede Steuererhöhung bedingt aber für die
Wirtschaft eine Kostenerhöhung , deren Ausgleich auf Preis¬
erhöhung drängt . Die erfolgte Postgebührenerhöhung wirkt
sich gleich einer Steuererhöhung aus . Wenn sich die Regie¬
rung auch vorgcnommen hat , neue Preiserhöhungen mit allen
Mitteln zu unterdrücken , so wird sie sich einer Erhöhung des
Preisniveaus , welche nicht von der Konjunktursette her , son¬
dern von der Produktionskostengrundlage her dringlich
Wird, auf die Dauer , ohne gesamtwirtschaftliche Störungen,
nicht mit Erfolg entgegenstemmen können , zumal sich , angeregt
durch die Erhöhung der Postgebühren und Beamtengehälter
in Verbindung mit der günstigen Mlgemeinkonjunktur überall
Lohnerhöhungstendenzen zeigen . Wenn die nach dieser Situa¬
tion zu folgernde Normalentwicklung ihren natürlichen Lauf
nehmen würde , so kann nicht zweifelhaft sein , daß die Gehälter¬
erhöhungen in dem Ausmaße den Beamten durch Reallohn¬
kürzungen , infolge fortschreitender Preissteigerung , wieder ver¬
loren gehen und es in diesem Fall , im Interesse von Wirt¬
schaft , Volk und Staat vielleicht vorteilhafter war , die tatsäch¬
lichen Steuerüberschüsse zur Steuersenkung , zwecks allgemeiner
Preisverbilligung zu verwenden . Wären die Beamtengehälter
nicht in dem Ausmaße von 25 v . H . erhöht worden , würden
Reich , Ländern , Gemeinden und Betriebsverwaltungen die
durch den erhöhten Steuereingang angesammelten Ueberschüsse,
welche sich als Guthaben bei der Reichsbank , den Staatsbanken,
der Verkehrskreditanstalt und anderen Instituten konzentrie¬
ren , mehr oder weniger verblieben ; diese Ueberschüsse hätten,
bei den Lurch die ansteigende Konjunktur bedingten Mehrsteuer-
eingang , noch so lange eine starke Anbildung erfahren , als
nicht dazu üöergegangen Ware , die Steuersätze so zu senken,
daß das Steueraufkommen gedeckt wurde , ohne Ueberschüsse zu
machen . Jene Guthaben wären dann direkt oder indirekt in

die Kassen der Wirtschaft zurückgesttömt und zur Finanzierung
des Konjunkturbcdarses verwandt worden . Während gewissen
noch nicht rationalisierten Wirtschaftszweigen dieser Geldsegen
sehr zustatten gekommen wäre , war andererseits aber auch zu
befürchten , daß der von der Kreditsette her kommende Geld-
rückslutz in die Wirtschaft bei jener , begünstigt durch die gegen¬
wärtige Konjunkturwelle , einen Jnvestitionsdrang entfacht
haben würde , weicher die Grenze des volkswirtschaftlich Gebo¬
tenen zu übersteigen drohte und so Eignung barg , im Falle
eines rückläufigen Konjunkturverlauses , wegen übersteigerter
Investition , die allgemeine Wirtschaftstätigkeit lähmende Kri¬
senzustände groß werden zu lassen.

Alle vorerwähnten Möglichkeiten sind durch die erhöhte
Beamtenbcsoldung ausgeschaliet und die Kaufkraft ist damit
vorwiegend aus eine bestimmte Verbraucher - und Wirtschafts-
gruppe geschaltet . Es handelt sich dabei keinesfalls um eine
völlig neue Kaufkraft , sondern , bei Würdigung der Gesamtver¬
hältnisse , uni eine umgeschaltete Kaufkraft . Die Verbraucher¬
gruppe , welcher vermehrte Kaufkraft zugewachsen ist, besteht
ausschließlich aus Staats - , Behörden - und Kommunalbeamten,
die Wirtschaftsgruppe , welche den größten Vorteil davon hat,
dürfte die Bcdarfsmittel -Jndustrie sein - während alle übrigen
Wirtschaftszweige von der erhöhten Kaufkraft der gekrästigten
Verbrauchergruppe indirekt nur geringe Vorteile haben wer¬
den . Da der Bedarf der Beamten durch die Vermittelung des
Einzelhandels befriedigt wird und jener wieder zu verstärkten
Abrufen bei dem Großhandel genötigt wird , werden Einzel-
und Großhandel durch die erwähnte Kaufkraftumschaltung
einen ' besonderen Nutzen haben und ihre Kapitalbildung för¬
dern können . Die damit schritthaltende Liquidität Wird sich
auch der gesamten Bedarfsmitteltndustrie Mitteilen und deren,
besonders in den Mittel - und Kleinunternehmen noch rückstän¬
dige Rationalisierung ermöglichen.

Da alle Umsatzsteigerungen gern dazu ausgenutzt werden,
die Preisspanne auszumerzen , muß vor solchen Praktiken ein¬
dringlichst gewarnt werden . Einzel - und Großhandel , sowie
die Bedarfsmttielproduktion sollten sich mit den ihnen durch
die umgelagerte Kaufkraft zugute kommenden erhöhten Um¬
sätzen bei unveränderten Preisen zufrieden geben und danach
trachten , daß sie die Umsätze aus erhöhter Stufe nicht nur er¬
halten , sondern möglichenfalls durch Preiskonzessionen noch er¬
höhen , um den Ausgleich durch innere Ersparnisse und Ver¬
minderung der Unkostenqnote zu erstellen.

E . KeUer , Magdeburg.

MLMts.

Oldenburger Zentralviehhof.
Der Auftrieb zum Ferkel - und Schweine markt

mit rund 850 Tieren blieb um 350 Stück gegenüber dem letzten
Markt zurück. Die Qualität der zum Verkauf gestellten Ferkel
war nicht so gut als sonst üblich . Da auswärtige Käufer
zahlreich vertreten waren , entwickelte sich ein annehmbares
Geschäft. Wenn im amtlichen Marktbericht die Tendenz mit
mittelmäßig angegeben wurde , so lag das daran , daß infolge der
etwas geringeren Qualität der Tiere der Handel beeinflußt
wurde . Gesucht waren gute Läuferschweine da in dieser Gattung
das Angebot der Nachfrage nicht genügte . Die Preise zogen
in allen Gattungen erheblich an . Trotzdem wurde der Markt
frühzeitig und glatt geräumt . Nach mehrwöchiger gedrückter
Tendenz war heute erfreulicherweise ein günstiger Marttabschlntz
zu verzeichnen . — Der Export mit der Reichsbahn erstreckte sich
ans L45 Tiere . Der Rest des Austriebes wurde mittels Fuhr¬
werk oder Lastauto zum Versand gebracht.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweine¬
markt . Austrieb : insgesamt 839 Tiere , nämlich 794 Ferkel und
45 Läuserschweine . Es kosteten das Stück der Durchschnitts¬
qualität : Ferkel : bis 6 Wochen alt 7—10 Rm . , 6—8 Wochen alt
10—13 Rm ., 8—10 Wochen alt 13—16 Rm . Es kosteten das
Pfund Lebendgewicht nach Marktgewtcht : Ausgesuchte beste Ferkel
0,40—0,45 Rm ., Läuserschweine , bis 70 Pfund schwer 0,45—0,50
Nm . Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unter
Notiz bezahlt . Marktverlaus : Bei mittelmäßigem Geschäft Markt
geräumt . Nächster Ferkel - und Schweinemast : Donnerstag , den
27. Oktober 1927.

. K

Leer , 20 . Oft . (V i e h m a r kt i n L e e r . ) Dem heute hier
abgehaltenen Zucht - und Nutzviehmarkt waren nach dem Be¬
richt der amtlichen Notierungskommission 788 Stück Großvieh
und 130 Stück Kleinvieh zugetrieben . Auswärtige Käufer
waren zahlreich vertreten ; Handel mittelmäßig . Hochtragende
Kühe 1. Sorte 700—800 2 . Sorte 575—675 3. Sorte 375
bis 525 „U; hoch- und niedertragende Rinder 400—700 ein
Jahr alte Zuchtbullen 1 . Sorte 500- 750 2. Sorte 250—400
Mark ; einhalb Jahr alte Kuhkälber 120—300 einhalb Jahr
alte Bullenkälber 100—350 Ein - bis zweijährige güste
Rinder 200—400 Zuchtkälber , bis 2 Wochen alt . 30- 60
Ausgesuchte Tiere über Notiz . Ferkel 5—6 Läuferschweine
15—35 -kl, Schafe und Lämmer 18—40 -K . Nächster Großvieh¬
markt am 26. Oktober , nächster Pferdemarkt am 27. Oktober.

Ml WStWW m ZU AmMn UHsMtkM.
Der Kapitalbedarf der I . G . Farbenindustrte.

Die I . G . Farbcnindustrie hat bekanntlich Kapitalbedars,
der sich namentlich aus der Durchführung des Jnvcstitions-
programmes ergibt , lieber die Geldbeschassungsfrage ist, wie
es in dem vor kurzer Zeit veröffentlichten Kommunique der
Farbenverwaltung heißt , „ noch keine Entscheidung getroffen " .
Daß die Betriebsmittel der Unternehmungen des Farbenkon¬
zerns gegenwärtig sehr angespannt sein dürsten , läßt sich schon
daraus erkennen , daß der Beschäftigungsgrad der chemischen
Großindustrie gerade seit Beginn des neuen Jahres eine starke
Steigerung erfahren hat . lieber die Entwicklung der Beschäs-
tigungszifser der chemischen Großindustrie gibt der obere Teil
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des folgenden Schaubildes Auskunft . Der Beschäftigungskurve
liegen die Angaben zugrunde , die die Arbeitsverwaltung über
die Veränderung des männlichen Mitgliederbestandes der Be¬
trieb skrankenkassen der chemischen Industrie macht . Da die
Betriebskrankenkassen vorwiegend G r o tz Unternehmungen um¬
fassen , so besteht große Wahrscheinlichkeit dafür , daß in die
Feststellungen der Retchsarbeitsverwaltung in diesem Falle ein
großer Teil der Unternehmungen des Farbenkonzerns einbe¬
zogen ist. Denn Unternehmungen der chemischen Großindustrie
außerhalb des Bereichs der I . G . Farbenindustrie sind
nur noch selten anzutrefsen . Die in dem Schaubttd wieder¬
gegebene Kurve des Beschäftigungsgrades der chemischen Groß¬
industrie dürste demgemäß gleichzeitig ungefähr ein Bild davon
geben , welche Verstärkung die Belegschaften der Unternehmun¬
gen der I . G . Farbcnindustrie in den letzten Monaten er¬
fahren haben.

Die Ausfuhrlage der chemischen Industrie ist, wie der
untere Teil des Schaubildes zeigt , verhältnismäßig günstig.
Der Ausfuhrüberschuß der chemischen Industrie ist ziemlich
hoch und hat im laufenden Jahr zum mindesten keine Vermin¬
derung gegenüber dem Vorjahr erfahren.

* Schlachtviehablieferungen und Schlachtviehpreise . An den
Hauptablieferungstagen anfangs dieser Woche kam Hier
Schlachtvieh in größerer Menge zur Ablieferung , namentlich
viele Schlachtschweine . Bei diesen Viehablieferungen steheü die
Preise für die letzteren immer im Vordergründe des Interesses
für unsere Landwirtschaft , namentlich für die Schweinemäster
auf der Geest . Im Anfang der vergangenen Woche , als die
fetten Schweine vorübergehend 65—68 Rm . der Zentner Lebend¬
gewicht gekostet hatten , setzte ein Preisrückgang ein , der aber
nur wenige Tage dauerte . Dann zogen um die Mitte der ver¬
gangenen Woche die Mastschweinepreise um einige Reichsmark
für den Zentner wieder an . Auf den letzten größeren Schlacht¬
viehmärkten des Reiches gingen aber diese Preise sehr merklich
wieder zurück , und dieser Preisrückgang machte sich auch bei den
dieswöchentlichen Schweineablieferungen bemerkbar . Die großen
Preisschwankungen im Schweinehunde ! lassen im Handelsgeschäft
eine . Unsicherheit entstehen , die sowohl für Käufer , wie für Ver¬
käufer gleiche Unannehmlichkeiten hat . Eine PreiSnormierung ist
bei so schnellen und so starken Preisbewegungen nicht möglich.
Gelegentlich der dieswöchentlichen Schlachtviehablieferungen wur¬
den für qualitativ gleichwertige Schlachtschweine 60 Rm ., 61 Rm.
und auch bis 64 Rm . für den Zentner Lebendgewicht gezahlt,
je nachdem , bei welchem Preisstande sie verkauft wurden,
„Mutten " und „ Hauerborgen " waren , wie immer , noch 3—5 Rm.
für den Zentner Lebendgewicht billiger . Jetzt wird von den
Schweinehändlern und Schweineaufkäufern vielfach unter 60 Rm.
für den Zentner Lebendgewicht geboten . Die Preise für anderes
Schlachtvieh als Schlachtschwetne waren auf den letzten größeren
Schlachtviehmärkten des Reiches und auch hier bei der dies¬
wöchentlichen Ablieferung ziemlich unverändert . Hier kostete
Grotzschlachtvieh um 55 Rm . herum für den Zentner
Lebendgewicht , bessere Qualität mehr , geringere Qualität
weniger . Schlachtkälber werden sparsamer . Sie kosteten
in diesen Tagen 65—70 Rm . , besonders gute Qualitäten auch
erheblich mehr , Schlachtschafe, die jetzt mehr zum Angebot
kommen , zwischen 40 und 50 Rm . der Zentner Lebendgewicht.
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Bon Sonntag , 1« . Oktober , bts Dienstag , 18 . Nov.

Ql » SS8S8 V '
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aui neuer verdeckter Patentkegelbahn
z. P5S?S 2S« .— , Z. PM § 158 — . 3 . Preis MV.—

und neun weitere Geldpreise
Außerdem als Extravreis bis Sonntag , den 6. November,
ein Motorrad mit Getriebe , iehr guter Läufer

LM- Preise garantiert! " ML
Gleiches -Holz — Gleiches Geld — Karte 40 Pf.
Kegelsreunde ladet frdl . ein Wilh . Brüers
Telephon Oe ffentl iche tzerniprechst eile

Menge «na Gewicht
Ares Vinter

Das Verhältnis des Blutes zum Körper¬
gewicht beträgt beim Menschen etwa 1 : 13,
d . y. auf 13 Teile Körpergewicht kommt ein
Teil Blut , so daß z . B . bei einem Durch¬
schnittskörpergewicht von 130 Psund eine
Blutmenge von 10 Psund od . etwa 5 Liter
vorhanden ist. Diese Blutmenge dauernd
in richtiger Zusammensetzung zu besitzen,
sollte jeder sich angelegen sein lassen , der
sich gesund erhalten will . Regelmäßige Zu¬
führung ganz bestimmter Mengen blutbil¬
dender Nährsalze , Stickstoff -Substanzen u.
Phosphate , wie solche in dem von Tausen¬
den von Aerzten immer wieder verordneten
Köstritzer Schwarzbier enthalten sind , bil¬
det hierbei ein heilsames Mittel . Infolge
seines herben , vollwürzigen Geschmackes
wird es auch aus die Dauer gern getrun¬
ken. Das echte Köstritzer Schwarz¬
bier ist erhältl . durch H . Reiners L Sohn,
Btergrotzhandlung , Oldenburg , Fernspr . 81,
und in allen durch Schilder und Plakate
kenntlichen Geschäften . Das echte Köstritzer
Schwarzbier ist nicht zu verwechseln Mit
den obergärigen , durch Zucker gesüßten

Malz - und Weizenhieren.

Von drei aus der
Zucht Bulling ( Han-

ßröver ) stammenden,
6 Monate alten

ZsLMmiNkki
habe ich zwei Nach
iWavl zu verkaufen.
^W . DreweZ , Verne.

Mtslksttolsel«
um! ZteüilSbeo

in großen und kleinen Partien
zu verkaufen — —

LM. Mldvrs. ktrvvr«

Seil 50 Jahren be-
wävrl . Anzahig . 20
Alk. Genüge Raten-
sahlg . Niedr . Preiie

Z .Vssgerau
Damm 25.

Telephon 1039.

NLMM«

! LVLES 'M

S 4 S

W » M « ß
gebe ich an Herren aller Berufe

sämtliche Herrenkonfektion
Enorme Auswahl — Niedrige Preise

Elegante Maßanfertigung
in eigener Werkstatt

»
Bequeme Ratenzahlung

MSLILGNS
Oldenburg , Stanlinie 17
Spezialgeschäft für Herrengarderobe

ßMMZK
( Krätze ) b. Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger austrtd .,
wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch

j die berühmte , nicht
schmutzende , geruch-

s lose , patentamtl . ge-
! schützte Dermatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt , auch wenn

i and . Mittel versagt
haben . Viele Dank¬
sagungen . Perionen-
zayl angeben . Ver¬
sand g . Rachnavme.

Apotheke Nr . 1
ln Ovelgönne (Old .)

An verkehrsreicher Lage der Stadt wird
für Verbands - oder Gesellschaftszwecke

MGtzM8NS!
zu mieten oder zu kaufen gesucht. Saal
kann im oberen Stockwerk gelegen sein.

Eventuell wird auch passender

S» «Z N. » KL«
erworben . Angeb . unt . TV681V befind-

Rudolf Mosse , Berlin 8W 18

Gaslampen
u . Grammophon m.
Platten zu Verlauf.

Grüner Weg 29.

1 wachsamer Hof¬
hund zu verkaufen.

Wichelnstratze 32.
Telephon 1665.

vor dem ^ .ulrLuk VONoiisululisolleii Deppiellvii von imilisr-
2ieleeuden Leppi ediiunsiereru . Ls lisZsii Leivsise uus uiidereli
Ltädleu däkür vor , du6 dis vpurldsriideii Händler sieli okß
^iveilelliultei ' Niftel dedisneii rincl dem LnLundigSii oll
Kreise udkordsrii , die in l<einein ^ orliülinis isum virLIielien
IVerie der Lepxiolis stell sn . 8o Lut 2tim Leispiel ein Leppieli-
Lmisierer einem Leio ^i^er ^ .r^t tilr drei Orienttspxielis , dis
später SM KueliverstäiidiAsr uut einen ^Vert von nnr 1700 Nk.
abZesoliät ^t ll .ot ,

'3300 Nlc . udvorlunAt und Quell de ^ulilt er-
Lältsn . M8,n diesen Händler 2nr Iteellenseliult kieken
vollts , Irntts derselbe die Llnclt bereits verlnsssn . Lin
Dresdner Linv/vliner bnt bei einem Lsppieblinnsierer einen

persiseiion Doppieli , der nnr 1600 NL . vert vnr , Inr
3150 NL , Aelnuilt.

Kein Leil der '
UolinnnAssinriolißnnA ist so sebr 6 ebenst,nnd

des Vertrsnens ^ vis der orientulisolie Deppioli ; durum
kÄufsn 8is nun bsi optssnsässigsn ^ inmSn , dis Inr
Mispt , LOiiilieit un6 sngsmsssens pk' eiSstsUimg
der orientuliselien Deppiolie dnnernde Devälir leisten.

ktozfer
'

s

8ilS KM
40 7.

garantiert rein
aus gesundem
Roggen u . be-
stemDarrmalz

nach altem Ver¬
fahren

2 .5« Mk.
ohne Flasche

EMSZZer
Lange-

Baumgartenstr.

Hausgrundstück,
an Straßenkreuz , ge¬
legen , ZjO M . Front,
reich!. 16 Ar gr ., 10
Min . v . Batznv . und
3 Mtn v . Pferdem .,
vzl . Lage , f . jedes gr.
Unternehmen geeig¬
net ( Garag .bau und
dgl .) , zu verkaufen.
Angeb . unt . O I 809
an die Gcschst d . Bl.

LßMWM-
UWZSK8

^ bwilunA:

Nadorster Straße

Ab Freitag bis Montag
(Verlängerung ausgeschlossen)

Täglich 5.30 und 8.15 Uhr . Sonnabend und Sonntag
ab 4 Uhr . Sonnabend bis 6 Uhr : 50 Pf.

2 Spitzenleistungen der Deulig
Die versunkene Pracht des zaristischen Rußland

entsteht wieder in dem Grobfilm

Der

Lullscst bequem
cmä praktisch

ZM KLAMS
LLWLALVkirrttLk

ir » 2 » . -

WMS«
UMWMIl

2Z Y.WAS ZU - 21

Ein Film nach dem preisgekrönten Roman
Seine Hoheit wartet

Einiges aus dem Inhalt
Das Milieu des Zarenboses . — Das Duell um die
Fra » . — Tigerkatzen im Balliaal . — Russische Sil-
vestcrfeicr . — Bm Schlitten durch den TÄnecfturm

Ferner der zweite Schlager

DieLiebe triumphiert
Geheimnis emerNachtwandlerin in6gewaltigen Akten

Dazu

Fips i« Damenbad
Lustspiel in 2 Akten

ZWöM-ZgWUU mit großem
Programm . 50 Pf.



Sämtliche Bekleidung für den Herrn
erhalten Sie gut und preiswert bei ^ « A . V ^ Z? MSLG ( S- l . L - L - rAV Sil ». LZ

OsZen 81s Wert äuruuk Zut Zslrlsiäet Lu sein?
Lei uns kiuäsu 81s Mas 81s sueksn!

Anerkannt gute tzualitätsa
Vorrü ^liolls ksLkormsa

Lsllr wäLigs kreiss

Der raoäsrris 8ukko3U2UA
Der prsktiseks 8portunlLUA

vör SlöZLUtS 6686ll86k3kt83l12UZ
Ou86rs 9p62lLlität

Oer Klaus
NUS allerbestem stell

Oer marenAO Wlnterpaleiot
Oer wurms ^Vinterulsier

keMumMie ? :

Oer beliebte Oummimantel
Oer prLktisebs OoäenmMtel

Oer elsAante Ouburdiuementel
Oie Ooäenzoppe — Oie Miuchaelre

XieiSr LnÄbsnbekieiäun ss:

Lieler 8 tokkgn 2üZe — Lisi er O^ seks

üklWlI ÄNdöWklAllS » WiMMkil

üsrrsn - LeäArksÄrtilrki:
Lloäisllus 8triekwarsn — llrawattsn — Obsrllsmäsa — llrsZsn
Hüte — UntsrrouAS — Loeksu — Hosenträger — Uanäsollnlls

8tsts äis letsten Usallsltsn

K . V . S « M8 L KÖLN
Lss ögvt l!sk gMii VmAs - llsr ÜSII! üel Men IftmArs - ksr ÜW üet Iileieei! ?ieiee

VZLCZ LMRWLMGWZMM
t-> O t S l I-i c> k vQrr OI <ÜSrist » curg

6ss . : Aug . käiülse

Von Sonnabend , den 8 . Oktober,
bis Dienstag , den SS . Oktober 1S27:

Großes Preis -Kegeln
auf den beiden doppelten Parkett -Kegelbabne»

Preise:
Bahn 1: Bahn 2: Babn 3: Babn 4:

Einsatz 0.Ä1 Einsatz 0.50 Einsatz O.M Einsatz 0.30
500 500 300 300
4 « « 400 20« 26«

. 30«^ 30«
300 10« ISO
300 7S 78

10« IVO 8« 8«
60 6« 4« 4«
40 4« 3« 3 « '
3« 3« 2« 2«
2« 20 1« 10
1« 1« 1« 10

Tagespreise 10 Mt. Tagespreise S Mk.
Die Preise kommen bestimmt zur Auszahlung

Alle Freunde des Kegelsports ladet ein Aus . Müller

Bisheriger Stand des Breiskegelns : Bahn 1 1X33, 5X34,
Bahn 2 2X34 , Bahn 3 5X33 , Bahn 4 1X36 . 2X85

MlMUMlll
Im Aufträge der Erben der

Frau Wwe . Johanne Albers , hier-
selbst, habe ich das

HerbarLstratze 24
belegene herrschaftliche Haus-
grnmdstncköffentlich meistbietend
zu Verkaufen.

Zweiter Verkanfstermin
MMS . il« 28 . MM 182?

nachmittags 4 Ahr
im Restaurant „Hans Schöneck",
Hierselbst.

Die Besitzung besteht aus einem
in gutem Zustande befindlichen

FwLLsKMMeKlMUS
mit besonders schönem Garten.

Die Untermohnung ist jeder¬
zeit bezugssrei.

Besichtigung 16 bis 8 Uhr.

KÄ . UZM , M !l . AMomlör.

OZS « ZKLGÄ«

WkßU ' L. MNMM .-sMW
MLk! WS NMZßgllö

Am Sonntag, dem 6 . November d . I . :

Einweihung
SK MW « M MWM

Nachmittags von 1 Uhr an

Preisschießerr auf 4 Ständen
Abends : Preisverteilnng und

Hierzu sind die Jugendgruppcn des Kyff-
Häuier -Bundes und Mitglieder des K. K. S .,
sowie Freunde und Gönner dieses Sports
herzlich eingeladen.

Wwe . Martens . Der Festausschuß.

Lormtsg , äsn 25. Oktobse

« SMZZSSL
!m Vscslosloks ! lll . Vslllsnksm p
b . cl. Kieclls , bsstsllsnä in Lodsu-
fiucnsn bew . Volkstsnesn äse
lvlsnnsn , ficsusn uns 2cbü !seinnsn

Ullenscllm . pullbsliwstiksmpi
aut clsm Ssmsmäs - Lpoctplstr:

Ollmstsäs — Vsesl

Ab 5 Obi'

ren -ssu
llliseru isäsu sin

lll . Vslllsoksmp
Ose fisstsusscllull

. St

»r°
Am Sonntag , dem 23. d . M.

KrohervslI
unter Mitwirkung des

WWkl -MMg IMlöklU !
"

Saalkunftfahren
Anfang 6 Uhr Flotte Musik

Es ladet freundlichst ein
Aus . Ralle.

Nettsßslis
M

-EZ

W

M M ?K

M - 7?W
-- -- -

-M

WU1H- ,' r "
' 1 . ^ 6

Vas Wiincssi -wöck cier Pi I miecfi n ik
IDsr ssilm vom ^ leosoiion ctsr

ZW ZNZSgLZ SM MSWKss MEKZS:

, .Wersr - ?s !tiip«" mm S7. «mit ?ll. kosusi:

. . . Uetropolst iN ein gewsitigee kiim , 6sr
gißsntisck äie vurchschnittsscköpiunzsn sut
äse bsinvvsnä übeersßt . . . ein V/Zdre§
Wunclervrsch üer kiimkunN . . . untse clsm,
cvss cvie bis bsuts dsden , eine LipkeüeiNllNg,
äie msn rücstdsitslos snsricennen unä be-
wunäsrn mug . . . dlit Lpsi .nung lolßts
msn äen gecvsltiZsn tisnälunZen , unä sls
äss letzte 6ilä von äse eisckis vsrsctnvsnä,
bskunästs äss Publikum seine Urgrittenbeit
äueck snllsltenäen 6silsll.

„ öeeniee kisckeiciiten " vom LS. Lugvst:

Wss pritz bsngs dlsisisebsnä scbu :, ist von
giZsntisebse Qeögs . . . äie Auknsdmen von
äen Zecvsitigen dtsschinsn , äie dtstropolis
beherrschen , sinä bsevoersgenä . . . Was
llsnZ in äissem pjlm Zeschslken bst , ist —
technisch gesellen — eine gliinrenäe ös-
iieerüchung äsr UVgiickkeiten äes llilms . . .
Aus äen äsegslegtsn Qeünäsn ksnn ein
SeLuck liisree Voeriellung nickt ärlngenä genug
emplokien veecien , äs nicht nur lür wenige
Ltunäen tlnteellsltunß geboten wirä,sonäern
äs äem Uin^elnen — gsnr gleich weicher
so ^ islen Lchicht er sngellört — Qeäsnksn
mit suk äen Weg gegeben werden , äie illn
noch Isngs beschsitigen.

e s 1 eVerstärktes Oroll

prsls « üM PMlM
llischmittsgsvorstsllung

1 . PIstz 1 .20 Usng 1 50 Sperrsitz 2

Anksng 4 .30 Ullr . Usssenötknung 4 Ullr

Abendvorstellung
1. plstz 1.50 vtt kisng 1 .75 Sperrsitz 2.50 ^

Anisng 8. 15 Ullr , ^ inlsb 7 )4 Ullr

« ins schnelle Wirkung
erzielt mit ObermeyerS Herba-Seife bei

^ W ^MAÄWÄWWKMMMi ' xKMTWW
WWWWUsW ^ MUUMrM « AML

ßHIWWLDWMMGNWUW

im Gesicht. Dies bezeugt Herr <V. M . Sachmann in
Kobylin , indem er schreibt - »»Weil Ihre Herba-
Seife meiner Tochter die nassen Flechten binnen
14 Tagen geheilt und jetzt eme ganz klar« Haut
vorhanden ist. sage lch, sowie meine Frau , den
besten Dank . Meiner Schwester , welche im Sesich,
rote Flecken hatte , auch auf der Nase , sind die
Flecken vergangen ." Per Stück M . - .SS. 20^
verstärkt M . 1.— Zur Nachbehandlung ist Herba»
Lreme besonders zu empfehlen . Zu haben tu
allen Apotheken . Drogerien und Parfümerien.

Apoty . Th . Storand , I . D . Kolwey , Drc-
gerie , Konrad Beike , Drogerie , Alexander-
Drogerie , Drogerie K. Bremer , Drogerie

H . Fischer , Drogerie K . Wiedemann.

ZplecimWciiM!
unü klstten

Reichhaltige Auswahl -- Niedrige Preise
Verkauf auch auf Teilzahlung
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Damm 25 Tel . IMü

klAiui -w!886Nsck Mivlisr Vskkin
Heute , Freitag , abends 8 Uhr '
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Mitgliederkarten einlöien , auch noch an

der Abendkasse
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Wir führen das Geschäft
unseres verstorbenen Vaters
als Tanzlehrer fort und ver¬
öffentlichen folgende

für Kinder
im Gastboi Job . Dubmc,
Edewechterdamm am

Dienstag, d. 2S. Oktober, abös. 8 Ahr,
und im G a st b o f Erms«
Metzer in Edewecht so

Mittwoch , ö. 28. Oktober, abös. 8 W
Die Anmeldungen können ftm
den betr . Lokalen und bei uusl
erfolgen.

Willy « nd Otto Behrerr

MMTMAMk:

Am Sonntag , dem 23. Oktober,
nachmittags 1 Uhr beginnend
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mit nachfolgendem

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand Herrn . Schlüter

M . Die Königsproklamation findet
abends 9 Uhr im Saale statt.

.Imlvsile ' Oslersvm
Am Sonnabend , dem 22. Oktober , findet

KZMMZM-SÄ
statt . — Anfang 7 Uhr

Hierzu laden freundlichst ein
G . Beet ? Der Borstanij

kloksrlölüo Wöönlok
Klub „ Lrüäs rsvbatt"

Am Sonntag, dem 23 . Oktober 1927

Ball
Tanzband 1XL -- Saalvost

Hierzu laden freundlichst ein

Fr . Kracke Der Vorstand
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Praktischer Ratgeber fürLandwirtschaft,ObskuGartenbau wlll
Klnntterzucht. Wochentage drrRachrichtellfürStadtmÄ8anü.

Nr . 42 Oldenburg , Freitag , 21 . Oktober 1927 22. Jahrgang
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Von

Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande, dem 19 . Oktober.

Die schönsten Herbsttage
scheint der Oktober uns in der ersten Hälfte gebracht zu
haben. Seit Montag hat sich ein aus Norden kommendes
Ties bei uns bemerkbar gemacht, was sich durch Regen ans¬
wirkte. Wir hätten den Oldenburger Teilnehmern am Tur¬
nier und der Leistungsprüfung einen besseren Witterungs¬
abschluß gegönnt, hoffen aber zuversichtlich , daß trotz der
schweren Konkurrenz unser Oldenburger edles Roß noch den
Platz an der Sonne behaupten wird.

Die Arbeit
ist in der ersten Monatshälfte gut von statten gegangen. Wer
gut disponierte , ist auch weitergekommen. Das trifft indes
nur für die Geest zu , und auch bei besserem Boden nur dort,
wo die Abwässerung in Ordnung ist. Wo das letztere nicht
zutraf , klumpte der Boden derartig , daß man sehr bald eggen
mußte , um die erhärteten Erdklumpen auseinander zu
bringen . Aus vielen Mooren ist oft noch nicht mit Gespan¬
nen fertig zu werden . Am schlimmsten aber ist es in der
Marsch. Wer immer auf der Geest gepflügt hat , macht sich
keinen Begriff von der riesig schweren Pflugarbeit der Pferde
und von der Widerstandsfähigkeit und Beschaffenheit des
Marschbodens nach solch langer Regenperiode . Wenn der
Boden oben auch abgetrocknet war , so war das nur eine
kleine Kruste, worunter sich ein undefinierbarer Bodenleig
befindet, der sich hin und her unter dem Pflug wellenförmig
bewegt. Daß solcher Boden ganz bakterienlos , also tot ge¬
worden ist , versteht sich von selbst . Wenn nicht weitere Ab¬
trocknung erfolgt, so wird in vielen Marschstellen eine Be¬
stellung mit Winterkorn überhaupt nicht erfolgen können.
Ein milder Winter wäre für diesen Boden das schlimmste,
was man sich denken kann. Der schwere oder strenge Klei¬
boden, dem es also wesentlich an Kalk fehlt, ist nach Ansicht
der Praktiker und Theoretiker auf Jahre hinaus verdorben,
soweit er nicht mit Pflanzenmasse, also mit Grün bedeckt ist.
Es fehlt ihm ganz und gar die Bodengare , die schließlich nur
durch Bearbeitung , Kalkung und starke Düngung mit tieri¬
schem Dünger , der aber möglichst in der Oberfläche bleiben
muß , wiedergegeben werden kann. Insofern wirken sich
nasse , niederschlagsreiche Jahre aus dem schweren Boden
schlimmer aus als aus dem leichten Boden . Die leichten
Bodenarten haben sehr stark unter der Entkalkung gelitten,
und sind demgemäß versauert . In den Gegenden, wo die
Kalizufuhr groß ist , ist auch eine entsprechende Verkrustung
emgetreten.

Die Saatzeit
ist auf dem eigentlichen Geestboden schon bald beendet. Viel¬
fach sieht man schon Roggen grün stehen, der gut aufgelaufen
ist . Wo das der Fall ist , handelt es sich immer um Saatgut,
welches eine Sortiermaschine passiert hat , denn der Ausputz
besteht zum größten Teile aus Korn , was durch Keimung in
den Halm schon minderwertig geworden war . Nur ganz
dumme oder überkluge Landwirte können sich den Spaß leisten,
unbekümmert um das Auskeimen des Korns , solches als
Saatgut zu gebrauchen. Es ist dann sicher dem Verderben
ausgesetzt. Bei ungeeignetem Boden und erst recht bei nicht
genügend abgetrocknetem Boden unterläßt man unbedingt
zunächst das Säen und wartet damit , bis der Boden eine
mullige Beschaffenheit hat , denn sonst keimt das Saatkorn,
und wenn dann die Wurzeln in der Erde nicht genügend
Luft vorsinden, so faulen sie . Man sieht dies immer daran,
daß die Spitzen der Keimblätter erst gelb werden und später
braun , und dann absterben. Gewöhnlich wird dies nicht be¬
achtet , und mancher Landwirt denkt : Es soll Wohl später
besser werden . Vor allen Dingen müssen bei tief liegenden
Feldern , die sich z . B . in der Marsch gar nicht zum Winter¬
kornbau eignen, aber oft genug dazu benutzt werden, die

Keinen Grüppen bis aufs peinlichste in Ordnung gebracht
werden, so daß niemals das Tageswasser dort stehen bleiben
kann, und in den Boden versickern muß , denn das macht
den Boden luftarm und erst recht sauer . Der Kalk ver¬
schwindet aus dem Boden und an seine Stelle treten die
Bodensäuren.

Die Kartoffelernte
ist auch größtenteils beendet. Sie ist je nach Lage und sonsti¬
gen Umständen ganz verschieden ausgefallen , natürlich auf
schwerem Boden , der wochenlang unter Wasser stand, am
schlechtesten . Es gibt verschiedeneLandwirte , die ihre Kar¬
toffeln überhaupt nicht geerntet haben . Von Dortmund
wurde Anfang dieser Woche telegraphisch gemeldet, daß die
Kartoffelansuhr zu groß sei , und daher , wie früher , so viele
Beanstandungen erfolgen. Allgemein kann angenommen
werden, daß die Kartoffeln sich vielfach sehr schlecht halten
werden, weil sie den Keim zum Faulen schon in sich haben.
Wie wir schon früher meldeten, Hilst gegen das Faulen ein
Bestreuen der Kartoffeln von gemahlenem, gebranntem Kalk
in einer Menae von etwa 2 Pfund pro Zentner . Der Kalk
saugt alle Feuchtigkeit der Kartoffeln aus, und damit wird
den Fäulnisbazillen der Boden entzogen. Auch der Ge¬
schmack der Kartoffeln ist ungemein verschieden. Diejenigen
Kartoffeln , die lange im Wasser gelegen haben, sind kaum zu
essen . Man muß sich also vergewissern, ob die Kartoffeln
auch Eßkartofseln sind . Auf Sandboden sind recht gut¬
schmeckende Kartoffeln gewachsen. Vielfach sind die Kar¬
toffeln schorfig , was nur ein Schönheitsfehler ist.

Diese Woche wird auch über
Obstsorten-Auswahl

verhandelt , und die eingesandten Sorten beurteilt . Eins steht
fest : Wir müssen uns in der Sortenwahl wesentlich beschrän¬
ken . Der bisherige Weg hat nicht zum Ziele geführt . Nach
wie vor wird viel fremdes Obst eingeführt , weil es die¬
jenigen Eigenschaften hat , die der Abnehmer wünscht, was
wir leider nicht von unserem Obst durchweg sagen können.
Auch die Vereinheitlichung der Auswahl der besten Gemüse¬
sorten muß unbedingt durchgeführt werden ; Holland zeigt
uns diesen Weg und hat damit den großen Erfolg.

Die Prämiierung der Bullen
im Bereich des Oldenburger Herdbuchs.

Der Aufschwung im Oldenburger Herdbuchverein seit
der Zeit , wo mir unfern Zuchtdirektor Dr . Hayen angestellt
haben , ist ein ganz gewaltiger . Davon zeugte auch wieder
die am Mittwoch stattgefundene Bullenprämiierung . Eine
solche Anzahl guter Zuchtbullen zusammenzubringen, war
früher nicht möglich. Wir enthalten uns der Kritik, da zum
Teil dies schon von anderer Seite in den „Nachrichten" ge¬
macht ist . Aber eins ist sicher : Die Rindviehzucht macht
große Fortschritte auf der Geest . Nur wäre der Gedanke des
Zusammenschlusses der Herdbücher möglichst bald in die Tat
umzusetzen. Wir sehen ja doch , welche Vorteile Nord und
Süd vom Zusammenschluß des Pserdezuchtverbandes für
ganz Oldenburg gehabt haben . Und dasselbe würde auch
beim Zusammenschluß der Herdbücher zutresfen.

Die Fettviehmärkte
der letzten Woche sind überall nicht günstig verlaufen , mit
Ausnahme der Schweinemärkte, die ihre Preise hielten . Der
Anfang dieser Woche bringt nur für Köln flotten Verkauf bei
fallenden Preisen . Die Spitzenpreise sind dort 68—72 Rm.
gegen 75—77 Rm . der Vorwoche. Dortmund meldet sehr
schlechten Verlauf des Schweinemarkts bei Spitzenpreisen von
65—71 Rm . gegen 70—76 Rm . der Vorwoche; auch die
Tendenz des Rindviehmarktes ist mehr schleppend und flau
als umgekehrt, im besten Fall ruhig . Die Kälberpreise werden
durchweg als mittel bezeichnet , Preise sinkend . Ueberall
scheint die wirtschaftliche Lage die Märkte zu beeinflussen.
Dementsprechend sind auch die

Ferkelmkrkte
schlecht verlausen , da die Gerstenpreise viel zu hoch sind und
sich die Mast nicht lohnt , so daß nicht genügend Schweine für

die Zukunft zur Mast aufgelegt werden . Somit bleibt bei
dem großen Sauenbestand eine Ueberproduktion in der
Ferkelaufzucht bestehen. Die Verminderung muß noch weiter
gehen, ehe daran zu denken ist , daß die Ferkelpreise bester
werden.

Die letzte Zählung in diesem Sommer , die zwecks Um¬
lage im Gegensatz zur Dezemberzählung veranstaltet ist, und
die in einigen Aemtern bei uns nachgeprüft wurde , bzw. be¬
anstandet ufw . ist, hat zum Beispiel ergeben, daß das Amt
Delmenhorst mit rund 67 000 Schweinen ebenso viel
Schweine hat als die vier Marschämter im Oldenburger
Lande zusammen. Das wird aber vielfach bezweifelt, ob mit
Recht, kann natürlich keiner der Beteiligten beweisen. Soviel
ist aber sicher , daß die Ueberproduktion in der Schweine¬
haltung sich noch länger auswirken wird . Um so mehr ist es
nötig , daß die Schweinezüchter nur allerbestes Zuchtmaterial
anschasfen oder behalten , und alles minderwertige Material
fett machen, da wir dahin kommen müssen, daß wir möglichst
viele Ferkel als Zuchttiere verkaufen können.

Sie MW« ües jllllW LMM.
In der großen Versammlung des Landbundes und

Junglandbundes wurden durch den Vorsitzenden des letzte¬
ren , Herrn Schlimpert, die Aufgaben des Jungland¬
bundes näher auseinandergesetzt . Der Redner nahm den
Standpunkt ein, daß zunächst die theoretische Ausbildung auf
einer landwirtschaftlichen Schule erfolgen und dann die Or¬
ganisation einsetzen müsse . Man kann diesen Ausführungen
nur beistimmen, aber zugleich fragen : Wird dies denn so im
großen und ganzen im Oldenburger Lande gehandhabt , oder
fehlen bei ungeheuer vielen jungen Landwirten diese Vor¬
bedingungen ? Leider müssen wir dies für Oldenburg be¬
jahen , für den Freistaat Bremen nicht. Bremen galt vor dem
Weltkriege als derjenige Staat Deutschlands , der alle seine
Einrichtungen nach liberalster , fortschrittlicher Weise getroffen
hatte auch in bezug auf das Schulwesen. Und doch ist es dem
Freistaat Bremen lange vor dem Kriege möglich gewesen,
gesetzliche Bestimmungen zu treffen , wonach alle diejenigen
Landwirte , die 5 Hektar und mehr bewirtschaften,gezwungen
wurden , ihre Söhne , die den Beruf des Landwirts betreiben
sollen, in einer landwirtschaftlichen Fachschule ausbilden zu
lassen, so daß also der Befähigungsnachweis für dieselben
zu erbringen ist . Wohl hat man sich erst in den Kreisen der
Kleinbauern dagegen aufgelehnt, aber das ist längst in das
Gegenteil umgeschlagen, wie uns Bremer Kleinlandwirte
erzählten , und man ist in den Bremer Landwirtskreisen
heute einstimmig der Ansicht , daß ohne Fachunterricht in einer
landwirtschaftlichen Schule es gar nicht mehr geht, zumal
sämtlicheübrigen Stände ihre berufliche Ausbildung zwangs¬
weise erhalten.

Blicken wir nun auf unser landwirtschaftliches Fach¬
schulwesen in Oldenburg . Haben wir , wo es sonst immer
heißt , daß Oldenburg auf landwirtschaftlichem Gebiete voran
ist , ähnliche Zwangseinrichtungen für die Jugend , die später
die Bewirtschaftung der Scholle übernehmen will ? Wir
müssen das verneinen . Ist denn die Ausbildung , wie in
Bremen , überflüssig? Kann man auch ohne Befähigungs¬
nachweis gut durchkommen als Landwirt?

Das muß ebenfalls verneint werden . Die Landwirt¬
schaft ist in Oldenburg die größte Erwerbsquelle , und wenn
es der Landwirtschaft schlecht und sehr schlecht geht, dann muß
notgedrungen der Staatshaushalt , die übrigen Erwerbs¬
stände dadurch in Mitleidenschaft gezogen werden , wie die
augenblicklichen Zustände beweisen. Und gerade in Zeiten
der Rot erweist sich derjenige, der sich gewissermaßen den
Befähigungsnachweis verdient hat , als Führer und Be¬
rater , um die Not zu bannen.

Wir müssen auch bei uns zu anderen Zuständen kommen
in der Ausbildung der jungen Landwirte . Das ist eine Not-
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läcye . Es gibt eine große Anzahl von Landwirten , die das
längst eingesehen haben . Sie schicken ihre Söhne aber nicht
hin nach den 15 landwirtschaftlichen Schulen unseres Landes.
Warum nicht ? Weil sie nicht das Kommando im Hause
haben , sondern die Kinder . Manchem Jüngling gefällt eben
der Zwang , den der Schulunterricht mit sich bringt , nicht.
Solche Leute können aber nie Stützen des Junglandbundes
sein . Die oldenburgische Regierung würde sich ein unsterb¬
liches Verdienst für die Landwirtschaft erwerben , wenn sie
so bald wie angängig , dafür sorgte , daß in Verbindung mit
dem Landtag schleunigst ein Zwang zum Schulbesuch nach
dem Muster Bremens und anderer Staaten eingerichtet
würde . Es drängt die Zeit , es drängen die Verhältnisse , und
über kurze Spanne Zeit hinweg kommt doch der Fortbildungs¬
zwang , der aber nur dann zum Segen ausschlägt , wenn er
gleichberechtigt mit allen anderen Ständen ein Berussschul-
zwarig ist.

Der gewöhnliche Fortbildungszwang nützt uns in der
Landwirtschaft nichts , denn dazu ist die Landwirtschaft ein
viel zu kompliziertes Gewerbe , was nie ausgelernt werden
kann.

Wir appellieren an den gesunden Sinn unserer land¬
wirtschaftlichen Führer , daß sie setzt nicht versagen und sich
nicht durch Redensarten betören lassen , wodurch ihnen die
Führerrolle aberkannt werden soll . Der Grundgedanke aller
landwirtschaftlichen Bestrebungen ist jetzt Mehrproduk¬
tion. Und diese setzt eben unsere Landwirtschaft in den
Stand , die Kosten der Ausbildung der jungen Landwirte zu
tragen . Noch ist es Zeit . Die zwangsweise Fortbildung
kommt doch . Möge man Vorarbeiten und eine berufliche
Vorbildung zum Segen aller gesetzlich machen.

WM WW » MW W M « MW
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Die schweren Niederschläge im Jahre 1926 haben schon
in den niedrigen Lagen im Vorjahre eine sehr starke Ver¬
minderung der Qualität zur Folge gehabt . Wer in der Lage
ist , dies vom botanischen Standpunkt zu betrachten , was bei
der bisherigen Vorbildung der Landwirte leider nicht der
Fall ist, und ein paar Begänge machen auch nicht so viel aus,
daß man diese Lücken so schnell ausfüllt , der muß mit Be¬
dauern feststellen , daß die Verschlechterung ganz wesentlich
und einschneidend für das Oldenburger Land war . Selbst
in den Gegenden , wo bisher Binsen ( Rüschen ) zu den Selten¬
heiten gehörten , ist es schon seit dem vorigen Jahre ganz
anders geworden . Wäre nun bei dem Wasserüberschuß 1926
ein trockenes Jahr gefolgt , dann hätten diejenigen Pflanzen,
die aus Versumpfung und Versauerung des Bodens an¬
gewiesen sind , sich nicht in dem ungeheuren Maße ausbreiten
können , wie es tatsächlich heute der Fall ist . Die lange Ueber-
flutung 1927 hat aus den Wiesen und Weiden eine Reihe
allerbester Gräser und Kräuter zum vollständigen Ver¬
schwinden gebracht und dafür eine Flora erstehen lassen , die
das Vieh im grünen Zustande überhaupt nicht ansieht und
frißt , aber im Heuzustands genießen muß und genießt . Es
ist kein Zufall , daß dis Weidetiere in gewissen , stark über¬
schwemmten Gebieten so richtig klatrig und ungewe aus¬
seh en , namentlich die jüngeren Tiere , und man mit Sorgen
und Bangen an die Zukunft unserer Zucht denken muß ; denn
wenn die Leistung fehlt , ist eben unsere Zucht unrentabel.
Und dis Weide ist daS Mittel , um die Zucht in die Höhe zu
bringen , kann aber bei schlechter Verfassung auch eine gute
Zucht herunterbringen . Am deutlichsten tritt dies bei der
Vererbung bei Pferden hervor . Wir machen die Beobach¬
tung , daß z . B . ein Hengst in einer bestimmten Gegend , wo
es erstklassige Pferdeweiden gibt , sich durchschlagen und vor¬
züglich vererbt , während die Nachkommen desselben Vater¬
tieres in einer anderen Gegend , wo die Weiden mäßig oder
gar schlecht sind , doch nur Stümper bleiben fürs ganze Leben.

Das wichtigste Moment ist und bleibt die Versorgung des
Bodens mit genügenden Mengen von Kalk und Phosphor¬
säure , denn das Knochengerüst besteht fast nur aus phosphor¬
saurem Kalk und kann also aus Eiweiß nicht ausgebaut
werden . Zudem ist zu bedenken , daß außer der Fcttzellc jede
Zelle phosphorsauren Kalk führt . So kann man sich auch er¬
klären , warum die Versauerung des Bodens , die eine Lahm¬
legung des Kalks bedeutet , so unheilvoll wirkt . Sie hindert
das Wachstum der Zellen in hohem Grade , und damit die
Gesamtentwicklung der Tiere bis zum Auswachsen . Bei der
Versauerung des Bodens nehmen die Halbgräser und die
Kräuter überhand , die große Mengen Oxalsäure enthalten.
Diese wirken aber beim Verdauungsprozeß entkalkend auf
den Tierkörpsr , und so entstehen dann Krankheiten , wie
Knochenbrüchigkeit usw . , die für die Zucht vollständig schlimm
sich auswirken . Da auch die Milchdrüsen ständig erneuert
werden , so ist es klar , daß auch das Fc n von Kalk im
Weidesutter eine höchst nachteilige Wirku . . g auf die Milch¬
ergiebigkeit haben muß . Daraus beruht auch die Wirkung des
Rieselwiesengrases und des Heus . Dis Flüsse und Bäche
unseres Tieflandes haben einen analytischen Gehalt von
durchweg genügend Stickstoff und Kalk , sehr geringen Kalk¬
gehall und nur Spuren von Phosphorsäure . Demgemäß ist
auch die Zusammensetzung des Grases aus den Rieselwiesen
an mineralischen Nährstoffen . Wir müssen also , um besseres
Wachstum und bessere Milchergiebigkeit zu erzielen , Kalk und
Phosphorsäure mit anwenden . Und in der Tat , dann haben
wir auch ganz andere Erfolge , was bis jetzt in der Literatur
wenig bekannt geworden ist , weil unsere Rieselwiesenbesitzer
nicht für Zeitungen und für Verleger schreiben.

Vor allen Dingen wird aber bei Kalkmangel der Nah¬
rung und bei großer Einnahme von Chlorkalium in derselben
das Blut sauer . Die saure Beschaffenheit ist aber ein krank¬
hafter Zustand , der bann in sogenannte Blutarmut ausartet
und schließlich zur Abmagerung und zum Tode führt.

Wir sehen , daß immer dort solche Erscheinungen auf-
treten , wo auf den Gräben und Grüppen dick und massen¬
haft das Eisen in Wanderung ist und als petrolcumartige
Schicht zunächst oben schwimmt und nach Ausnahme von
Sauerstoff der Lust als ockergelbe Masse dann nach unten
sinkt , und volkstümlich dann R ährmotten — gleich rote Mot¬
ten oder Moder benannt wird . Gerade diese Erscheinung
haben wir so massenhaft , und sie ist um so gefährlicher , je
mehr das zusließende Wasser ganz und gar zum Stillstand
kommt . Wenn solch rötlich gefärbtes Wasser nur noch stetig
Abfluß hat , dann ist es nicht so schlimm , wie dies aus der
diesjährigen Moortagung noch besonders betont wurde . So¬
bald aber ein völliger Stillstand im Abfluß sich bemerkbar
macht , nimmt die Versauerung rapide zu , und die guten
Gräser gehen dabei zugrunde , und in erster Linie erscheinen

dann die Seggen und Binsen in Unmasse , aus sumpfigem
Gelände das „ Jserrad "

, das ist Sumpsläusekraut , Sumps-
fieberklee usw . Die Seggen haben sich in den letzten beiden
Jahren riesig vermehrt , sowohl die kleinen blauen Seggen
als erst recht die hochschießenden scharfen Sumpsseggen , die
hier zu Lande Grauwisch , abgeändert auch Grofftmsch bekannt
sind , in Landwührden aber Gließ heißen , und sich nach einer
Zuschrift von dort , riesig vermehrten , so daß in einer kleinen
Ortschaft jetzt Wohl 100 Hektar mit diesem völlig wertlosen
Grase besetzt sind.

Da gibt es also kein anderes Mittel als zunächst für
reelle Abwässerung sorgen . Die Gruppen müssen peinlichst
offen gehalten werden , damit eine Anhäufung voll Säuren
ausgeschlossen ist . Sodann ist zu kalken , und erst später sind
die übrigen Düngemittel auszubringen . Wo die Wanderung
des Eisens lange gedauert hat , ist der ganze Boden mit Eisen
durchtränkt , völlig rot und braun , wie wir dies z . B . im
Stedingcrlande vorfinden . Wir müssen aber zunächst diese
Eisenwanderung hemmen , sonst kommen wir nicht weiter.
Der Säurecharakter muß unbedingt dem Grünland genom¬
men werden , sonst können wir keine Tiere mit Gewicht und
mit hoher Milchleistung erzielen . Woher kommt es denn,

daß z . B . aus der Dortmunder Ausstellung der D .-L .- G . die
Quene von H . Stolle , Iserloy , das schwerste Gewicht hatte,
trotzdem sie doch eine Zucht der Geest war ? Wenn aber der
einzelne Laitdwirt inmitten einer gleichartig gelegenen , von
Säure durchtränkten Grünlandsgegend diese entsäuert und
mitten in diesem Komplex liegt , dann ziehen die Säuren von
allen Seiten rasch wieder zu , und die Stagnation des Wassers
bedingt , daß auch der zur Entsäuerung gebrauchte Kalk sehr
rasch unwirksam wird . Darum ist die allererste Bedingung,
daß die Entwässerung zunächst in Ordnung gebracht wird,
und dies ist nur in unserer Wesermarsch der Fall , alle ande¬
ren Landschaften in Oldenburg müssen dies noch schaffen.
Das Ist die Vorbedingung für ihre Existenz.

So müssen also alle kleinen Entwässerungsgräben so
rasch wie möglich geöffnet und in Betrieb gesetzt werden.
Erst nachher ist zu kalken und eventl . Phosphorsäuregaben zu
verabreichen ; Kali und Stickstoff im Frühjahr . Die vorbild¬
liche Pflege in Holland und die ständige Entwässerung der
Ländereien mutz auch bei uns Regel werden . Es wird von
wctterkundlicher Seite behauptet , daß wir noch nicht aus
Nachlassen der Niederschläge im kommenden Winter hoffen
können.

Zrveckmätzige Aufbewahrung der Kartoffeln.
Von vr . Hermann Böhme.

Die Aufbewahrung der Kartoffel hat den Zweck , sie uns
in gutem Zustande zu erhalten . Da beim Lagern der Kartof¬
fel , unsrer Haupternährungssrucht , eine Verminderung ihres
Gehaltes an Stärke und Zucker emtritt , müssen unsere Be¬
mühungen bei der Einlagerung der Kartoffel darauf Hin¬
zielen , die Verluste an Stärke auf ein geringes Maß herab¬
zudrücken . Je kühler der Aufbewahrungsort ist, um so ge¬
ringer die Verluste . Also ist die erste Forderung , die wir be¬
züglich der Lagerung der Kartoffeln stellen müssen , daß ihre
Aufbewahrung kühl , aber doch gesichert vor Frost und trocken
sein muß . Keller wie Mieten sollen kühl und leicht zu durch¬
lüften sein . Damit die wärmende Sonne nicht zu stark wir¬
ken kann , dürfen Eingang und Fenster nicht nach Süden
liegen ; denn unter dem Einfluß des Lichtes ergrünen die
Kartoffeln sehr leicht und verlieren an Stärke . Am vor¬
teilhaftesten dürste es sein , die Kartoffeln zunächst in Mieten
zu überwintern und die Knollen zur Sommerausbewahrung
erst im Frühjahr in den Kellern einzulagern . Dazu kommt,
daß Mieten sowohl in der Anlage , als auch im Betriebe
billiger als Kelleranlagen sind , auch ist das Risiko bei rich¬
tig angelegten Mieten wesentlich geringer als bei Auf¬
bewahrung im Keller.

Ein Hauptcrsordernis bei diesen beiden Aufbewahrungs¬
arten besteht darin , daß die Kartoffeln nicht zu hoch
aufgeschichtet werden dürfen , weil sich sonst die unte¬
ren Schichten leicht erwärmen und dadurch dem Befall durch
allerlei Schädlinge , z . B . Trockenfäule , ausgesetzt sind . Fer¬
ner müssen die Kartoffeln von Zeit zu Zeit durchgearbeitet
werden , damit die untersten Schichten allmählich nach oben
gelangen und damit man faule Kartoffeln entfernen kann.
Einer beständigen Kontrolle und Ueberwachung müssen Tem¬
peratur , Lüftung und der Feuchtigkeitsgehalt des Kellers
unterworfen sein . Am vorteilhaftesten ist es , wenn die
Miete sich nach Möglichkeit in der Nähe des Hofes befindet,
auf einer Stelle , deren Boden durchlassend und von stauender
Nässe frei sein soll . Doch wird es wegen der Ersparung
der Transportkosten , wie wegen der Vermeidung von Ver¬
letzung der Knollen notwendig sein , die Miete gleich auf dem
Felde anzulegen , das die Kartoffeln getragen hat . Doch sei
dabei nicht vergessen , daß Mieten auf den Feldern selbst
immer als Uebelstand für die nachfolgende Frucht angesehen
werden müssen , ganz abgesehen von der erschwerten Ueber¬
wachung.

Der Platz der Miete muß vor den herrschenden kalten
Winden geschützt sein ; denn unter diesen dringt der Frost
viel tiefer in die Mietendecke ein als sonst . Besondere Auf¬
merksamkeit verdient die Ableitung des Niederschlags - und
Schneeschmelzwassers . Tiefes Eingraben der Mieten ist nur
in besonders rauhen , exponierten Lagen zum besseren Schutz
gegen Frost erforderlich . Im allgemeinen genügt es , den
Grund der Mieten leicht eiNMLbuen und die dabei nach den
Seiten geschobene Erde zu einem kleinen , in gerader Linie
verlaufenden Stützwalle zu formen und leicht anzudrücken.
Die Mietensohle soll nicht über 1,50 Meter breit angelegt
werden , die Länge richtet sich nach dem vorhandenen Raum
und nach der einzulagernden Kartoffelmenge . Oft wird
empfohlen , die Kartoffeln vor der Einlagerung über das
Draht - oder Lattensieb gehen zu lassen , damit sie von Erde
gereinigt werden . Doch können hierbei Beschädigungen der
Früchte und damit Eingangstore für pilzliche Schädlinge ge¬
schaffen werden . Außerdem schadet die den Knollen anhaf¬
tende trockene Erde nichts , ist im Gegenteil eher von Nutzen,
weil die Erde ein besserer Wärmeleiter ist als die Luft und
dadurch die Temperatur in den Mieten günstig beeinflußt.
Auch bei naß geernteten Kartoffeln unterlasse man besser die
Schüttung auf das Sieb , weil die nasse , an den Knollen haf¬
tende Erde doch nicht entfernt werden kann , höchstens noch
fester angedrückt wird . Die Knollen sollen nicht höher als
1 Meter aufgeschüttet werden , damit sie sich nicht zu stark
erwärmen . Die dachförmig aufgeschütteten Kartoffeln wer¬
den zunächst mit einer 15— 20 Zentimetern starken Schicht
von reinem Stroh bedeckt ; dann legt man auf dem Firste
einen Lustkanal in der Weise an , daß man einen Heubaum
der Länge nach auflegt , darüber eine Schicht Stroh deckt, die
Enden des Strohs zu beiden Seiten der Miete mit Erde be¬
legt und dann den Heubanm wieder herauszieht . Man er¬
zielt eine noch günstigere Durchlüftung , wenn man außer dem
Firstrohr am Grunde der Astete ein drahtsörmiges Latten¬
gerüst aufstellt . Das ist namentlich dann angebracht , wenn
die Knollen auf schwerem Boden gewachsen waren und noch
feucht und mit Erde behaftet in die Miete eingelagert werden
müssen . Nun wird die ganze Miete mit einer 10— 18 Zenti¬
meter starken Schicht Erde abgedeckt . Nirgends soll man
einen nach oben führenden Dunstkanal anbringen ; denn dis
darüber liegende Erdschicht verhindert das Verdunsten nicht,
bildet aber doch einen genügenden Schuh gegen das Ein¬
dringen von Herbstregen . Der Firstkanal läßt Wärme und
Feuchtigkeit in der Miete ebenso abziehen wie ein langer
Schornstein . Mit der dünnen Erddecke von 10— 18 Zenti¬
metern lasse man dann die Miete so lange liegen , bis die
Wärme darin nur noch 4— 6 Grad beträgt . Steigt die
Frostgefahr , so muß die Erddecke immer mehr , auf 20 — 25
Zentimeter , verstärkt , und darüber dann noch eine Lage Kar¬
toffelkraut oder sperriges Stroh gedeckt werden , um eine
Luftschicht unter der Süßeren oberen Decke zu schaffen , dis den

besten Schutz gegen den in die Miete eindringenden Frost bil¬
det , da die Lust ein schlechterer Wärmeleiter ist als Erde und
Wasser . Am vorteilhaftesten deckt man aus diese Schicht , di«
lufthaltiges Material enthält , nochmals eine Erdschicht von
ca . 10— 15 Zentimetern.

Müssen die Kartoffeln naß eingelagert werden , und find
so größere Wassermengen auszudunsten , so lasse man die
Enden des Firstkanals möglichst lange offen stehen und ver¬
stopfe sie nur bei strenger Kalte mit Stroh . Es ist zweck¬
mäßig , den Wärmegrad in der Miete im Winter mehrere
Male festzustellen . Man sticht zu diesem Zwecke mit einem
Stock ein Loch durch die Decke bis in die Knollen und schiebt
das Thermometer , das durch eine Blechhülse geschützt ist, hin¬
ein . Im allgemeinen soll die Wärme in der Miete nicht über
8 Grad steigen ; stellt man einen höheren Wärmegrad fest , so
entferne man am First etwas Erde . Ein recht rapides An¬
steigen der Temperatur zeigt an , daß die Knollen in Fäulnis
übergegangen sind . Dann muß die Miete abgedeckt werden.

Da beim Einmieten der Kartoffeln erhebliche Mengen
Stroh verbraucht werden , das zwar der Wirtschaft nicht ver¬
loren geht , da es als Streumaterial nach dem Ausmieten
der Kartoffeln noch Verwendung findet , das aber seinen
Wert als Futtermittel verliert , so sucht man das Stroh durch
einen anderen Stofs als Abdichtungsmittel zu ersetzen . Wir
wollen durch das Eindecken der Kartoffeln mit Stroh die¬
selben gegen Frost schützen , weil Stroh als schlechter Wärme¬
leiter sehr gut dazu geeignet ist . Wir müssen also bei der
Suche nach einem Strohersatz ebenfalls einen schlechten
Wärmeleiter wählen . Man könnte nun die Kartoffeln da¬
durch vor Frost schützen , daß man , ohne Verwendung von
Stroh , die Erdbedeckung der Mieten in einer solchen Stärke
ausführt , daß dem Eindringen des Frostes unbedingt ge¬
wahrt wird . Da aber Erde die Wärme viel besser bindet als
Stroh , so müßte eine sehr starke Erdbedeckung notwendig
sein . Das Aufbringen derselben erfordert sehr viel Arbeit,
und , wollte man gar keine Strohdecke verwenden , so würde
sehr viel lose Erde zwischen die Kartoffeln fallen . Bei der
Suche nach Strohersatz bieten die Kartoffelfelder selbst in dem
Kartoffelkraut einen geeigneten Stoff in genügenden Men¬
gen ; es läßt sich im abgestorbenen und trockenen Zustande
sehr gut benutzen . Grünes eignet sich nicht als Decke un¬
mittelbar auf die Kartoffeln , da es sehr leicht faulen und die
Fäulnis auf die Kartoffeln übertragen könnte . Ein weiteres
Stroh -Ersatzmaterial haben wir in den sauren Gräsern , die
geringeren Futterwert besitzen als dieses . Besonders der Be¬
sitzer von Teichen und sauren Wiesen kann große Mengen
Bedeckungsmaterial für die Kartoffeln gewinnen . Auch
trockene , abgestorbene Quecken erfüllen denselben Zweck . Mit
dünnen , frischen Fichtenzweigen hat man ebenfalls gute Er¬
fahrungen gemacht . Sie sind besonders dann zu empfehlen,
wenn die Kartoffelfelder in der Nähe von Fichtenwäldern
liegen . Eine Reihe anderer Stoffe , wie Kaff , Nadeln von
Fichten und Kiefern usw -, eignen sich nicht als Decke für die
Kartoffelmieten , weil sie infolge ihrer Kleinheit zwischen die
Kartoffeln fallen und das Verlesen erschweren.

Z? Ie ?rre MttsMmZSN.
Tagungen des Reichsverüandeö akademisch gebildeter Landwirte

in Magdeburg . In dieser Stadt ist seinerzeit der Reichsverband
gegründet mit reichlich 400 Mitgliedern . Jetzt sind wett über
5000 a . g. Landwirts im Verbände , so daß dies ein Beweis
dafür ist, daß die Gründung seinerzeit eine Notwendigkeit war.
In den zahlreichen Sitzungen der Fachgruppen wurden viele
Fragen , welche direkt der Förderung der Landwirtschaft dienen,
behandelt . Zum Begrützungsabend entsandten Regierung,
Universitäten , Landwirtschaftskammern , Behörden , Presse thrs
Vertreter . Aus den zahlreichen Ansprachen ging hervor , wie auch
aus den Verhandlungen , daß der Reichsverband a . g. Landwirte
für die deutsche Volkswirtschaft eine sehr ansehnlich » Rolle spielt.
In Oldenburg ist der Verband mit etwa 60 Mitgliedern ver¬
treten.

Nüeksr ' Z
'SNÄN.

In zweiter Auslage erschien im Verlage von Paul Paretz,
Berlin SW . 11, Kleinhans : Der Film und seine Bedeutung für
die Landwirtschaft . Preis 2,50 Rm.

Daß in kurzer Zeit die 2. Auflage erscheint , ist ein Beweis
für die Notwendigkeit dieses Buches . Unsere landw . Vereine,
Schulen und sonstigen Organisationen finden in dem Buche
sofortige Orientierung aus dem Gebiete des landw . Filmwesens.
Auch Oldenburg ist darin hervorragend vertreten . H.
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Der heutige Artikel wendet sich ausschließlich an meine
Gartenfreunde , die Kleingärtner , an ihre Sorgen und ihre Arbeit.
Äöschweiscn wollen wir heute nicht.

Erntedankfest haben wir gefeiert , und im großen und
ganzen ist die Ernte sowohl in der Landwirtschaft als auch im
Garten beendet . Nur Nachlese gilt es zu halten . Vieles ist
infolge der Nässe und der geringen Sommerwärme nicht so
geworden, hat nicht solche Erträge geliefert , wie Wir erhofften;
manches indes , so z . B . die Bohnenernte , ist schließlich noch besser
ausgefallen , als man im Vorsommer vermutete . Jetzt heißt es,
das Letzte einzuheimsen , damit nichts umksmmt.

Die Bohnen werden abgesucht ; denn jede Nacht kann uns
in dieser Jahreszeit solchen Frost bringen , daß alles vernichtet
Wird. Aus freiem Felde hat es stellenweise schon ziemlich stark
gefroren . Die Bohneustengel werden ausgezogen , aus einen
Haufen gepackt und im nächsten Frühjahr untergegraben , um den
Humusgehalt des Bodens zu erhöhen und ihm die darin ent¬
haltenen Dungstoffe zurückzugeben . Die Stangenbohnenbeete
werden gleichfalls aögeerutet , die Stangen gesäubert und in einer
Ecks möglichst steil ausgestellt damit das Regenwasser daran
niederlüiist . Einige Leute lege» die Stangen glatt hin , zwar nicht
direkt auf die Erde , so dumm ist Wohl keiner , aber doch wage-
recht . Dann bleiben sie nach einem Regen tagelang naß und
werben bald morsch. Nichts sieht widerlicher aus , als wenn die
Bphnenstangen vis zum nächsten Frühjahr auf den Beeten stehen
bleiben. Sie bezeugen jedem Vorhergehenden , daß dieser Garten
von unordentlichen Leuten bewirtschaftet wird.

Alle leergeworöenen Beete , auch die Psäde werden flach
umgegraben und bleiben grobschollig liegen , damit Wind und
Letter , Sonne und Regen einwirksn und den Boden zersetzen
können. Das erleichtert nicht nur die Frühjahrsarbeit um ein
bedeutendes , sondern erhöht auch die Fruchtbarkeit des Bodens.
Man kann auch schon im voraus düngen und Thomasmehl und
hochprozentiges Kali ausstreuest , auf 100 Quadratmeter etwa
6 Pfund Thomasmehl und 4 Pfund Kali ; dann können sich diese
Düngerarten im Winter schon zersetzen und auslösen , und wenn
wir dann im Frühjahr noch ein stickstoffhaltiges Düngemittel
hinzusügen , so finden , wenn wir zu bestellen beginnen , die Pflan¬
zen einen wohlvorbereiteten Boden . Heber alle Kunstdüngerarten
aber geht im Gartenbau richtiger Mist , Kuhmist . Der kann nicht
durch Kunstdünger ersetzt werden , Wohl durch , guten Kompost.

Doch nun wollen wir weiter Umschau halten , was ab¬
zuernten ist. Viel Kohl bauen die Kleingärtner nicht mehr;
denn sie sind zu der Einsicht gekommen , daß zum Kohlbau ein
recht schwerer Boden ( Klei ) doch geeigneter ist als unsere Klein¬
gärten aus der Geest , deren Boden durch alle Jahre sich wieder¬
holenden Kohlanbau schließlich so mit Bazillen der Kohlhernie
verseucht ist, daß man keine Freude mehr daran hat . Die wenigen
Köpfe, die wir von Rot - , Weiß - und Wirsingkohl noch draußen
haben , lassen wir ruhig stehen und gebrauchen sie bei kleinem
aus. Bis Weihnachten hin ist der Winter bei uns in der Regel
so milde , daß die Köpfe nicht durch Frost leiden . Leichter Frost
schadet ihnen nicht , wenn man sie nur , so lange sie gefroren sind,
nicht rührt . Und sollten sie schließlich erfrieren , so ist der Verlust
nicht gar arg , vielleicht nicht schlimmer , als wenn wir sie vor¬
zeitig hereinholen und teilweise verderben lassen . Hat jemand
größere Mengen schöner fester Köpfe , so kann man sie zweck¬
mäßig eimnieten , wie man es mit Kartoffeln macht , oder man
häuft sie in einer Ecke des Gartens aus und bedeckt sie mit
Laub . — Kohlrabi hält sich am besten , wenn er eingemieiet
wird . Er bleibt dann zart und saftig . Wird er an einem lus¬
tigen , trockenen Ort ausbewahrt , so schrumpft er bald ein und
wird welk. ES tritt dann nicht nur ein Verlust von Aroma und
Vitaminen ein , sondern es verdicken sich auch die Zellwände;
er ist nicht mehr zart , und wenn die Hausfrau ihn auch noch so

I lauge kochen läßt.' Wurzeln und Not ehesten werden jetzt geerntet ; denn
mit dem Wachstum ist es vorbei . Sie halten sich wie alles,
was in der Erde wächst, am vollwertigsten in Erdgruben , dürfen
aber nicht zu dick und warm zugedeckt werden , weil sie sonst vor
der Zeit austreiben , und dann ist es mit Gehalt und Wohl¬
geschmackvorbei . Frost können sic allerdings auch nicht vertragen.
Wer die Wurzeln draußen nicht einmieten kann , mutz sie im
Keller ausschichten , vielleicht in einer Kiste und reichlich Sand
dazwischen streuen , den man feucht hält . Steckrüben können
bis Anfang November draußen bleiben . Ihnen schadet es nicht,
wenn auch ein leichter Frost darüber geht , durch den sie erst den
angenehmen eigenartigen süßlichen Geschmack erhalten . In dieser
Hinsicht geht es ihnen wie dem braunen Kohl , der auch erst
Frost haben mutz. Steckrüben halten sich wie Kohlrabi und Wur¬
zeln am besten in Erdgruben , dürfen aber nur leicht bedeckt
werden.

Der Sellerie verträgt keinen Frost . Man nimmt die
dicken Knollen heraus und setzt sie mitsamt den Wurzeln und
Blättern in Erdgruben aufrecht hin , dicht an dicht und füllt die
Zwischenräume zwischen den Knollen mit Erde aus . Dis Gruben
läßt man zunächst offen , vis der Frost etnsetzt . Dann deckt man

Bretter und eine Laubschicht darüber und kann je nach Bedarf
herausnehmen . Sellerie , der nicht zur Knollenbildung gekommen
ist, kann draußen bleiben , er erfriert nicht . Um Petersilien¬
wurzeln den ganzen Winter für den täglichen Gebrauch zur
Verfügung zu haben , nimmt man einen alten Eimer , der unten
womöglich leck ist, legt ihn Platt vor sich hin und füllt ihn mit
Peterstltenwurzeln und etwas Erde . Richtet man alsdann den
Eimer auf , so stehen die Pflanzen aufrecht und können weiter
wachsen und uns je nach Bedarf mit Blättern und Wurzeln
versorgen . Vorläufig bleibt der Eimer draußen . Bei Frost¬
wetter holt man ihn herein , um ihn bei Tauwetter sofort wieder
hinauszusetzen . Das macht geringe Mühe , und Mutter wird
dankbar sein , wenn sie stets frisches Grünzeug hat . Dicke
Porreestangen erntet man und bewahrt sie neben den
Sellerieknollen aus , dünne Porreestangen läßt man draußen.
Schwarzwurzeln und Rosenkohl bleiben draußen
und werden nach Bedarf geerntet . Rosenkohl wird zeitig ver¬
braucht , so wie die Röschen gut sind ; denn allzu strenger Frost
vernichtet sie . Schwarzwurzeln dagegen spart man sich als Frisch --
gemüss bis zum Frühjahr aus . Sie leiden nicht vom Frost und
überstehm selbst hohe Kältegrade ohne Schaden . — Tomaten
haben im Freien in diesem Jahre , wenn auch nicht völlig ver¬
sagt , so doch nicht recht befriedigen können . Sie sind Sonnen-
kinder ; ein solch sonnenarmer Sommer ist nichts für sie . Was
noch einigermaßen gut erscheint , nehmen wir ab und setzen es
auf dis Fensterbank , wo die Sonne hintrifst , oder schneiden den
Stengel mit den Früchten ab und hängen ihn zum Nachreifen
in einem warmen sonnigen Raum auf . I . B.

« IM« S WSlMZMlIW
a . G.

Von Direktor H . Averdam, Oek.-Rat.

Die Oldenburgische Hagelvcrstcherungsgesellschaft blickt aus
eine 63jährige Tätigkeit zurück. Wohl selten hat sie ein so
schlimmes Hageljahr erlebt , wie in diesem Sommer , der so reich
war an schweren Wetterkatastrophen . Kaum war die Temperatur
sommerlich gestiegen, gleich folgten unheimliche Gewitter mit
Wolkenbrüchen , Wirbelstürmen und Hagelwettern . Fast jedes
Gewitter brachte aus dem einen oder anderen Bezirk des Ver¬
sicherungsgebietes (Oldenburg und die angrenzenden hannover¬
schen Provinzen ) Schadensmeldungen über Hagelschläge , die zum
Teil schon vor der Blüte der Hauptsrucht , des Roggens , ein¬
getreten waren und auf den Ansatz und die Entwicklung der
Körner ihren nachteiligen Einfluß ausgeübt hatten . Spätere
Schäden zerstörten die Halme und schlugen die reisen Körner aus.
Besonders war letzteres beim Hafer der Fall . Um die Schäden
sestzustellen, mußten die gewählten Kommissionen manchen Tag
unterwegs sein , das schwierige und undankbare Amt des Ab¬
schätzers auszuführen.

Nachdem sämtliche Schätzungsprotokolle eingegangen waren,
zeigte die Zusammenstellung , daß alle Bezirke getroffen waren,
selbstredend Bezirke mit einer großen Mitgliederzahl am schwer¬
sten. Folgende Uebersicht gibt ein Bild von den diesjährigen
Schäden (einschl. Schätzungslosten ) im Versicherungsgebiet der
Gesellschaft:

Die GesamthShe der geschätzten Schäden wird den getrof¬
fenen Mitgliedern in kürzester Zeit voll , ohne Abzug für Stroh,
Schätzungskosten usw . , ausbezahlt . Eine Nachhebung
findet nicht statt. Mit teilweiser Inanspruchnahme des
nach der Inflation wieder angewachsenen Reservefonds und mit
Hilfe rechtzeitig abgeschlossener Rückversicherung kann die Ge¬
sellschaft restlos ihre Verpflichtungen erfüllen . Wir Hosen und
wünschen aber , daß das nächste Jahr uns mit solch schweren
Hagelschäden verschonen möge.

Bezirk: Mitglieder: Hagelschaden:
Cloppenburg 1303 71 634,50 Rm.
Damme 558 1431,—
Delmenhorst 179 217,60 „
Dinklage 481 23 337,75 „
Elsfleth 103 842,50
Essen 1518 11749,—
Friesoythe 406 32 724,60
Hatten 243 2 094,70
Lohne 175 487,90
Löningen 1792 110 063,99
Oldenburg 689 51 010,05
Rastede 35 37,40 §
Varel 156 5329,—
Vechta 7S9 22 900,20
Westerstede 389 41 526,80
Wildeshansen 786 113 274,70
Zwischenahn 408 305,20 "

10 020 488 466,89 Rm.

Die Schäden verteilen sich im Gcschäftsgebiet ziemlich gleich¬
mäßig nach allen Himmelsrichtungen , wiederum ein Beweis , daß
es hagelsichere Gegenden nicht gibt . Keiner kann behaupten , daß
das Damoklesschwert des Hagelwetters über seinem Haupte nicht
schwebt, und es ist nicht zu verzeihen , wenn Landwirte , be¬
sonders jetzt in der Zeit der wirtschaftlichen Not , die geringen
Prämien (in diesem Jahre 80 Pf . für 100 Rm . Versicherungs¬
summe ) scheuen, um sich vor schweren Schäden zu sichern.

<^ ür Rücksendung unverlangt erngesandter Aufsätze , die

O nicht ausgenommen werden , wird keine Garantie über¬
nommen . Die Redaktion.

MetlepberLeM «Ssr W^enMeksi , Z^LNÄes-

Infolge Luftdruckanstiegs vom Westen her ist das große
Zyklonensystem weiter östlich gewandert . Kalte Polarluft
dringt in seinem Rücken über das Nordmeer südwärts , wäh¬
rend wärmere ozeanische Luft über Großbritannien nach dem
Festland zu sich ausgebreitet hat . Durch den Zusammenstoß
beider Luftströme werden fortdauernd im Nord - und Ostsee¬
gebiet Randstörungen mit Niederschlägen entwickelt . Da er¬
neuter Druckfall von Grönland gemeldet ist, wird diese Tätig¬
keit sich weiter fortsetzen und die Ausbildung einer günstigen
Hochdrucklage verzögern.

Aussichten für den 82 Oktober : Zeitweise abnehmende west¬
liche bis nordwestliche Winde , strichweise Dunst - oder Nebel¬
bildung , tags wechselnd bewölkt , Regen - und strichweise
Graupelschauer , sehr kühl.

Aussichten für den 23. Oktober : Fortdauer der veränder¬
lichen zu Schauer neigenden kühlen Witterung.

Runvfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.2.

Sonnabend , 22. Okt. 15.20 : nur Kiel : Bericht des Landes¬
arbeitsamtes Schleswig-Holstein: « 15.30 : Bücherfunl . S 16.15:
Hannover , Hamburg . Bremen : Franz Liszt . (geb . 22. Olt . 1311),
Mttw . : Anni Andrassy und das Norag -Orch. Ungarischer Marsch.
Loreley. Veilchen. Wieder möcht ich dir begegnen. Sechste Rhapsodie
Drei Zigeuner . Es mutz ein Wunderbares sein. Ich liebe dich,
Polonaise Nr . 2, E-dur . S 16.15: nur Kiel : Lieder zur Lauten
gelungen von C. Domy . S 17.15 : Hamburg (alle Noragsender ) :
Dr . Leinitz: An den Quellen der Musik. Vom Straßensänger
bis zum Heldentenor . (Wanderlieder ) . » 18 : Hamburg , Kiel,
Bremen . Hannover : Heiteres Wochenende. « 18.55 : Englisch für
Vorgeschrittene. G 19.25 : Hamburg (alle Noragsender ) : Uebertr.
aus dem Hamb . Stadttheater . „Cavalleria rusticana" . (Sizilianische
Bauernshre ) . Oper in einem Akt von Mascagni . Mitw . : Anny
Münchow. P . Schwarz, Paula Urbaczek, 2 . o . Scheidt, Sophie
Lock . Ort : Ein siziiianisches Dorf . — „Der Bajazzo " . Oper in
zwei Akten und einem Prolog von Leoncavailo . Mitw . : C.
Günther . Helene Falk , 2 . Eroenen , P . Schwarz, I . Dealer . Ort:
Bei Montalto in Kalabrien . — Anschi . : Konzert,

Ruudsunk -Proaramm Langsnberg (Welle 468 .8 ). Münster
(Welle 241 .S) , Dortmund (Welle 283 ) a«S den Sende«
räumen Köln , Düsseldorf , Münster , Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langsnberg . Mü : Münster , Do : Dortmund , EI:
Elberfeld . Der Sendeort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Samstag , 22. Oktober. 13.10 : Köln (La, . Mü , Do) : Konzert.
G 14.30 : Köln (La , Mü , Do ) : Wie bleibe ich gesund? » 16:
Köln (La . Mü . Do ) : W . Eödde : Das deutsche Turnfest 1923.
G 16.30 : La . Mü , Do : Uebertr . aus dem Hans - Sachs -Haus
Geilenkirchen unter erstmaliger Benutzung der größten Orgel Deutsch-,
lands mit 91 klingenden Registern. » 17.30 : Köln (La , Mü , Do ) :
W . Schäferdiek: Aus eigenen Werken. « 18: Köln (La , Mü , Do ) :
A . Stehle : Pfitzners Kantate Bon deutscher Seele . G 18.30:
Münster (Mü . La . Do ) : Prof . Hase. Münster : Eins , in dis engl.
Sprache . S 19 : Elberfeld (La . Mü , Do ) : 1 . Barmer Abonnements-
Konzert . Von deutscher Seele . Eine romantische Kantate nach
Sprüchen und Gedichten von I . v . Eichendorff für vier Solostimmen,
gem . Chor . gr . Orch. und Orgel , von Pfitzner . Leit . : Eeneralmus -,
Dir . o . Hoeßlin . Mitw . : Verein . Stadt . Orchester Barmen -Elber¬
feld . Barmer Singverein . Lotte Leonard . Berlin (Sopran ) , Mazda
Spiegel . Frankfurt a . M . (Alt ) . A . Richter, Köln (Tenor ), L.
Weber , Düsseldorf (Baß ) . Eottfr . Erste , Barmen (Orgel ). S 21:
Köln (La . Mü . Do ) : „ Er ist an allem schuld " . Komödie in zwei
Szenen von Leo Tolstoi . Ort : Bauernstube mit abgetsiltem Ver¬
schlag . — Anschi . : Köln (La , Mü , Do ) : Letzte Meldungen und
Sportbericht . — Anschi . : Elberfeld (La , Mü . Do ) : Tanzmusik.
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Oie LLehe folgen dem 068612 dek_?
Schwere und rinnen rum Iah sie
vereinigen sich Lum 8tromund bil¬
den eine Natur -Kraft von ungeheu¬
rer Oewalt.
Ls gibt auch geschäftliche Vorgänge,
die wie eine l^aturkrakt wirken.
V/enn Millionen von Verbrauchern
sich in ihren Wünschen Lusammen-
fjnden uncl alle das gleiche Lrreug-
nis verlangen , so wirkt Niese Nach¬
frage wie sin gewaltiger 8trom,cler

das Räderwerk des (leschäfts von
wärts treibt uncl es mit seinem
Anwachsen Lu immer höheren _I
Leistungen befähigt.
3o ist 0VM8K ) bL , die weitaus^
meistgerauchte Ligareite Deutsch
lands,bereits über clas tzualitätsni-
veau der H ?fg.-Dreislage binausge-
wachsen und wird immer noch
besser werden , je mehr Raucher*
IhreVorrüge entdecken und diese"
Ligarette verlangen.

» O » N » 6 »
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Die Herbstwegeschau
findet am 1 . Nov . d . I . statt . — Bis dahin
find die Wege gehörig aufzurunden und zu
spuren , die Gräben zu öffnen u . das Gestrüpp
zu entfernen . Borgefundene Mängel werden
gebrücht Tapken

« WM » «
Die Deckgelder in Höhe von 38 für die

vom Hengst „Rekrut " gedeckten Stuten können
auch bis zum 1. November bei den Spar - u.
Darlehnskassen Wiefelstede und Bloh ein-
gezahlt werden . Bis dahin nichteingegangene
Gelder werden eingefordert.

Aug . Stolle

Verkauf
eines

UM - M
SoukMlld . dm 22 . MM 1927.

vormittags 10 Uhr,
findet auf dem Hofe der Kaserne Osternburg
st3. Komp, ) der Verkauf eines

ausgemusterten Pferdes
meistbietend statt.

lästere In tnoestsnsn

MMi
Mer « M VM

mit NIKOSHI ULE . Lim DLstZOSixi,
xklLVI IMU18D . SMKS .wlldl . F8II2

66060611 v. DDVL60U6 . 6 .161 , DL VOSI
ksM : LOOl . ^ I ' KOI ' L

Uaausicript : On.

0er k !Sm, r! kn jeäek Zereiien ksben muK!

SroyesLeWroMAMM
Zpislrsitsn : ltrsitag unci NontgZ ab 816 Uhr

Lonntsg ab 3 Ubr.
klar Lonnsdsnct v. 4-516 Udr srwäüigts Droiss

Uarkstt 50 6km§ 80 ^

^ llrzaineelril
M vrsAZonvsiss ab Ltstion Oläenbur ^ . sowis kuäsr-

vsiss ab hager lorkplaw äassibst.

isrktvsM zeaaewd li
Uok . ^ nsnivsts . — Islepbon Oiäbg, 1073.

ssr

i ^croo OünusoiMSkn
VMILNSLNSILuLTr.ö's rsse r -̂ i? pkrose

25«vvt .SI7k!1 von
k",x .1.LO

L/ ) >-s e r>s/ - s/ - s/s ü <-//,-

IskUPpKÄlM
mit einer und meh¬

reren Schubladen
( Numm .- und Prs .-
angabe ) kaust gegen
Barzahlung

Paul Manthey,
Berlin - Steglitz,

Kissrnger Straße 7,

GlLG uncj

8SS3t2 fs ! ZS
in großer Auswahl und
noch zu bekannt billigen

Sommerpreiien.

Z« bm « M !« r
Stau 1, Handelshof , 1 Tr.

IllW Mllkk,
beste Eierleg .,

billigst.
Katalog gratis

I StkMS,
Buchen 86 (Baden)

-tzL!

Verkaufe eine

belegte Kub
Kruder , Neuenbrok

Ich bin
befreit

d. Ihre Meth . Vom
ersten Tage an , wo
ich Gebrauch machte,
bin ich das Ueb . los,
schreibt Ldw . Bram¬
bacher in Hof . Alter
und Geschlecht ange¬
ben . Auskunft kost .l.

Institut Winkler,
München M 88,
Heideckstratze 4.

Stets umlsuert
kucb 6eksbr.

lückiscber nocb sIs Sckrvunßrsä,
Treibriemen un6 Hockspsnnung
ist 6ie unsicktbsre Oelskr , 6ie in
6er butt liegt.

vsmpt , 5tsud , ßittige 6sse , ksltv
Luglutt nscb grober Lrbitrung sinä
Zcklimme keinäe.

Oie Lrleickterung Zurcb küble 6e-
tränke ist nur eine momentsne,
6ie krbiscbung eine scbeindsre»

Vesten Sckutr bieten 6ie W ^ bert-
Isbletten . Sie stillen 6en Ourst,
brüten blunü unü Keble üsuernü
trisck unü üesinllrieren , obne
blsgen un6 2äkne snrugreiten.

1 lViarst
in Apotheken und Drogerien

Sämtliche

LierarLimmiiiel
nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

MteckaN
Marke Wekenai.

MrsMW « wsk«
Oldenburg i . O „ Ecke Staustr . - Achternstr.

ll
Pfeifenklub „Eintracht"

Am Sonntag , dem 30. Oktober:

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand . Hinr . Bansten.

^ ZD^
Am Sonntag , dem 23 . Oktober

Kleiner Ball
Jazzband

Carl Wachtendorf

ME Sr -LL -SAt ZiM ävelr uirser KSr °L

v/son wir liurch koroZeseZuete Osliläe
wsaäera

Kora , ja Korn, hak Krskt unck

gibt Kraft!

Ihre Wahl sei deshalb

, ,86S ! lA 8 lrsnäisrter

Xornieakkee"

das kräktiZe, aromatische uaci von / rereten

empfohlene Letränlc kür jede Familie.

1 ? kund kür 50 stkenniZ erzibt etwa 90 — 100
lassen.
Aihersiten wie Lohnenkakkss.

VEZMZL WMMWW
üer vuillles oviitsekier Ksaksdrer
Sonntag , den 23 . Oktober:

SssUvarttsÄl
Kunst - und Reigenfahren , Radballspiele

mit nachfolgendem Ball im
LßZMMM
Beginn 19 Uhr

Fahrgelegenheit ab „Neuem Hause"
Eintrittskarten find zu haben im
Zigarrengeschttft Holmer , Lange Str .,
Fahrradgeichäft Ricklefs, Gastftratze,
Uhrengeschäft Jantzen, Kasinoplatz.

Der Ausrichter:
llslllslirerverein „ Ssrmsms " von 18SS

: LZ5MMMiN 6 ZMNiA
LsnMsNsn

Am Sonntag , dem 30 . Oktober 1927:

Giifiunßsfest
bestehend aus

Gesangvorträgen und Ball
im Vereinslokal . — Anfang 7 Uhr.

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand . Bob . Schwede.

Mlrliib
.frei Tempo'

hatten
Unsere diesjährige

8» « MWga
findet am

ZUM . km 4. MM «
statt.

Abmarsch um U/s Uhr vom Vereinslokal.
Der Vorstand.

Ab S1 . Oktober , abends 8 Uhr

Das glänzende

Gesellschafts-Tanz
Eintritt 2 Mk . — Fernsprecher Rol . 326

üüMMsr »W
Am Sonntag , dem 23 . Oktober:

VroSes pkelrrcNleSM
mtt nsellrolgenaom vsll

Anfang des Schietzens 3 Uhr,des BallesOUHr
Neueste Musik . Hierzu ladet freundlichst ein
H . Wöbke « Der Borstanh

VMM M
Schönster u . angenehmster
Familien - Ausflugs - Ort

Klub - und Damenzimmer täglich geheizt
Jeden Sonntag ab 4 Uhr:

liMÜIlM - iilll
ff . Kaffee u . Gebäck — Kalte u . warme Speisen

Für Plätze u. gute Bedienung
ist reichlich Sorge getragen

Um freundlichen Zuspruch bittet
Fr . Tromcter

K6 . Der Wald prangt jetzt im schönsten
Herbstschmuck. Die Wege find trocken. D . O.

MAMMKUS
Sonntag , den 23. Oktober:

Tanzkränzchen
Anfang 3 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein R . Mohr

kisnells - Kmireri

W

Ars vst^anr/cHe

25 5A, .-5>atwne stl> HO gtz -.-Rrtwae stki-
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